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Das Werl vonm Haag endlich 

anziger 
üeumnfir die werktütige Bevölterung ber Sreien Stubt Dunzil 

Donnerstag, den 13. Merz 1050 

nuter Oach 
Sämtliche Geſetze über den Voungplan mit großer Mehrheit verabſchiedet — Auch das Polenab⸗ 
kommen angenommen — Letzter Anſturm von rechts abdewehrt — Ausblick in eine neue Epoche 

Der Reichstag hat am Mittwochnachmittag bas Geſetz über die Haager Ronſerenz, das den 
Doung⸗Plan mit den Nebenabkommen umfaßt, in namentlicher Schlußabſtimmung mit 272 gegen 
1902 Stimmen bei brei Enthaltungen verabſchiebet. öů 

Der auf Grund des Artikels 72 der Reichsverfaſſung geſtellte Antrag der Oppoſition, die 

Berkündung der Noung⸗Geſetze auf acht Wochen auszuſetzen, erhielt zwar das zur Annahme 
notwendige Drittel der Abgeordneten. Auf Grund des gleichen Verfaſſungsartikels aber 
beſchloſſen die Regierungsparteien die Dringlichkeit der Honng⸗Geſetze. Schließt der Reilchsrat 
ſich dieſer Dringlichkeitserklärung an, ſo kann der Reichspräſident die Geſetze ſofbrt verkünden, 
was er zweifellos auch tun wirbd. 

Das deniſch⸗polniſche Liquibationsabkommen wurde mit 236 gegen 217 Stimmen bei acht 
Enthaltungen angenommen. 

Nach verworxenen und ſtürmiſchen Wochen endlich eine 
klare parlamentariſche Tat: Der Reichstag bat fämtliche 
Dpung⸗Geſetze angenommen. Zehnmal riefen die Strenen 
aſle, im Hauſe anweſenden Abgeordneten zur namentlichen 
Abſtimmung heran. Auch wo die Abſtimmung nicht zweifel⸗ 
bajt war, perlangten Nationalſozialiſten und 
Lommuntſten in unentwegtem Bündnis die namentliche 
Jeſtſtellung der Poung⸗Verbrecher. Ihnen allen drohen ſis 
die Todesſtraſe an. Die ſchuldigen Abgeordneten haben nur 
Ma Wahl: entweder auf pölkiſche Art gehängt vder nach 
Muskauer Methode erſchoſſen zu werden. 

Zehnmal Abſtimmung, abar nur einmal zitterte, die Waaßed her Gniſchelpiuſcr betm B enverte. 
drohle das Ansbrechen der Bavern verhängnisvoll zu wer⸗ 
den, Neben dem. Bauernbund rehellierte die Bayexiſche 
Volkspartei unter dem Diktate des nach Berlin geeilken 
baneriſchen Miniſterpräſtdenten Held gegen ihren parlameu⸗ 
tariſchen Führer Seicht. Gegen deſſen Rat trat ſie an die 
Füude Per Oyppyſition. Wird ſich dennoch eine Mehrheit 

u2 
Zeutrum nnd Deutſche Volkspartei retleten durch 

Fraktionszwang die Lage. 

Mit 236 Ja gegen 217 Nein bei acht Enthaltungen mürde 
auch das Polenabkommen angenommen. Der Oypoſition 
jank, der Mut. Kanm, daß ſie noch zu einigen ſchwachen 
Pfni⸗Rufen ſich aufraffte. 

Daßs entfcheibende Gejetz über das 
Haug aber ſand eine Mehrheit, die a 
vernichten dürſte, daß der Reichspräſident die Geſetze zum 
Vylksentſcheid ſtellt. Zu dieſem Ziele verſuchten die 
Feinde des Friedens und der Verſtändigung unter der Füh⸗ 
rung der Nationalſozialiſten und der Kommuniſten ſchon 
einen parlamentariſchen Vorſtoß. Sie beantragten nach 
rtikel 72 der Reichsverfaſſung die Berkündigung der Ge⸗ 
jetze auf zwei Monate auszuſetzen. Sofort führten die Re⸗ 
aicrungsparteien einen erſolgreichen Gegenſtoß. Sie be⸗ 
autragten, die Houng⸗Geſetze auf Grund desſelben Ver⸗ 
iniſungsartikels für dringlich zu erklären. Dafür fand ſich 
Dattünges Mehrheit von 3 gegen 174 Stimmen beiſi! Ent⸗ 
laltungen. 

Der Wille der Volksvertretung iſt eindeutig. 

Der Reichspräſident von Hindenburg wird ſeinen Namen 
unter das große Werk ſetzen. Damit wird es Geſetzeskraft 
orhalten. 

Der- Reichsrat wird in einer zu Donnerstag vormitlag, 
11 Uhr. einberufenen Sitzung die am Mittwoch vom Reichstag 
angenommenen Noung⸗Geſetze verabſchieden. Der Unterzeich⸗ 
nung durch den Reichspräſidenten ſteht dann nichts mehr im 
a8 dürfte unmittelbar nach ver Entſcheidung des Reichs⸗ 
rats erfolgen. 

Ein Wert der Sozialdemohratie 
., Die Sozlalbemokratie konnte in dieſer großen Schluß⸗ 
ſitzung auf nochmalige Begründung ihrer Nußenvolitik, 
deren Erfolge an dieſem Tage das Parlament und Deutſch⸗ 
land beherrſcht, verzichten. Dieſer Tag gehörte ihr. Mögen 
jie nun durchs Land ziehen unter Schwarzweißrot und 
Hakenkreuz und Sowietſtern. Es ſind geſchlagene Heer⸗ 
hauſen, die nichts dem Volke zu bieten haben als ein ge⸗ 
waltides Munbwerk, das ſeit einem Jahrzehnt heult und 
ſchimpft und hetzt und proteſtiert und anch einmal prophezeit. 
irnd was alles vrophezeit? 

Nie würben die Franzoſen aus bein Ruhrgebicte gehen. 
Sostolbemvkratiſch⸗rcpriblſtaniſche Außenpolikik hal ſie 
fricdlich zum Abmarſch gebracht. Nid würden die Fran⸗ 
ſher wieder den Rhein verlaſſeu. Ein ſozialdemokrati⸗ 

  

efamtabtommen vom 
Spekulationen darauf    

  

ſcher Reichskanzler befreite däs Rheinland, während die 
bennaußirier⸗ Nationalen gegen dieſe Befreiung ſchreiend 

lonftrieren. Nie würben die fremden Kontrollen über 
Eiſfenbahn und Finanzen verſchwinden. Ein fozial⸗ 
demo kratiſcher aeber be: Deutichlands 
Sonberänität wieber her. Nie würden die 
Dawesßlaſten ermäßigt werhen. Ein ſoßialdemokratiſcher 
Kanzler fenkt ſie um 700 Millionen Mari im Jahre. Nic 
wiirde Frankreich auf militäriſche Sanktionen verzichien. 
Ein ſozialdemokratiſcher Kanzler Hat Frankreichnnd 
ſeine Militärs um ihr Sanktionsrecht ge⸗ 
bracht. Sozialdemokratiſche Politik, hat die erſte 
Breſche in das Verſfailler Vertragswerk 
geleat. öů ä * 
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nig: beim Polenvertrag. Hier 

  

Letzte Mahnung des Reichskanzlers 
Die Abltimmungen wurden im ganzen Hauſe mit großer 

Spannung verfolgt, obwohl ſie ſich ſtundenlaug hinzogen. Die 
pritie Beratung wurde eingeleitet durch eine Rede des Reichs⸗ 
lanzlers Hermann Müller, der in längerer, Rede noch ein⸗ 
mal auf die Probleme des Noung⸗Planes einging. Kein Menſch 
itt der Welt könne heute mit ehrlicher Ueberzeuzung die Aus⸗ 
wirkungen des Äoung⸗Planes Prophezeien. Deuiſchland könne 
nur H, ön daß es den neuen Plan mit der aufrichtigen Be⸗ 
reitſchaft, ihn durchzuführen, annehme, und daß es ſein Beſtes 
tun werde, die eingegangenen Meheitr Ahre zu erfüllen. Die 

E 

Reichsregierung ſtehe unt ſo mehr für,⸗-Ihre Unterſchrift ein, 
als das Verlragswert ſelbſt die Entwicklungsmöglichlelten ent⸗ 
Debe die lm Intereſſe der Erhaltung des deütſchen Wirtſchafts⸗ 
ebens eingeſchaltet werden Aüii Alle ausländiſchen Kon 
kollen fallen weg. Die Finanzpolitit Deurſchlands ſei in Zu⸗ 
kunft frei. Das Cebenflich zu bleſer Freiheit ſei 

Selbſtverantwortung, guch für die Uebertragung der 
Reparationszahlungen aon das Auslanv. 

Falls dieſes tros Deutſchlands gutem Willen mißlingt und 
Gefahren ſür Währung und Wirtſchaft drohen, köune Deutſch⸗ 
land das Moratorium erklären oder den beratenden Sonder⸗ 
ausſchuß, einberuſen, ſo daß ehfieut Sachverſtändige die Ge⸗ 
ſamtfachlage zu prüfen haben, uDle im neuen Plan betonte 
internationale Zufammenarbeif' niiiſſe durch die Bank für 
Internationale Zahenngen und durch den beratenden Sonder, 
ausſchuß, beſonders für jene Zeit ſichergeſtellt ſein, wo die 
Transferterung der aus der Zeit eines Moratoxiunts ſtam⸗ 
menden Beträge neben der laufenden. Annnität eine Häufung 
bewirkt, die vorſorgliche und helfende Unterſtützung oder Modifi⸗ 
zierungen nach Sinn und Geiſt des Planes erforbert. 

Die Vejrirdung der Welt müſſe nach der Erſchltterung 
des Weltkricges ſortſchreiten und werde foriſchreiten. 
Mit der Verabſchievung der Youug ⸗Geſetze werde ein 
neuer Abſchnitt erreicht, der die Grundlage für unſere 

weitere Wiederaufbauarbeit ſein wird. 

Am Schluß ſeiner Rede betonte der Reichstanzler, daß die 
Stabilität der deutſchen Währung Hchee und daß die 
Regierung auch über ausreichende Machtmittel verfüge, um alle 
Verſuche von i oder links zur Störung der öffentlichen 
Ordnung zu verhindern. 

Gemeinſame Erklürung der Regierungsparteien 
Nach der Reichskanzlerrede gab der Abg. Daube von 

der Deutſchen Bolkspartei im Namen der Regierungs⸗ 
parteien eine Ehulharng zu der Abſtimmung über den 
Naung⸗Plan ab, in der die Feſtſtelung des Reichskanzlers 
gebilligt wird, daß von Anſang der Geltung des neuen 
Planes au die vetetligten Regterungen ſich im Sinne einer 
freimütigen Zuſammenarbelt auf internationaler Grundlage 
verpflichtet haben, alle Streitfragen der Auslegung und bder 
Anwendung des neuen Planes der alleinigen Anwendung 
der Schiedsgerichtsbarkeit zu unterſtellen, und daß die an 
der Unierzeichnung des Haatzer Abkommens beteiligten fünj 
Gläubigerregierungen für die von ihnen bedauerlicherweiſé 
vorgeſehene Möglichkeit des äußerſten Falles — Zerreißung 
des ünens- Ilgterz durch eine deutſche Regierung — den 
Ständigen Jinternativnalen Gerichtshof anrnfen wollen, 
bevor ſie irgendeinen Schrikt tun. Ueber andere Anträge 
ſolle der Reichstag zur Tagesordnung übergehen. 

In einer von den Regierungsparteien eingebrachten Ent⸗ 
ſchließung wird ſerner ſeſtgeſtellt, daß über den Honng⸗Plan 
hinaus Denutſchland nicht darqui verzichten werde, mit allen 
ihm zu Gebote ſtehenden friedliche:⸗ Mitteln der Außen⸗ 
politik, der durch den Verſchiller Pertag geſchaffenen Lage 
entgegenzuwirken. Nicht die beſtehenden Machtverhältniſie, 
ſondern Ehre, Freiheit und Gleichberechtigung der Völker 
müſſen die alleinige Grundſagen der internationalen Be⸗ 
ziehungen werden. Die Reichdsrat rung wird anfgeſordert, 
die deutſche Außenvolitit indieſem Sinne zu jühren. 

Der Billigungsantrag der Regiexungsparteten wurde mit 
248 gegen 170 Stimmen bei haltungen angenommen. 

  

      
    Ein kommuniſtifcher Mißztr Santrag gegen die Reichs⸗ 

regiéerung wurde in namentlichex Abſtimmung mit 277 gegen 
169 Stimmen bei drei Enthaltlügen aͤbarlehnt; die Bayeriſche 
Volfspartei Hatte ſich geteilt.     
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Fünf Tage Kapp⸗Komödie 
Die tollen Tage vom März 1020 

Vor zebn Jahren war es, als Kapp und die Seinen los⸗ 
ſchlugen gegen die Deutſche Republik und die ſchwaz⸗welß⸗ 
roten Landsknechte mit dem Geſang des „Harenkreuz am 
Stahlhelm“ in Berlin einmarſchlerten. Fünf, Tage ſpäter 
war der Diktatorenſpuk hinweg Wlug —M der leibenſcha tliche 
Widerſtand der Millionen gepſch ug das Unternehmen der 
preußtſchen Kondottleris. — — —„ 

In einem Generalſtreik von grandioſer Geſchloſſenbeit 
und Wucht brach das „Ruhe⸗ und Ordnungs⸗Regime der 
antirepubltkaniſchen Ofitztere zuſammen, die ſchwarz⸗rot· 
goldene üinf ſtteg hoch, über hem. Trümmierfeld der F Kappſchen Fünf⸗Tage⸗Diktatur *0 

Am Vorabend 

Es iſt in den Abendſtunden des 12. März 19020.. Ge⸗ 
vüder laufen umher —, ſchleichen ſich von einem zum 
anbern... 

An Döberitz ſoll ein Milltärauſſtand ausgebrochen ſein..— 
In den Straßen der Reichshauptſtadt lagert Spannung und 
verhaltene Erregung. 

ſerden ſie losſchlagen? —— In deu Nachmittagsſtunden 
hat der Reichswehrminiſter Nyste gegen den Hauptmann 
Vabſt und den Generallandſchaftsdirektor Kapp Haſt⸗ 
befeble wegen reaktionärer Umtriebe erlaſſen. 

Die Garde⸗Kavallerie⸗Schübendiviſion ſoll uumittelbar 
vor dem Putſch ſtehen. — Geden 3 Uhr nachmittags wird 
gegen eine Reihe rechtsradikaler Verſchwörer die Schutzhaſt 
Lerhaugt. Da die Vögel ausgeflogen find, kann die Anord⸗ 
nung nicht vollſtreckt werden. 

Nachts um 12 Uhr ſetzen ſich die aufſtäudiſchen Truppen 
von, Döberitz aus in Richtung Verlin in Bewegung. Be⸗ 
ſonnene reglexungstreue Offiziere ſahren den Meuterern 
eutuegen, um ſie von ihrem verbrecheriſchen Handſtreich ab⸗ 
zithalten. Das Offizierkorps in ſeiner Mehrheit neigt aller⸗ 
bings zu Kapp. General von Lüttwis, 'aktiver Reichswehr⸗ 
general, iſt ſchon' im Lager der Putſchiſten „ 

5 Veriin behetzt! 
Die Valtikumer haben Berlin beſetzt. — Die Putith⸗ 

Joldaten der Kapp und Lüttwitz durchzlehen die Stabt. Die 
Dittatur tſt ausgeruſen. Die Zeitungen ſind ü‚6rtfl ů 
nhonzenſur iſt perhängt, Verſammlungen ſind veröoken. 
Berlin kocht vor Erregung. In den Arbeitervierteln ſind 
gewaltige Menſcheumengen in Bewegung. ů‚ 

Schon in den, Vormittagsſtunden des Spunabeud ver⸗ 
laſſen Arbeiter, Augeſtellte und Beamte die Beiriebe. Wie 
eine Lawine wächſt die Proteſtbewegung, Millionen grelfen 
zur Abwehr. — — 

Der Generalitreit bricht los! — — 

Ain Sonnabendabend erlaſijen A. D. G.B. und die Arbeits⸗ 
gemeinſchaſt freier Angeſtelltenverbäunde einen gemeinſamen 
Anſruf zum Generalſtreik, Ehe aber bieſer Aufruf ver⸗ 
breitet wurde, hatten bereits Hunderttguſende Sogtl die 
Arbeit niedergelegt. — Demokraten, Zentrum, Chriſtliche 
und Hirſch⸗Dunckerſche Gewerkſchaften ſchließen ſich der 
Generalſtreikparole an! Der Deutſche Beamtenbund be⸗ 
ſchließt mit überwiegender Majorität die rbell'eimeunme än 
jämtliche Beamten zu richten, ſofort die Arbeit einzuſtellen. 
Kein Hammerſchlag, kein Federſtrich unter Lülttwitz und Kapr. 

Mürler ſchwört den Treueld 

Sonutag mittag. Soeben wird bekannt, daß ſich Märter 
bedingungslos der Reglerung Ebert⸗Bauer unterſteſlt. Er 
leiſtet mit ſeinen Offizieren und Truppen erneut den Treueid, 
den Lüttwitz und Konſorten, gebrochen haben. ů 

Die Reichsregierung erläßt von Dresden aus die folgende 
Proklamation: 

Putſchverſuche gewiſſenlofer Abenteurer, hinter, denen lein 
eruſthafter Polititer ſteht, haben die Regieiung, um Bir 
vergießen zu vermeiden, veranlaßt, Berlin zu verlaſſen. 
verfaſſungsmäßige Regierung hat ihind Sitz in Diedben 
iſt die einzige, die das Chaos verhindern kann, 
Wir erſuchen den eeſunten Verkehr mit. uns aufrecht 
zu erhalten und alle Beziehungen zu'dein Staatsſtreichlerm in 
Berlin abzulehnen. 5.—. 

Dresden, den 13. März 1920. — 
Der Neichspräſibent: Ebem. 

Die Reichsregierung: Bauer, Müller, Giesberts, Ne⸗ 
ů Koch., Geßler. * 

Präſident Fehreubach at die Nationalverſammlung zum 
15ß. März nach Stuttgart einberufen. 

Kapyp war matt geſetzt 

Montag, den 15. März. Kapp eingekeilt. Sät 
deütſchen Regierungen und Militärkontincente, slfo“ 
Baden, Württemberg und Heſten, ferner en uns 
Sachjen, jowie Mecklenburg, Hamburg, Bremen und Olden 
burg haben Lahece auf die Seite ver⸗Nationalverſamm⸗ 
lung und der Kegierung Ebert⸗Bauer geſtell⸗ 

Kelchsprhüſidem Ebert hat eine Verflügung Waiſe wonaoch 
allen Beamten ſtrengſtens verboten iſt, der Putſchregierun: 
Dienſte Zu leiſten. —* 7 * 

Gpahl iſt es verboten, den Putſchiſten irgendwelche Gelder 
auszuzahlen. P„ 

er Unterſtagtsſekretär im Reichsfinanzminiſterium. 
Dr. Schröder, der probiſoriſch die Geſchäfte führt, lehnt des 
halb Kapps Kunſinnen, ihm zur Finanzierung ſeines v⸗ breche 

riſchen Uuternehmens Gelder auszuhündigen, ab. 

* Uittimatum der Eiſenbahner ů 

Die vereinigten Eiſenbahnergewerkſchaſten, richlen an die 
Meuterer das Ultimatum, bis Sonntag nachmittag um:-3 Uh. 
die angemaßte Regierungsgewalt niederzulegen. Als: Kap.⸗ 
nicht geht, bricht der Generalſtreit auch auf, de⸗ nbahn 
aus. ———— „ — 

„* 

   

  

      

         

        

   

  

  

   
   

  

    

  



  

i Staatsminiſterlum, vertreten durch Hirſch 

And Geite,ki⸗ 1Pan die Kappiſten die ſolgende Erklärung: 

ö ple“ Milglievder der Preußiſchen Staatsregierung ſind 
in 0 15 'eruſen, Vunch veu illen ber Vo ich Veſchluß 
DelHortes Der/vorläuſigen W, durch Beſchluß 

  ** 

et, verfümmluüng können, ſe von ihren Pflichten ent⸗ 

fe erüt re ů 
bun bure Keelſlle an der Ausübung des Amtes 
berhiuhert werden, B„ 

cSse Won hat geſtetlt ö    
18. Whf Das Kapp⸗Regime iſt zuſaminengebrochen. 
Das Voll hat geſiegt! 

un dem hne beise Preußiſchen Staatsregierung vom 
e ů ů 17. J, 20,gezeichnet, heißt es: 

„MWlt dem heutitzen Tage iſt die Militärherxſchaſt, die eine 
kleine Schar in Berlin aufzurichten verſucht hat, zuſammen⸗ 
gebrochen, Kapp und General Lüttwitz ſind von ihren ange⸗ 
maßten Aemtern zurüickgetreten, An der einmulligtn, ent⸗ 
ſchledenen⸗-Abwehr von Arbeiterſchaft und Bürgertum iſt vie 

ilttürdihtatur Jexſchellt. Das Volt wird die neu erkämpfte 
Preiheit für alle Zeit zu wahren wiffen.“ 

HGinaus! 

In der, „Vorwärts“-Extra⸗-Ausgabe vom 18. März wird 
unter der Uleberſchrift „Hinaus!“ geſchrieben: 
V Schimpf und Schande, unter den Flüchen ver gauzen 

Welt, endet da 1˙ baltiſche Abenteuer. Kapp, der blulige 
Ddie Abpretherſhen Lüttwitz, der Meineidgeneral, hinaus! 
12 u‚). eichen Unterführer, Abenteurer müt Achſeltlappen, 

neits! , ,. ö 
  

  

Aanliulat vor dlem Opęreten? 

Einpebrochen unter Treubruch, Beirug und Meineid in eine 
friedliche Stadt des eigenen Valerlandes, hinausgejagt, hin⸗ 
ausgeſtäubt von dem ungeheuren moraliſchen Drück des ar⸗ 
beitenden Volkes — Weich ein Ende! 

Und in Danzig 

Danzig iſt vor uuuſiet Tagen Freiſtaat geworden. Es 
wird von der anglceriſen, nicht niehr unmittelbar betrof⸗ 
fen, Nur die „Danziger Reueſten Nachrichten“ ſind ſoſort be⸗ 
reit, dem „neuen Herren Reichstanzler“ und der „neuen Re⸗ 
gierung“ uUntertäniglt t5 Dienſte anzubleten. Ter Hinaus⸗ 
fvur Kapps wirb mit Verzweiſinng vom Fuchsblatt als „Rülck⸗ 
tritt“ bezeichnet, Dem Zuſammenbruch des Auntſches folgt ſehr 
ögernd der Zuſammenbruͤch der .. Berichterſtattung. 
age dauert es, bis der mit Recht ſo beliebte „Noden der Tat⸗ 

ſachen“ auch von den, „Neueſten“ wievergefünden wird 

Das Leben für vie Freiheitt 

Unter blutigen Kämpfen en ganz Deutſchland vollzieht ſich 
der Zuſammenbruch des evitgen iu 'n Letpäig ſind 
ſchwere Kämpfe mit. Zeltfreiwilligen im Gauße, bewaſinete Ar⸗ 
beiter ern bie Siraßen von den Putſchiſien. 

le, wird gelämplt, in Ohrbru in Thlͤlringen 
ſtehe erbatalllone gegen Reichswehr in ſchwerem Feuer⸗ 
lefech 

0 (Vein Abzug der Kapp⸗Soldaten aus Berlin kommt es zu 
Schvem Zufameufthhen zwiſchen den beſiegten Pntſchiſten und 

er empörten Bevölkeruns. 
Die Valtitumer werden zum Teil entwaffnet. 
Slut fließt in allen Straßen, 
Das Volt hat die junge Freiheit unter Kiulatz ſelnes 

Vebens verteidigt!! * 
Der Spuk iſt aus! öů   

    

Ieberraſchender Vorſtuoß Bartels gegen das Parlument 
Kritſh am Sejm im Pilſudſki⸗Stil — Scharfe Antwort der Sozialiſten 

Die H Haushaltsbebatte des polniſchen Senats 
brachte eine Rebe des Miniſterpräſidenten Bartel, die an⸗ 
ſcheinend dazu beſtimmt war, die Oberſtengruppe des Re⸗ 
gierungsblucks ſeinem Kabinett gegenüber etwas verſöhn⸗ 
licher zu ſtimmen. Die Rebe Bartels entbielt nämlich nichts 
andéres als nur die bekannte Kritik bes Seims und ber 
Abgeorbneten, die man bereits ſo oft aus dem Munde ber 
Verfreter des Oberſten⸗Regimes gehört hatte. In polktiſchen 
Kreifen wird ſeine Rede recht kräftig 

als ein Berſuch Bartels bezeichnet, ſeine „ver⸗ 
ſtändigungsfreundlichen“ Schultern in eine Sberſten⸗ 

ů‚ uniform zu zwängen. 
In der Debatte ſand die Rede Bartels dann auch eine 

wohlverdtente ſcharfe Beantwortung von Seiten des 
ſozialiſtiſchen Senators Strug, welcher darauf hinwies, 
daß alle dem Seim gemachten Vorwürfe der unfachmänni⸗ 
ſchen Tätigkeit und der Partetlichkeit auch auf die gegen⸗ 
wärtige Regierung ihre Gültigkeit hätten. In 
äußerſt ſcharfem Ton gab er Bartel au verſteben daß der 
Senatsſaal kein Univerſttätsauditorium ſei, in welchem man 
ſtraflos Beleidignngen ausſtrenen könne—. 
—. Die Rede des Miuiſterpräſidenten, deren, polltiſches 
Spiel ſo eindentig war, bat ſedenſalls im Parlament einen 
denkbar ungünſtigen Eindruck hervorgerufen, was auch in 
den ür er der anderen Senäatoren zum Ansdruck kam. Auf 
Antruüg der Oppoſitivonsparteien wurde 

zum Proteſt gegen die Anariffe Bartels ein Anlrag 
auf Streichunga eines Poſtens von ſeinem Dis⸗ 

poftionsfonds geſtellt. 
Im wetteren Verlanf der Debatte über den Hausbhalt 

des Anſtonminiſteriums erklärte ſich der nationaldemo⸗ 
kratiſche Redner, Kozicki, gegen eine Verſtändigungs⸗ 
wolitik gegenüber Deulſchland und auch gegen eine Unter⸗ 
Jeichnung des Liqnidattonsvertrages, ſtellte dagegen als die 
einzla. vichtige Zielſetzung für die polniſche Anßenvolitik eine 
Verſtändiaung mit Rußland hin, was auch dem Programm 
ſeiner Partet entſpricht. 

Bei der Debatte über das Kriegsminiſterium ſprach der 

  

Zwiſchenfälle im Seim' am 31. Okiober und den Brief Pil⸗ 
ſudſtis erinnernd, erklärte er, datz man „dieſen unglück⸗ 
lichen und vereinſamten Mann“ irregeführt habe. Der 
Redner warnte zum Schluß vor einem Spiel mit der Armee, 
was gefährliche Folgen zeitigen könnte. 

Unterzeichnung heute oder morgen 
Der Abſchluß ves veuiſch-polniſchen Handelsvertrages 
Na schder Unterzeichnung des beutſch⸗polniſchen Handels⸗ 

vertrages, die vorausſichtlich heute oder morgen erfolgen 

wird, wird in Warſchau eine Sonderdelegation der deuiſchen 

Induſtriceverbänvde erwartet, zwecs Aufnahme von Be⸗ 

ſprechungen über die künftige Zuſammenarbelt mit den in 
Frage kommenden polniſchen Kreiſen. u. a. iſt auch ide Grün⸗ 
dung einer deuiſch⸗polniſchen Hanvelskammer geplant. 

* 

Rauſther lommt ins Außenminiflerium 

Die Warſchauer Ame läßt ſich aus Berlin melden, daß die 
Frage einer Erhebung der beiberſeitigen deutſchen und polni⸗ 
ſcli Geſandſchaften in VBotſchaften nunmehr nach Ab⸗ 
ſchluß der aHndelsvertragsverhandlung in ein entſcheldendes 
Stadium gelaugt ſei. Dieſen Meldungen zufolge ſoll Geſandter 
Ranſcher das Umterſtaatsſekretariat im Auswärligen Amt über⸗ 
nehmen. An ſeine Stelle foll der Wecfchstton beutſche Ge⸗ 
ſandte in Kowno, Morath, nach Warſchau kommen. Gleich⸗ 
zeitig ſoll auch auf dem polniſchen Geſandtenpoſten in Berlin 
ein Wechſel erfolgen, wobei anſtelle des gegenwärtigen Ge⸗ 
ſandien Knoll der ehemalige polniſche Außenminiſter 
Alexander Skrzynfki kommen ſoll. 

—** — 

Abgewiriſchaftet. Die Ortsverwaltung Halle des Holz⸗ 
arbelterverbandes war ſeit der Spaltung im Jahre 1020 in 
unumſchrünktem Beſitz der KPD. Bei der letzten Ortsver⸗ 
waltungswahl wuͤrde die Liſte der Amſterdamer Gewerk⸗ 
ſchaftsrichtung gewählt. 

Neue Hochwaſſergefahr in Süͤdftankreich 
Paris, 10. 3. Einige Flüſſe, die in den Pyrenüen ent⸗ 

ſpringen, führen, wie bereits gemeldet, in den letpten Tagen 
wieder Hochwaſſer. Mehrere Hriſchaften wurden über⸗ 
jchwemmt, audene werden ebroht, namentlich in der Gegent 
von Pan unb Bayonne. Starke Resengüſſe im Pyrenden⸗ 
hochlaud baben das Hochwaſſer veranlaßt. 

Varlis, 11., 3, Nach elner von Havas veröffentlichten 
Statiſtir find in Meiſfae brei Viertel der Stadt zerſtört. 
600 Hänſer ſinb eingeſtürzt, 50 müſſen abgetragen werben, 
d? Einſturzgefahr beſteht. Bis jetzt ſind 107 Tote aezählt 
„.“en. Man rechnet mit insgeſämt 120. Hunderte von 
2. Fonen übernachten immer noch im Freien auf Brettern 
oder in Betten ohne Decken. 

Aufklärung eines Maubmordes 

Arbeiterin Lina Trampler, die, wie bercits gemelbet, am 
Sonnabend auf dem Wene zwiſchen Canna und Hirſchbera 
ermordet aufgefunden worden iſi, ſind ermittelt uud feſt⸗ 
enommen worden, Es handelt ſich um den 20 Jahre alten 
elallhreher Willy Radzimanowſki und den 26 Jahre alten 

Horſt Metzold, dic beide bei ihren verwitweten Müttern in 
Schleiz wohnen. Die Täter, die es anſ den Wochenlohn der 
Ermorbeten abgeſehen hatten, das Geld jedoch nicht fanden, 
haben bereits ein Geitändnis abgeleat. — 
————᷑———ͤ—ͤ————— —— 

Antiſemitiſche Ausſchreitungen in Warſchan 
Wieber einmal vie Studenten 

Geſtern lam es neuerdings auf der mediziniſchen Abteilung 
der Warſchauer Univerſität zu ſchweren antiſemitiſchen Aus⸗ 
ſchreitungen? nationaliſtiſcher Studenten, Die Urſache war 
wieder die Frage der „füdiſchen Leichen“ für die anatomiſche 
Seltionsabteilung der liniverſität, die die nationaliſtiſchen, Stu⸗ 
denten ſtets als Vorwand benutzen, wenn ſie antiſemitiſche 
Krawalle organiſieren. Die Studenten draugen mit Stöcken 
und Knüppeln bewaffnet in die Univerſität und begannen, ihre 
jüpiſchen Kollegen zu prügeln und hinauszuwerfen. Nach dieſer 
Helbentat zogen ſie mit großem Lärm und antiſemitiſchen Pla⸗ 
laten durch die eStadt. Der Univerſitätsſenat hat infolgeveſſen 
die Sektionsabteilung geſchloſſen. 

Branntweinverbot an zwei Wohentagenꝰ 
Im Vollswirtſchaftlichen Waßtſaß des Reichstags wurde 

in zweiter Leſung 8 15 des Gaſtſtättengeſetzes angenommen, 
der die oberſte Lanvesbehörde ermächtigt, den Ausſchant von 
Branntwein und den Kleinhandel mit Branntwein für be⸗ 
ſtimmte Morgenſtunden, ſowie an höchſtens zwei Tagen der 
Woche, insbeſonvere an Lohn⸗ und Gehaltszahlungstaden und 
an Wahltagen ganz oder ieilweiſe zu verbieten oder zu be⸗ 
ſchränken. 

II⸗Ahr-⸗Ladenſchluß in Holland 
Ganz wie bei uns: die Rechte gegen früheren Schluß 

In Hollaud hat der parlamentariſche Kampf um das 
Ladenſchlußgeſetz begonnen. Es ſoll eine Reglung der Arx⸗ 
beitszeit des Ladenperſonals herbeiführen. Gegen einen 
früheren Labenſchluß ſtemmen ſich vor allem die Rechts⸗ 
parteien; ſie ſpielen ſich als Verfechter der ſogenannten 
Mittelſtandsintexeſſen der zoblreichen kleinen Ladeninhaber 
auf. Der niederländiſche Ladenſchluß iſt mehr als reſormbe⸗ 
dürftig. Gegenwärtig ſind die Geſchäfte ſogar in zahlreichen 
Ufintl. dten am Sonnabend noch bis 11. Uhr nachts ge⸗ 

net. ö 

Die „gefährliche“ Frau Kollontan. Die niederländiſche Re⸗ 
glerung hat am Mittwoch beſchloſſen, der ruſſiſchen Geſandtin 
in Norwegen, Frau Alexandra Kollontay, die zwecks Teilnahme 
an einer Frauen⸗Proteſttaaung des Weltbundes ſür Frauen⸗ 
ſtimmrecht und gleiches Staalsbürgertum im Haag um ein 
Viſum nachgeſucht hatte, die Einreiſe nach Holland zu ver⸗ 
weigern. 

Studententumulte an rumäniſchen⸗Hochſchulen. In Klauſen⸗ 
burg (Siebenbürgen) fanden große Siudentendemonſtrationen 
ſtatt, an den eneiwa 1500 Hochſchüler teilnahmen. Die Kund⸗ 
gebungen richteten ſich gegen die Kommunalverwaltung, weil 
ſie 700 Studenten die Eintragung in die Wäaͤhlerliſte für die 
bevorſtehenden Kommunalwahlen verwelgert haben ſoll. An 
Kes. Daulen ſität Jaſſy kant es neuerdings zu antiſemitiſchen 
rawallen. 

  

  

Sozialiſt Strug ſiber die Parteilichkeit der Armee. An die 
—.———————————————————————————— 

Die letzte Nacht 
Von Mario Mohr 

Ermüdet und wie berauſcht von der ſchweren und ver⸗ 
brauchten Luft, in der ſich Tabakrauch mit den Parfüms aus 
der ganzen Welt miſchte, nervös von dent ewigen Blick auf 
die rollenden Kugeln an den Roulettetiſchen, verließ Erneſto 
dic⸗ Spielſäle des Kaſinos und ging in den Park. Es wurde 
duntel. Langſam begannen die Lichter von Monte Carlo und 
Monoco aufzuleuchten. Riemand war bier. Nur ein Slück 
vor ſich ſah Erneſto eine Frau langſam den Weg emporſchreiten. 
Sie ging bis an die Baluſtrade und blickte ins Meer, vas man 
nicht mehr ſah. ſondern nur noch hörte. Sie ſtand unterhalb 
einer Lampe, und ſo konnte man ihr Geſicht erlennen. Zie 
ſchien mit den Tränen zu kämpfen. Als Erueſto an ihr vorbei⸗ 
ſchritt, hörte er ſie leiſe⸗deutſche Worte flüſtern. Er ſprach ſie 
ſpiert 3 ſchien die alte Geſchichte zu ſein. Sie hatte alles ver⸗ 

„Fahren Sie J Das iſt das einzig Mögliche.“ 
„Ias kann nicht⸗ U 5i0 alich 
„Aber das Reiſegeld. 
„Damit iſt es nicht getan“, Sie ſah ihn lange und forſchend 

au. Dann glättete jich ihr Geſicht. Ihre Stimme Aana vuhig 
und ſeit: „Es ait vielleicht nicht richtig, aber ... Ich will es 
Ihnen ſagen, Ich wollte aus meinem Berujc fliehen. ich kann 
Chore Ich haſſe das. Darum fetze ich alles auf dieſe eine 

„Es gibt andere Berufe.“ 
»„Für mich nicht “ 
Ein Weg iſt immer zu finden.- 
Sie ſchüttelte den Kopf. Dann begann ſie, als wollte ſie von 

etwas ganz anderem ſprechen: „Was ſind Sics“ 
„Journaliſt.“ 
Ihre Züge wurden plötzlich bitter: „Alſo auch: Nachrichten.“ 

aucz das mache ich nicht. Aber wieſo „auch“? Sind Sie 

„Gewiſſermaßen. Ich war im Nachrichteudienſte iätig. Nicht 
ſo einſach wie Sie Im politiſchen Nachrichtendienſt. Sie wer⸗ 
den wiſſen, was das bedeutet. Aber ich haſſe das. Daraus 
kann eben nur eine Kugel retten. Eine ſchwarze oder eine 
weiße. Die weiße am Spieltiſch hat diesmal verſagt. Aber 
laſſen wir das. E einen Vorſchlag.“ 

„Ich ſtehe zu gung.“ 
„In einer Stunde iſt Mitternacht. Sie wiſſen nicht. wer 
ich Hin, und ich weiß nicht, wer Sie ſind. Wenn Si 2 
Icit haben und mir ein Verſprechen geben, möcht 
einmal tanzen, noch einmal Muſit hören. Sie ſchwören mir. 
kein Wort zu reden von dem, was kommen wird. Sie ver⸗ 

   

ſprechen mir, um fünſ Uhr früh., keine Minute ſpäler, mir 
meinen Mantel zu reichen, mich bis an dieſe Stelle zu be⸗ 
gleiten und dann wegzugehen in Ihr Hotel, ohne ſich einmal 
Umzuſchauen. Wollen Sie das, dann erweiſen Sie mir einen 
großen Dienſt. Ich werde luſtig ſein und froh. und wir werden 
denken, das Leben ſei ohne Ende 
ESechs Stunden ſpäter verſuchte Erueſto heimlich ſeine Uhr 
in die Tieſe ſeiner Rocktaſche verſchwinden zu laſſen. Da 
blickte ihn die Frau in ſeinen Axmen lange an und ſagte: 
„Du biſt kein Kavalier. Du biſt nicht pünkitlch. Es iſt fünf 
Uhr.“ Erneſto ſuchte all ſeine Ueberredungskunſt zuſammen: 
Aber um Gottes willen. ſo laß' doch von dieſer wahnſinnigen 
Idec! Es gibt immer Mittel und Wege, ein neues Leben an⸗ 
zufangen.“ 

Du haſt geichworen. Mach es mir nicht unnütz ſchwerer!“ 
„ gibt Schwüre, dic man brechen muß.“ 
Du weißt meine Gründe nicht. und du weißt uicht. wozu 

ich jähig bin. Wenn du dein Wort nicht hälſt, ſo erſchieße ich 
mich auf der Stelle. Du wirfi unendliche Schwierigkeiten 
baben. Größere, als du dentſt, du haſt es nicht um mich ver⸗ 
dient. Du haſt mir geholfen, die letzten Stunden noch in 
Schönheit zu verleben. Komm!“ 

„Niemals.“ 
Du weißt nicht, wer ich bin. Du weißt nicht, was heute 

pafſiert. Ich bin nicht wahnſinnig. aber der Tod iſt der einzige 
Ausweg.“ 

„Gut, dann ſterben wir zujammen.“ 
„Sei nicht abgeſchmackt! Und wenn du es täteſt.. Es 

iſt nicht der ZTod allein. es wäre ein Verbrechen über den Tod 
binaus. Du würdeſt nicht nur in den Tod geben, ſondern in 
die Schande, aus der ich ſlichen ſoll. Du verſtehſt das nicht, 
du veritehſt kein Wort. Danke Gott und komm! Laß mich 
wenigſtens den Weg da hinauf nicht allein machen!- 

Sie gingen. Sie kamen an die Stelle. an der ſie ſich in der 
Racht getroffen batten. Es war totenſtill. Nur die Vögel 

ſie ihn noch einmhl an den Schultern, beugte ihr Geſicht über 
leines und küßte ihn zitternd. „Ich beſchwöre dich, lauſe und 
ſieh dich nicht um! Ich warte, bis du im Hotel biſt. Du 
jollſt mich nicht finden. Sie ſollen mich nicht finden, ſolange 
du noch in der Nähe biſt 

Als Ernrſto in ſein Hotelzimmer kam. cclug es jechs Uhr 
Als er zum Mituugeſièn erſchien, erzählte man im Hotel. 

daß eine Frau. eine ſehr ſchöne Frau ſicherlich eine unglück⸗ 
liche Spielerin. ſich in der Nacht im Park des Kaſinos er⸗   jcholſen. habe. Die Leiche war beſchlagnahm 
In der Zeitung ſtand am Abend nichts über dieſen Vorfall 
Das Kaſtus barte die Kachricht unterdrückl. Aker an einer 

ů anderen Myiiz blicben Erneſtos Augen bängen. Da wurde ge⸗ 
meldet, daß man in Ventimiglia, der Erenzſtation, einen Mann 

ſangen in den Morgen. Sie blieben ſtumm ſtehen. Ta faßte 

bei der Paßkontrolle feſtgenommen hatte. Ein paar Minuten 
ſpäter ſei er tot zuſammengebrochen Wahrſcheinlich vergiſtet. 
Sein Bild ſtand neben der Notiz. Erneſto hatte ihn einmal 
geſehen. Es war der Chef einer ausländiſchen Spionageab⸗ 
ieilung, der nur in ganz wichtigen Fällen ſelbſt Außendienſt 
machte. Er hatte in dem Zuge geſeſſen, der morgens gegen 
ſechs Uhr in Monte Carlo eintrifft. 

  

Furbtouftim durch Radioꝰ 
Der Verliner Ingenieur A. Ahronheim hatte eine Ver⸗ 

ſuchsappuratur vorgeführi, durch die es möglich iit. nicht 
nur den ſchwarz⸗weißen, ſondern auch den farbigen Ton⸗ 
film durch Radid zu übertragen. Die Löſung des Problems 
geflaltet ſich nach Ahronhcims. Verſuchen ſo, daß auf der 
Sendeſeite die verſchledenen Farben durch Siebkreiſe von 
entſprechender Freanenz erfaßt werden, worauf die den 
einzelnen Farben zugehörenden Eigenſchwingungen dem 
Fernſehſender durch ein beſonderes Modulationsverſahren 
uufgeprägt werden. Anf der Empfangsſeite wird die aus⸗ 
geſtrahlte Welle durch entſprechende Siebkreiſe in die ein⸗ 
zelnen Farben zurückverwandelt. Das farbige Fernſebbild 
als ſolches entſteht untex Benutzung bereits angewandter 
Einrichtungen. Die Uebertragung der Töne ſoll bei dem 
Ahronheimſchen Modulationsverkahren auf der gleichen 
Welle möglich ſein. 

Franzöſiſcher Doktor. Der Berliner Landaerichtsrat 
Geurg Krauß, ein bekannter Spezialiſt für internatipnale 
Zivilrecht, hat am Mittwoch in der Aula der Sorbonne 
ſeine Doktor⸗Diſſertation gehalten. Landgerichtsrat Krauß 
iſt der erſte deutſche „Student“ ſeit dem Weltkrieg, der das 
franzöſiſche Doktorat erwirbt. 

„„Alois Jiraſek geſtorben. Der bedeutendſte und beliebteſte 
üſchechiſche hiſtoriſche Schriftſteller Alois Jiraſek iſt am Mitt⸗ 
woch in Prag im Alter von 70 Jabren geſtorben. Seine 
zahlreichen und viel geleſenen Werke ſind erfüllt von Frei⸗ 
heitsdrang, Demokratie und ſoztalem Verſtändnis. Jiraſek 
ichilderte insbeſondere die huſſitiſche Epoche und die Zeit 
der Wiedererweckung der tſchechiſchen Nation. Während des 
Krieges ſchöpite das tſchechiſche Volk aus ſeinen Werken 
Hoffnung auf die Zukunft. Sein beſter. Roman, „Die 
Finſternis“, handelt von der Verfolgung tſchechiſcher Evan⸗ 
geliken. Jiraſek leitete als erſter mit ſeiner Unterſchrift 
Nos vrlnutinnäre Manuifeſt der tichechiſchen Schriftſteller 
n. len: 1? ein. nige ſeiner Werke ſind ins Deutjcht 

imüberſetzt. 

  
   

   

    

Schleiz, 18. g. Die Mörder der 6o Jahre alten 
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— Eexs brennt immer noch — Die 
De raroße Brand auf der Speicherinſel, und noch mehr 

der Tod des Feuerwebrmanns hat in der Danziger Be⸗ 
nölkerung große Anteilnahme ausgelöſt. Bis in die ſpäten 
Abendſtunden bevölkerte eine nach Tauſenden zählende Men⸗ 
ſcheonmenge die Lange Brücke. Das Intereſſe der Neu⸗ 
gierigen wurde wachgehalten durch die immer wieder hoch⸗ 
lodernden Flammen, dle auch bis zur jetzigen Stunde noch 
nicht abgelöſcht ſind. 

Es beſteht Einſturzgefahr 
Ein Beſuch in den Nachmittagsſtunden auf der Brand⸗ 

ſtelle ließ, nachdem die Aufregung des Vormittags abge⸗ 
klungen war, erſt genauer erkennen, welchen Umfang die 
Brandkataſtrophe angenommen hatte. Wo man hinſieht, 
nichts als verbrannte Balken, glimmende Getreide⸗ und 
Erbſenberge und wankende Mauern. Die Feuerwehr hat 
es boppelt ſchwer. Sie kann. nicht in den Speicher hinein, 
weil überall noch Einſturzgefahr droht. Insbeſondere be⸗ 
jürchtet man, daß die große Giebelmauer nach den Kohlen⸗ 
jäurxewerken hin einſtürzen wird. Der vbere Teil der 
breiten Brandmauer hängt gewiſſermaßen 

nur noch in der Luft. 

Die Neigung der oberen Stockwerke iſt ſo ſtark, batz der 
Einſturz jederzeit erfolgen kann. Auch die übrigen Um⸗ 
faſſungsmauern ſind zum größten Teil ebenfalls ihres 
Haltes beraubt, weil unten immer noch das Feuer glimmt 
bab, die ausgebrannten Balken große Lücken geſchaffen 
aben. 
Die Speicherfront in der Hoyfengaſſe iſt ein unentwirr⸗ 

bares Durcheinander von Steinen, Getreide und Erbſen. 
Durch den Einſturz der Decken haben ſich die Getreibemengen 
zu hoben Bergen aufgeſchichtet. Grüne Erbſen liegen auf 
der Straße bis zu 4 Meter hoch, ebenſo Weizen und Roggen. 
Roch kann keiner daran denken, an die Aufräumungsarbeiten 
zu géhen, da, wie geſagt, das Betreten des Speichers mit 
großer Lebensgefahr verbunden iſt. 

Trotz der großen Gefahr wurde geſtern den ganzen Nach⸗ 
mittag geſpritzt. Ein Brandmeiſter und acht Mann ver⸗ 
ſuchten, des Feuers Hexr zu werden. Unaufhörlich wurde 
aus ſechs Rohren Waſſer gegeben. 
Zweck zu haben, dennſi nden Abendſtunden brannte es noch. 
Ein wenn auch ſchwacher Lichtſchein zeichnete ſich noch am 
Himmel ab. Von der Langen Brücke aus konnte man ſehen, 
daß im Innern des Speichers 

immer noch große zufammenhäugende Brandherbe 

vorhanden ſind. In der Nacht ſind dann noch einige Decken 
eingeſtürzt. Der dadurch eutſtehende Funkenregen hat das 
Feuer zu nelter Glut entſacht, ſo daß ſogar noch heute früh 
an vielen Stellen helle Flammen zu ſehen waren, Man 
nimmt au, daß die Bekämpfung des Feuers noch einige 
Tage in Auſpruch nehmen wird. 
Brandwache noch bis zu Beginn der nächſten Woche an der 
Brandſtelle laſſen zu müſſen, da die vom Keller bis zum 
zweiten Stockwerk aufgetürmten Getreidemengen erſt jetzt 
pölliz dürchnlühßen und von Beit zu Zeit mit großer Ge⸗ 
walt mächtige Feuergarben in die Höhe ſchleudern. Gegen⸗ 
wärtig. ſind noch ein Brandmetſter und ſechs Feuerwehr⸗ 
lente, an der Brandſtelle, die alle Hände voll zu kun haben. 

Die eihentlichen Aufränmunasarbeiten können erſt ein⸗ 
jetzen, wenn jede Brandgefahr beſeitigt iſt. Ein Umwerfen 
der ſchwankenden Mauern iſt nicht möglich, da fonſt die 
Nachbargrundſtücke in Mitleidenſchaft gezogen würden. Ins⸗ 
beſondere ſind die flachen Banten der Kohleuſäurewerke 
gefährdet. Nach der Ablöſchung des Feuers wird man wohl 
die Abbrucharbeiten einer Baufirma übergeben müſſen, da 
dazu Gerüſte notwendig ſind. Bis dahin hat es aber noch 
lange Weile. 

Opfer des Speicherbrandes geworden 
Oberſenerwehrmann 

Guſtav Schinkowſki, 

der bei dem Speicher⸗ 
brand geſtern tödlich 
nerunglück iſt, ſtand im 

51. Lebensjahr. Seit 

1907, alſo 23 Fahre lang. 
war er bei der Feuer⸗ 

wehr angeſtellt. Er war 

verheiratet, jedoch kin⸗ 

derlos und wohunte 
Legetor 10/11. Zum 
Zeichen der Trauer für 
den-verunglückten Ka⸗ 

meraden hat die Haupt⸗ 
jeuerwache balbmaſt 
weflaggt. ů 

Aufopfernde Arbeit der Jenerwehr 
Iu der. ganzen Stadt zollt man der aufopfernden Arbeit 

der Feuerwehr allergrößte Auertennung. Speicherbrände 
jind immer ſchwierig zu bekämpfen. Die Geſchichte der 
Speicherinſel weiſt mehrere Fälle auf, wo Feuerwehrmänner 
bei den Löſcharbeiten ums Leben gekommen ſind. Der 
geſtrige Brand war inſofern beſonders ſchwierig, weil die 
rieſige Glut und die hohen Mauern, die einzuſtürzen drohten, 
ein Herankommen an den Branödherd nicht möglich machten. 
Und trotzdem haben die Feuerwehrleute mehr getan, als man 
eigentlich non ihnen verlangen konnte. Unter Nichtachtung 
ihres eigenen Lebens drangen ſie von allen Seiten dem 
Brandherd zu Leibe, obwohl einer der Ihren gleich zu Be⸗ 
ainn, der Löſcharbeiten ſein Leben laſſen mußte. Man muß 
dabei geweſen ſein, um zu wiſſen, was es heißt. an einem 
lalten Märzmorgen völlig durchnäßt ſtundenlang mit der 
Spritze in der Hand unter größten Gefahren ſeine Pflicht 
»n tun, Wic aufreibend die Tätigkeit der Feuerwehr iſt, er⸗ 
leunt man auch. daran, daß dic Brandleitung ſich entſchloßen 
hat, alle vier Stunden die Wachen abzulöſen. 

Wit der Tote geborgen wurde 
Wir haben bereits geſtern gemeldet, daß der tödlich ver⸗ 

unglückte Feuerwehrmann kurz nach, 11 Uhr geborgen werden 
konnſe. Dem Feuerwehrmann Sinkowſti, dex im fünfzigſten 

Lebensjahre ftand und eine Frau hinterläßt, iſt ein großer 
Mauertlotz auf den Kopf gefallen. Er wurde daun mit den 
berunterftürzenden Maſſen durch die Bohlen der Mottlaurampe 

  

  

Es ſchien nicht viel 

Man rechnet damit, eine 

   einen im Verhältnis zu 

Urſache des Feuers noch nicht feſtgeſtellt 
Löſcharbeiten ſind ſehr ſchwierig 

in das Waſſer gebrüickt. Zur Bergung des Toten hatte man 
den 25Tonnen⸗Kran des Haſenbauamis an die Unſäallſtelle be⸗ 
ordert. Dieſe Hilſe war notwendig. weil die ſchweren Bohlen 
jortzuräumen waren. Zuerſt ſand man auf einer Bohle den 
Telephonlaſten des Fenerwehrmanns. Die Leiche wurde nach 
einigem Suchen im Waſſer in etwa drei Meter Tiefe gefunden. 
Man nimmt an, daß ſie die Vaiche Aufſchlag von den Anem' der 
Bohlen abgeruſcht iſt. Die Leiche hat (ich dann an einem der 
doriigen Pfähle verfangen. Nach der Bergung ſtellte man feſt, 
daß dem Feuerwehrmann durch den Malerklotz die Kleidung    

0¹½ 

Pboto: Schechtmann &E Erfarth. 

Hier geſchah das Unglſick 

bis zum Gürtel herabgeriſſen worden war. Auch der Rücken 
war ſchwer verletzt. Aus den Ohren war Blut herausgetreten. 
Durch den Mannſchaftswagen der Fenerwehr wurde die Leiche 

dann in die Turnhalle der Feuerwehrwache überführt. 

Ein verantwortungsloſer Wächter 

In vder ganzen Stadt wurde geſtern eifrig über die Frage 
diskutiert, wie das Feuer ſüberhaupt einte verartige Ausdeh⸗ 
nung annehmen konnte. Vlel Kopfſchütteln erregte das Ver⸗ 
halten des Wächters eines neben der Brandſtelle liegenden 
Speichers. Wie wir bereits mitteilen, hat dieſer Wächter be⸗ 
reits um 2 Uhr nachts das Feuer bemertt. Es bleibt unvex⸗ 
ſtändlich, daß er teine Meldung gemacht hat over erſt, als es 
viel zu ſpät war. Eine Erllärung über ſein Verhalten findet 
man vielleicht darin, daß er anſcheinend nicht ſehr mit Intelli⸗ 
genz geſegnet iſt. Wie wir hören, iſt er erſt vor kurzer Zeit 
aus Kongreßpolen nach Danzig zugewandert. Es iſt unver⸗ 
ſtänvlich, wie man ſolche „Wächter“ beſchäftigen kann. Nur um 
ein paar Eulden zu ſparen, nimmt man lieber minderwertlge 
Arbeitskräfte, obwohl genügend Danzlger vollwertige Arbeiter 
vorhanden ſind. ů 

Der Umfana des Schadens 

läßt ſich zur Zeit noch nicht überſehen. Die Meinungan geben 
ſelbſt noch ausenander darüber, welche Getreibemengen in 

den Speichern lagerten. Die Ermittlungen nehmen ihren 

Fortgang. Jusgeſamt, werden vier Verſicherungsgeſell⸗ 

ſchaften den Schaden zu tragen haben. 
Ueber die Urſache des Feuers läßt ſich bis zur Stunde 

noch nichts Genaues ſagen. Das Branddezernat des Polizei⸗ 

präſidiums kann erſt daun ſeine volle Tätigkeit aufnehmen, 
wenn das Feuer abgelöſcht iſt. 

Der Schulhof von St. Petti vird vergrößert 
Aulage einer Laufbahn 

Der Senat beantraot bet dex Stadtbürgerſchaft, daß ein 

Betrag von 6900 Gulden zur Verfligung geſtellt wird zur 

Vergrößerung des Schulhoßes der Oberrealſchule St. Petri 

und zur Anlage einer Laufbahn und von Sprung⸗ 

gruben. „ 
„Die Oberrealſchule zu St. Petri und Pauli verfügt über 

Schlilerzahl ſehr kleinen Schulhoj, 

der zuͤdem ſo winklig jit, daß er für Turnen und Laufen 

ſchwer verwendbar iſt. Durch. Varlegung der Straßenbahn⸗ 

linie am Hanſaplatz iſt ein Geländeſtreiſen von etwa 
104125 Meter zwiſchen der Straßenbahn und der Turn⸗ 

halle der Cberxealſchule frei geworden, der in den Schulboß 
einbezonen werden könnte und der ſich auch vorzüglich zur 
Anlage einer Lanfbahn und von Sprunggruben eignet. Das 
würde nicht nur der Flächennot der Schule etwas abhelfen, 

ſondern auch für die die Turnhalle am Hanſaplatz benutzen⸗ 
den Verelne von großem Werte ſein. ů 

Kroſtpofverbindung Hanzig—Degenhof ů 
Injolge des Ausfalls von Perſonenzlgen auf der Strecke 

Tiegenhof—Simonsdorf hat ſich die“ Poſtverwaltuna der 

Freien Stadt Danzig veranlaßt geſehen, zwiſchen Tiegenbof 
und Danzig⸗Langſuhr folgende weitere Kraftpoſtverbinduna 
einzurichten: ů‚ 
Mach Tiegenhof ab Langfuhr 15.50 Uhr, ab Danzig⸗ 

Bahnhof 16,20 Uthr, au Tiegenhof 18.18 Uhr. „ 
Von Tiegenyof ab Tiegenhof 20.00 Uhr, au Daudig⸗ 

Bahnhof 21.53 Uhr, an Langfuhr 22.15 Uhr. 
Die Wagen ſahren über Käſemark—Ladekopp und halten 

auf Verlangen an allen an der Strecke gelegenen Kraftpoſt⸗ 
halteſtellen. — 

Polizeibericht vom 13. März 1939.; Feſtgeneimmen wurden 15 
Perſonen, darunter 2 wegen bei, 1 ban geſn 4 wegen Trun⸗ 
kenheit, 7 wegen Obdachloſigleit, 1 laut. Foſtnahmendtiz. 1 in 
Polizeihaft. 

    

ziger Bollsſtinne 

  

Sozialbemoltutifcher BVerein Danzig 
Donnerstag, den 13. März, abends 7 Uhr, in der Ge⸗ 

werbehalle, üffeldamm 62: 

Mitglieder⸗Berſammalung 
1. Vortrag des Senatsvizepräſidenten Gen. Gehl: 

„Politiſche Auſgaben der Gegenwart.“ 
2. Geſchäüfts⸗ und Kaſſenbericht. 
3. Neuwahl des Vorſtaudes und der Ausſchliſſe. 

Vollzähliges Erſcheinen der Mitglieber iſt in Aubetracht 
der wichiigen Tagesordnung erforderlich. 

Eintritt nur genen Vorzeiguns bes Mitsliedsbuches. 
Der Ortisvorſtanb. 

EEELLLLLLLLLLLLEA 
Die myſteriböſen Munitionsfunde 

Der große Reinfall der „Neueſten“ 

Die muſteriöſen Funde ruſſiſcher Munition haben ihre 
reſtloje Aufklärung noch nicht geſunden. Wenn auch nach 
dem Ergebyis der bisherigen Ermittlungen nicht daran zu 
weiſeln iſt, daß es ſich um ein Werk polniſcher Lockſpitzel 
ene⸗ n iſt e naturgemäß ſchwer, den Dingen bis zum 
etzten Ausgangspunkt auf die Spur zu kommen. Aber 

ſchon der Umſtanb, daß in zwei Fällen die gleichen Perſonen 
als Entdecker der myſtertöſen Funde aufgetreten ſind, könnte 
als ein gewiſſer Anhaltspunkt in Frage kommen. Nicht 
minder wichtig iſt natürlich die Frage, auf welche Quellen 
ſtberhaupt die erſten tendenzlöſen Veröffentlichungen in 
einem Teil der Preſſe zurückgehen. Da nach den Erklä⸗ 
rungen des Senats die alarmierenden Vorſtöße nicht auf 
amtliche Quellen zurückzuführen ſind, ſo wäre es wichtig, die 
Hintermänner, die dabei unzweiſelhaft ihre Hände im Spiel 
gehabt haben, feſtzuſtellen. Von ihnen ſühren die Fäden, 
die uns bereits durchaus klar zu liegen ſcheinen, unzweikel⸗ 
haft auch zu den Regliſeuren dieſer politiſchen, auf Störungs⸗ 
verſige Und Provolatlonen berechneten Afäre⸗ ů 

lls Hauptakteurin dieſes folgenſchweren Spiels müſſen 
zwelſellos die „Danziger Neueſten Nachrichten“ angeſehen 
werden. Es iſt köſtlich auzuſehen, wie dieſes Organ, nach⸗ 
dem der große Coup, den es inſzenleren holi, ſo kbſtlich 
vorbeigelungen iſt, ſich aus der blamablen Talſache zu winden 
ſucht, dle amtliche Erklärung in ihrem vollen Wortlaut zu 
veröffentlichen; ſie tut das nur auszuggsweiſe, um ſo ihre 
Blamage möglichſt abzuſchwächen. Doch unterläuft der 
„Neueſten“ dabei ein ſehr aufſchlußreiches Geitändnis, Plöb⸗ 
lich erklärt ſie nämlich laloniſch: „Aui dieſe Münitlons⸗ 
funde lommt es im Grunde ſa aber gar nicht ſo ſehr an.“ 
Nachdem man erſt verſucht hat, mit Hilie dieſer „Munittons⸗ 
ſunde“ — als Hauptbeweis ſür eine große kommuniſtiſche 
Umſturzaktion — die Oeffentlichkeit zu alarmieren, iſt dae 
jetzt alles nicht mehr ſo Mit, 

Der „Neueſten“ kommt es beswegen jetzt „micht mehr ſy 
ſehr darauf au“, weil ihr politiſcher Anfhetzungsverſuch ſo 
ſchnell und gründlich entlarvt worden iſt. Dafür weärd es 
der Heffentlichkeit um ſo mehr darauf anlommen, daß eine 
reſtlpie Aufklärung dteſer Aßfäre erfolgt und beſonders den 
Hiutermännern derartige verwerfliche Provokationen ein 
für alle mal das Handwert gelegt wird. Wenn auch die 
kommuniſtiſche Bewegung mit ihrer unſinnigen Demonſtro⸗ 
tionsſpielerei gewiß keine beruhlgende Zeiterſcheinung iit, 
ſo dürfte das Treiben derart dunkler Elemente, wie. ſie bei 
der „Munttionsaffäre“ mitgewirkt haben, ſür den reiſtaat 
doch erheblich gefährlicher ſein. 

  

Rat in Rehlame⸗Angelegenheiten 
Einrichtungen des Reklame⸗Verbandes 

Bekauntlich wird die Geſchäftswelt überlaufen von allen 
möglichen auswärtigen Leuten, die angeblich mit Werbe⸗ 
auſträgen zu den Geſchäftsinhabern kommen, in Wirklich 
keit aber oft genug kein anderes Jutereſſe haben, als im 
Intereſſe irgendeines unbekannten Unternehmers zu brand⸗ 
ſchatzen. Dieſem Uebelſtande entgegenzutreten, hatte die 
Ortögruppe Freie Stadt Danzig des Deutſchen Reklame⸗ 
Verbandes auf mehrfache, Anträge ihrer Mitglieber ſchon vor 
längerer Zeit beſchloſſen. Nun iſt, wie uns vom Verband 
mitgeteilt wird, nach Vereinbarungen mit der Verbanbds⸗ 
leitung eine Auskunftſtelle Leingerichtet, deren Benutzung 
empfohlen wird. Die Mitteilungen erfolgen koſtenſrei. 
Selbſtverſtändlich tönnen dem Geſchäftsmann keine Vor⸗ 
ſchriſten gemacht werden, aber die weſentlichſten Angaßen 
über Art des Unternehmens, Auflagenhöhe, Preiſe, Ver⸗ 
brettung uſw. werden ihm den Ueberblick und ſeine Ent⸗ 
ſchließung erieichtern. Falls es der Reklamé-Verband für 
erforderlich hält, wird er durch Zuſerate in den Tages⸗ 
zeitungen in beſonderen Fällen empfehlen, vor dem Ein⸗ 
5M015 einer Geſchäftsverbindung von ihm Auskunft ein⸗ 
znhlen. 

Dieje Arbett in der „Wahrheit in der Reklame“ hatte den 

Verband auch veranlaßt, die Ausſtellung (Graphi, und 

Druck“ zu veranſtalten, die Ende März bis Anfang Ayril 
in den Räumen der ſtädtiſchen Kunſtſammlungen italtfinden 
wird. Es iſt leider nicht allgemein bekaunt, welche vorzüg⸗ 

lichen Künſtler in der Gebrauchsgraphik Danzig aufzuweiſen 
hat und auch nicht, daß Druckaufträge jeder Art von Dan⸗ 

zider Druckereien ausgeführt werden können. So ſind viele 

Aufträge aus der Geſchäftswelt an Stellen außerhalb 

Danzigs vergeben worden. Die Ausſtellung wird den Nach⸗ 

weis erbringen, daß von dem Entwurf bis zum Bilde, von 
der Photographie bis zum Druckſtück, vom ſchwarz⸗weißen 

bis zum mehrfarbigen Druck alle Aufträge in modernſter 

Art, ſauberſter Ausführung zu konkurrenzfähigen Pxeiſen 

in Danzig erledigt werden können. Der worbereitende 

Ausſchuß hat keine Möglichkeit geſchent, um möglichſt allen 

Wünſchen gerecht zu werden. Leider reichd 
aus, um die zuletzt angemeldeten Ausſteller aufnehmen 3 

können, uUnd ſchon jetzt. liegen Anträge vor, die Ausſtetlun⸗ 

im Spätſommer inigrößerem Rahmen zu wiederholsim. 

Unſer Wetterbericht 
Bewölkt, teils auſklarend, merklich kälter 

     

  

     

  

Vorherja jür rgen: Bewöllt, tetis auf: »rend, mäßige 

bis friſche nors merilich kälte ſt. 

Ausſichlen ſür Sonnabend: Wollig, ruhiger, kalt. 

Maximum des geſtrißen Tages 3.2. — Minimum der letzteu 

Nucht — J. I. 

Standesamt vom 12. März 1930 

Todesfälle: Eheſrau Maria Richert geb, Lewandowiti, 

63 J. rma Derdemertenz, ohne Berui, 15 J. — Tochter Zuge⸗ 

borg des Dachdeclergeſellen Bernhard Rexin, 1 J. 8 M. — Ehe 

jrau Heleue Schwarz geb. Maſchir, (2 J. — Uneßbelich 1 T, ſaß 
3 Monate. 

   
 



    

Ei Zeileis⸗Schüler verhaftet 
Gehbtteer zu, einer Gelbſchranktnackerbanbe? 

Ein angsblicher Affiſtenzarzt bei dem neu eröffneten 
Kelleis. Galiß ach-Jitſtittt am Kurfürſtendamm in Berlin 
namens Buch i feßhenommen worden. Nach ſeiner eigenen 
Angabe bat er acht Semeſter Medizin ftudlert und früber in 
Ulm gearbeitet, praktiſcher vlrzt iſt er nicht. Die Gründe, 
die zu ſeiner Verbaftung führten, ſind ſolgende: 

Vei der Beobachtung von Gelbſchrankeinbrechern hatte 
bie Kriminalpollzei erfahren, daß ein angeblicher Arzt mii 
einem als Gelbſchrankelnbörécher bekannten K. zuſammen 
Reſſen nach Leipaig unternommen hatte. Weitere Nach⸗ 
ſorſchungen erbrachien ein überraſchendes Ergebnis, K. 
gehörtte zu einer Kolonne, die im Jabre 10358 eine dieſhe 
von Villeneinbrlichen in weſtlichen Vororten Vertins verübt 
hatte, Der geheimnisvolle Arzt, der des bſteren in der 
Geſellſhaft detz K. neſehen worden war, murde feſtgeſtelll 
als der aus Waldenburg in Sachſen gebürtige 90fährige 
Werner Vuch, der von der Staatbaniwaltſchaft in Leipzig 
wegen Bekruges ſleckbrieflich geſucht wird., Buch wird nach 
Leipzig Wüllgen werden, wo ſich die Behörden weiter mit 
ihm beſchäftigen werden. 

Eine 17 jührige Brandſtüfterin 
‚ Rätſelhafte Taien 

Als Scbulbiae an mehreren Branbſtiftungen wurde iu 
Schöneſeld (Mark) ein 17jähriges Mäbchen feſtgeſtellt. Das 
Mädchen hat eine ganze Reihe von Bränden, die ſeit dem 

  

12. Irbruar bieſes Jahres in Abſtänden von wenigen Tagen 
die Berölkerung des Ortes Schönefeld in Schrecken ſetzten, 
auf dem Gewiſſen. Die 17 jährige wurde von Beamten der 
erliner Kriminalpoltzei im Beelitzer Krankenhaus ver⸗ 
llürt, wo ſſe wegen einer bei einem der letten Brände er⸗ 
lilteuen Verletzunn in Behandlung liegt. Zuerſt leuanete 
iic ſhre Schuld und verſuchte ein Alibi für die einzelnen 

  zzrände nachanweiſen, verwickelte ſich aber immer mehr in 
Giderſprüche. Schließlich legte ſie ein Geſtändnis ab. Dieſes Mädchen iſt die Tochter eines Berliner Beamten. Wenn es 
die Brände gelegt hatte, alarmierte es die Feunerwehr, und 
half dann bei den Löſch⸗ und Rettungsarbeiten eifrig mit. 

   

  

Selbſimorb eines Bankdirektors 
Der 48 Jahre alte Bankdirektor Trangott Fachſe bei der 

Treuenbrietzener Bank in Treuenbrietzen bet Potsdam wurde auf dem Boden des Banthauſes erhängt aufgefunden. 
Die Gründe zu dem Seloöſtmord ſind nicht bekaunt. Fehl⸗ beträge bei der Bant ſind bisher nicht feſtgeſtellt. Der Tote hinterläßt Frau und Kinder. ů 

  

Frau Hanan giht den Hungerſtveit uuf? 
Sie nimmt eiwas zu ſich 

Die Rechtsbeiſtände der Frau Hanan hatten geitern vor⸗ 
miltag eine längere Unterredungemit dem Juſllöminiſtex in Raris, dem ſie ein neues Schreilben über die Vaſtentiaſfuug ihrer Kltentin überaaben. Frau Hanau ſoll auf Anraten der Weſängnisär'te in ein Krankenhaus übergeführt werden. Sit widerſetzt ſich dieſer Abſicht, hat ſich aber bereitgefunden, »inige Tropfen Waſſer und Alkohol zu ſich eu nehmen. 

  

Gefüngnis für Bunkiers 
Dus Urteil im Kieler Bankproßeß 

Das Sdoffengericht in Kiel verurteilte geſtern abend nach dreilägiger Verhandlung in dem Straſprozeß wegen ſortgeſetzten Betruges und Untreue, Bilanzverſchleierung und unvyrdentlicher Geſchäftojührung gegen die früheren Direktoren der Kieler Bank, die im Oktober v. J. zu⸗ lanimengebrochen war, Glahn zu 2 Jahren und 6 Monaten Gefängnis und 3000 Mark Geloͤſtraſe und obſen zu. 

LdII.— 
28. Fortjetzung. — 

—Ein Verlangen, wie kaum je zuvor, nach ihr übermannie ihm. Er wollte ihr ichreiben, entwarf den Brief,. — wagte vber ans Rückſicht auf ihren häuslichen Frieden nicht, das Schreiben abzuſenden. Mit dem feſten Entſchluſſe, ihr die. Hand zur Verſöhnung und zum Glücke zu bieten, kehrte er nach London özurück. 
ů Eine halbe Stunde nach der Aukunft in Egerton Terrace Lief er im Hanſe des Herzogs an. Er wollte unter einem Decknamen Angelita an den Apparat bitten. Zu ſeiner Ent⸗ fuſchung erſuhr er. daß Ibre Durchlaucht, die hergoglichen über meitie; in Er beich 1ß. 90 Simne zuf Wight den Sommer Ler, weilten. Er beſchloß, dorthin zu fol⸗ ßen, ſobold ſeine Geſchäfte es geſtatteten. — We. 

„ Inzwiſchen war Bobbby Hay nicht untätig geblieben. Dieſe kleine menſchliche Billardkugel rollte beſtändig, vom Dueue der Arbeit vder des Berguügens federnd getrieben. 0 Entlarvnng des mächtigen Beherrſchers von Killick bants war für ihn eine Arbeit, einc fordernde Arbeit s Berufes als leikender Direktor von Browning & Son. feücbaßte den würgenden Konkurrenten Bicht, bente gegen ihn keinen perſönlichen Groll, ſein Geſchäft verlangte einjach gebieteriſch die Beſeitigang dieſer ſchädlichen Gegenwirkung 
Es war eine eiſige, 

  

   

  

      

  

     

genen das Blühen ſeiner Firma. nübternecheſchäftsmaßnaßme für ihn, weiter nichts. Das Si i tunl. ihm it unerbofften Weg gewieſen. Ihn Waüss Kr, kühl, unnachſichtlich, ſkrupellos, ein amerikaniſ er Bhaſtenhimn. u Lantis ieia land war der Angreiſer geweſen. Er Hatte die Arme ſrines Werkes über das Meer hinübergeſtreckt, ihm feine Tunden abipenſtig gemacht, ihn aus der Arena geſchlagen. Gs war ein tödlicher Schlag für ihn geweſen, als Jan Die mene Moder 8 Fie kterſemer Vehagterde von An Eun, E us Flotte ſeiner Paſſagierbampfer in üng⸗ land. bei Killick & Ewarts, in Auftrag gab. Nachdem er, Bob Hay, bereits lange mit Bonterweg verhandeli batte! Sͤeſe kraſſe Rieberlage hätte ihn beinaße leline Stellung avkoſtet. Es hatte eine ſehr erregte Aufſichtsraisſitkung ge⸗ 
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. Dur, te Unterſuchung⸗ jelten als ver ei 0 
2 Wonale, bei Jacobſen 3 Monate, ſowie die Gelbſtrafen. 

Meue Boünde in Memoclenas 
500 Baumwollballen verbraunt 

Im Baumwolllagerbaue der New Orleans⸗Dockbehörde 
brach geſtern früh ein Feuer aus, das ſich ſchnell aus⸗ 
breitete, aber von der Feuerwehr bald eingedämmt werden 
konnte. 400 bis 500 Baumwollballen ſind verbrannt. Dies 
lit innerhalb von drei Wochen der dritte Brand an der 
ierſerfgurt Die Poltzei vermutet, daß Brauöſtiftuna vor⸗ 
liegl. Auch in den Mandeville⸗Kataulagen wiltete ein 
Felter, durch das der Pier zerſtört und der Dampfer 
⸗Mutatres“ von der Muſfon⸗Linie beſchäbtat wurde. Durch 
brennende Oelfäſſer wurden mehrere Exploſionen verurſacht. 
Der, Geſamtſchaben des geſtrigen Brandes wird auf ein bis 
zwei Milllonen geſchäst. 
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Falſche Spielmacken in Monte Curio 
Großer Veirun verhindert 

Bei einem Handwerker in Wien hat der b2jührige 
polniſche Kaufmann Simon Mappaport aus Dombrowa für 70000 Mark Splelmorten in Auftrag gegeben, die er in 
Monte Carlo einſchmuggeln wollte. Der mit der Her⸗ 

EEEHHi 

Pieuer Bombenanſchlag in Südfiawien 
3* In Strumiza haben zwei unbekaunte Leute 

ö den Gemeindewachlmann aus dem Hinter⸗ 

Kaffeehaus Ujedinjenje geſchleudert. 
Splitter der Bombe wurden von den 

zahlreichen Gäſten des Kaffeehauſes 15 Per⸗ 
ſonen verletzt, davon vier, ſchwer. Auf⸗der 
Flucht ſchleuderte man, um die Verfolgung 
zu verhindern, weitere vier Bomben. Es iſt 

Reue Ueberſchwemunnger in Süidfrautreich 
Eine Stadt überſchwemmt 

8 41 21 aus Bayonne pot pi⸗ E 
aus ſeinen Ufern agetreten und bat die 
desMearn zu brei Bierteln überjchwemmi. Das Safer 
ſteht über 1.0 Meter noch. Die Berbindung zwiſchen Sbör⸗ 
und Unterſtadt iſt unterbrochen, — 

Die Ueberſchwemnmungskataſtrophe in Stüdfrankreich wird 
äum Teil anſ die Entwaldung ber hbetroffenen Departements 
änrückgeführt. Der radikale Senator ür 
eine Interpellation eingebracht, burch die der Landwirt⸗ 
tchaſtsminiſter üiber ſein Aufforkungsprogramm und die 
Mittel zur Bekämpfung weiterer Abholzung befragt wird. 

In Moiſſac ſtürzen nach dem . Aaset des Hochwaſſers 
immer noch Häuſer ein. Eine aroße 
kommt baber für die Wiederbenußung durch die obbachloſe 
Bevölkerung nicht in Frage. ů‚ 

20 Htuſſen in Ellis Aelnnd augehalten 
Einer Delegation von 20 Nuſſen iſt von der Einwan⸗ 

derungsbehörde in Ellis Island die Einxeiſegenehmigung 
nach den Vereinigten Staaten nicht erteill worden. Die 
Delegation behauptet, ſie komme nach Amerika, um ameri⸗ 
kaniſche Maſchinen durch Vermitilung 
ſchaft zu faufen. Die Geſellſchaft ſtellt dies aber in Abpebe. 

Int 
2112 S 

artin hat nunmehr 

nzahl von Gebänben 

  

der Amtorg⸗Geſell⸗ 
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erſchoſſen und ſodann eine Bombe in das 
Durch 

vierte Anſchlag, der im, Laufe dieſes 
Jahres — offenbar von den. mazedoniſchen 
Verbänden — auf ſüdſlawiſchem Boden ver⸗ 
übt wurde, 
Unſer Bild verauſchaulicht eine Straße in 
Strumiza. rechts 
Gruppe, bulgariſcher Komitalſchis in ihrer 
maleriſchen Rationaltracht, kampfluſtige Ra⸗ 
turen, die in endloſen Kä 
Gegnern ihr Leben für dic. L 
dynieus einſetzen. Zahlenmäßig ſind die ma⸗ 
zetvniſchen Banden, nicht ſehr ſtark, aber von 
einem ausgeprägten kriegeriſchen Sinn und 

Im Vordergrund rechts eine 

ſen mit ihren 
reibeit Maze⸗ 

  

iich unbeugſam, ſo daß ihre Bekämpfung 
Regierung große Opfer auferkegen würde⸗ 

daß die Zahl der Plätze in den Großſtäbten ſehr abnimmt, 
während ein Zirkus von der Größe des Zirkus Sarrafani 
andererſeits in erſter Linie auf Großſtädte angewieſen iſt. 

  

ſtellnng der Marken beauftragte Handwerker benachrichtigte die Polizei, die Rappaport, der gern einen anderen, an⸗ 
geblich bereits abgereiſten Anftraggeber vorſchteben möchte, 
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verhafteſe. Es ſcheint, daß durch die Vorhaftung des 8.305., Kurnſtunde für, die Hausfrön: Dipl⸗Gemugllt — Schwindlers ein ziemlich groß angelegter Betrug an der ind nöiiovum elſen Kaußswiritet ben Beirt Ansu- Spielbank verhindert worden iſt. richtet Sbüerlandwixtſchaßtsrat Kupn. —Ai.dd: S 50 Kinß — 13.15.—1 Muterbaltunasmufik, Coletti⸗Band. — 35.80: Kinber⸗ Iuul. „Die Wärchenmatter zeigt. was man kanx, wenn⸗ man kleln, i5 2 rau. I ů ‚e gefun rnähr: — i — . Ein Sirtus zu verkaufen bi5. Vonzeßl. Gro eß Funkorcheſter.v Wirigent:, Les Borchgrd. Marfeille der größte Wöt des Mittelmeexes“: E Urled⸗ Für 26 Millionen rich, Walliſch. . 18.J): Hugo Wolf — Gedenkſtunde. Lied⸗ ſchaſſen Diab Wolfs“ : Pran⸗ Direktor Stoſch⸗Sarraſani, der angenblicklich in Berlkin öſiſchehh. Songchmrierrt gaſttert, kündigl au, daß er ſeinen Zirkus, ein Sbjekt von ,40, Anterview. 20 Millionen Mark verkaufen will. Vermutlich dürfte es [20, 
ſilr dieſes Rieſenunternehmen, das mit den Rieſenſteuern 
und Speſen. die auf ihm laſten, durchaus nicht ſehr ge⸗ 
winnbringend iſt. nur wenig Reſlektanten geben. Unter 
den Intereſſenten befinden ſich ein engliſches Konſortium 
und zwei amerikaniſche Kapitaliſtengruppen. Ei Ha 
ſchwierigkeit ſand der Zirkus Sarraſani in l. 

Wetterdlenft. — 
Be. Einführung 

2 Wba: Nerli 
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geben, in der er wahrhaſtig nicht glänzend abgeſchnitten fer jetzt erſt das hatte. Dunkle Drohungen waren laut geworden. „ Hay brauchte dringend einen frappauten Erfolg zur 
Feitigung ſeiner ſcwankenden Pyſition bei Browning & Son. 
„Es bedeutete für ihn den hböchſten Triumph und eine 
Genugtuung ohnegleichen, wenn er ber überlegenen eng⸗ liſchen Konkurrénäfürma die Schmach antun konnte, ihren Cbef als gemeinen Mörder an den Prauger zu ſtellen. Dann blieben Killick & Ewarts auf Jahre hinaus ſo bloßgeſtellt und verrufen, daß ſie, menigſtens in Amerika, völlig lühm⸗ belegt waren. Und was war Killick K Ewarts überhaupt vbne dieſen Rutland oder Paterſon? Waren ſie vorber eine Geſabr für den amerikaniſchen Schiffsban gemweſen? Bei Gott nicht! 
Es war, wie er es auch betrachtete, ein ungeheurer Ge⸗ Ichäftscpvup. Mit gewohntem Uingeſtüm und geriſſener Schlanheit ſetzte er ihn ins Werk. 
Zehn Tage nach dem Geſpräch mit Roland Jerram am Ufer des Genfer Sees machte der kleine dicke Mann ſich barmlos im Garten ſeiner Villa in Arverne am Rockawan Beatb von Long Island, der Sommerreſidenz wohlhabender Neunorker, zu ſchaiken. Die Roſenſtöcke beſchäſtigten ihn ſcheinbar gewaltia. In Wabrheit ließ er das Gartentor der Nebenvilla nicht einen Augenblick aus den Augen. Dort wohnte Jan Bouterweg, der ihn trotz der out nach⸗ barlichen Freundſchaft. bei dem Auftrag auf die fünf neuen Paſfagierdampfer ſo ſchmählich übergangen hatte. Om, eine kleine Rache würde Boß Hav nicht eben web tun. Abwarten! Jeden Morgen um dieſe Zeit ging ſeine Frau hinnnter zum Badeſtrand. Dann ſchlug ſeine Stunde. 
Jan Bouterweg war längſt, wie Hap wohl beobachtet eebra Ei ſeiner ſchmucken Motorjacht nach Nennork davon⸗ 

gGcebraujt. 
Da ſahen Havs wachſame Augen das Kind Muriels, die 

morgen?“ 

„Willſt du nicht 

„Danke ſehr, ich 

Eſta ſchwieg. 
„Du warſt doch 

desßs Kindes mit ſei 

„Eſta nickte und 
rigen Augen au. 

die Hand über die 

„Keunſt du den 
Eſta nickte kindl 
„Wer iſt es?“ 
„Mr. Rutland,“ 

„War deine 

,, Mreſ. Fr. Müller⸗Hlattau. —. 1ö. W 
im, Mundfunk: Kovenmeiſter Eri⸗ 

Unh verbindenße Worte Pr. Rudolf Lotbar. ldegard. Gafewikq Robert Funl. Louis von de irüiner Hünk⸗Orcheſter. Mirigent: ôrnzio Seidler-Winkler. Vebeskraaung aus der Sfabibaile-Königsbe 10: Ans Werpit. Proei ich Berlin: „Kartenſpiele“. Mer macht mit? Sto 

      

plaubern“ lud Hav mit einer luſtigen Gebärde ein. 

Hay lachte. „Das Meer läuft dir nicht fort, zumal die Flut gerade hereinkommt. Wir haben lange nicht mitein⸗ ander geplandert. Ich war nämlich in Enropa.“ 

jori und bemerkte voller Staunen die ſeltſame Aehnlichkeit 

üAE E ch zur. Param — 
0 Seidler — Verbert Mitmonn. — 20½10e Licbertragung aus Herlin: Muſk der 

igsberg. i. 
hrlenſpieten⸗ Svorihe te. —. 22.00. 

  

Auſchließend: Blaßorcheſter⸗Konzerl. Blas. 

  

  

  

    

jetzt Kind und ſeine Erzieherin. Er grüßte das Fränlein, artig und rief: „Hallo, Eſta, wie geht's heute 

„Danke, ſehr gut,“ erwiberte das Mädchen artig. Willſt öu nicht ſbake⸗hands mit mir machen?“ fragte Hay. Das ſcheue Kind zögerte, doch auf eine geflüſterte Weiſungz der Gouvernante kam es herbei und nahm die dargebotene Hand des Mannes. x Platz nehmen und ein bißchen mit mir 

müuß baden,“ wich Eſta aus. 

auch im Winter in Europa,“ fuhr Han 

nem Vater, die ihm früher nie ſo auf⸗ drinalich auſgefallen war. 
ſah ihn ſtumm aus ihren großen trau⸗ 

Da zog Hay raſch die Zeikung aus der Rockloſche, deckte 
Unterſchrift des Bildes und hieit dem Mädcben ein Portröt Rutlands entgegen. 
Herrn.“ fragte er lauernd. 

ich ſtolz. 

ſagte ſie. Sie war klug und bewußt, wie alle einſamen Kinder. 
„Richtiag, wo baſt du ihn geſehen?s2- „In unſerem Hotel in London beim Luuch.“ 

Mutter anch dabei, Eſta?“ 
-Natürlich. Mama hat mich doch aus meinem Zimmer oben geholt und zu dem Herrn geführt.“ kleine Eſta, mit feiner Gonvernante den Gartenpfad her⸗ „Du blit ein kluges Mädchen,“ lobte Hany und ſteckte, unterkommen. ů 

Dleſer nnerwartete Anblick gab ſeinem Angriffsplane eine neue Richtung. Erx war ein gewandter, liſtenreicher Taktiker. An das Kind baite er bei der ſtrategiſchen Anlage ſeines Ueberfalles nicht gedacht. 
Er wartete, bis Eſta und das Fräulein den Wen zum kiee, Henommen batten. Dann ſchlenderte er gemächlich binterdrein. Mit einem baſtigen Griff an die Innentaſche ſeines weißen Strandanzuges überzeugte er ſich, daß er das Blatt der engliſchen illuſtrierten Zeitung, die er in Geuf erſtanden hatte, bei ſich trug. auf. Als er die Stelle des Strandes erreicht batte, die ihm gewohnheitarechtlich zukam, warf er ſich in den ſommerlich⸗ warmen Sand, Flickte ſich nachläſſig um und tat, als bemeric 

innerlich ſeiner ge 
die Beitung wieder 

„Und jetzt willſt 
Ja.“ 

Morgen!“ 

Hand.   ihrer lächelnden, 
fleine Mann ſie begrüßt hatte. 

leimenen Liſt lauten Beifall klatſchend, 
ein. 
du ins Waſſer gehen?“ 

Da rief eine überhelle Stimme: „Hallo, Hay! Guten 

. Ex wandte ſich baſtig um. Auf dem Strande ſtand Muriel in einem ſchmucken roten Badeanzug und winkte mit der 

„Guten Morgen, Muriel,“ antwortete Hay und ſprang 

Wir häben Sie lange nicht geſeben, Hau,“ jogte ſie mit 
ann utigen Liebenswürdigkeit, als der 

ů arretzund folgt.) 
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der kebensversleherunssanstalt Westpreunen 
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Der Neubau der vebensverſicherungsanſtalt Weſtpreußen, 
Dominikswall Nr. 1, Ecke Silberhütte, lisgt an einem ver⸗ 
lehrstechniſch und ſtädtebaulich beſonders wichtigen Punkt 
der Stadt Danzig. 

Das alte Gebäude, das hier bis zum Neubau ſtand, ent⸗ 
ſtammte der Zeit um 1000. Es lag auf ie Jäßrhn Wall⸗ 
gelände der alten Feſtungswerke, die um die Jahrhundert⸗ 
wende geſchleift und der Wohnungsbebauung zugeführt 
wurden. Der alte Bau war im romantiſchen 
„Villenſtil“ errichtet, beſaß außer zwei Vollgeſchoſſen 
ein voll ausgsbautes Dachgeſchoß mit hobem 
Drempel und war mit einer Summe von Giebeln, 
Vorſorüngen, Geſimſen und einem Erkerturm be⸗ 
haftet, die es dem Architekten unmöglich machten, 
Orbönung für ein zeitgemäßes Bütrohaus zu ſchaffen. 

Alles das war die Veranlaſſung dazu, daß der 
Verwaltungsrat der Hial bes Archtickten iin 
Weſtpreutzen ſich auf den Rat des Architekten hin 
dazu entſchloß, bis zur Decke über dem Kellergeſchoß 
den alten Bau niederzulegen und unter Verwen⸗ 
dung bes brauchbaren Altmaterials neu onlkatte er⸗ 
Das alte Gebäude war auf einer Betonplatte er⸗ 
richtet, die ſich nach eingehenden Unterſuchungen als 
außreichend für den Neubau erwies und daher be⸗ 
nutzt werden konnte. Die Außenwände wurden 
aufgemauert, die innere Struktur durch ſechs Beton⸗ 
pfeiler und eintge Ergllgep Wände in Verbindung 
mit hiche Peilungsmü beu und Decken geblldet. 
Sämtliche Teilungswände ſind Hohlſteinleichtwände, 
die ſich unſchwer im Bebarfsfalle umſetzen laffen. 
Die Bauſtelle war im Sinne der baupolizeilichen 
Beſtimmungen bereits voll ausgenutzt. 

Eine Erweiterung der bebauten Grundfläche 
kam alſo nicht in Frage. Die Gebäudeausmaße 
betrugen im Mittel 2822,0 Meter einſchl. des 
Binnenhofes von 9,75 Quabratmetern. Dieſer Um⸗ 
ſtand führte zur Anorbnung des glasüiberbachten 
hochrageirden Lichthofes mit umlauſenden Flur⸗ 
galerien in den Obergeſchoſſen, in denen die ein⸗ 
zelnen Aülroräume an den Außenwänden liegen, 
Die ſämtlichen Räume jſind auf dieſe Weiſe vor⸗ 
trefflich belichtet und vollkommen überſichtlich. Die 
Lichthofballe, an der im Erbgeſchoß die Abfertigung 
für den Mitblikamsverkehr liegt, ſteult in ührer 
monumentalen ,Daß daht den Hauptrepräſentations⸗ 
raum far, ohne daß daburch irgenbwelche Opfer an 
Raum, und bamit an Geldmitteln, gebracht find. 

Allerbings erwuchs mit ſeiner Anordnung dem Techniker 
eine beſündere Aufgabe. Es mußte unter Ausſchaltung 
jeglicher istgſeeſorgt We rlen eine 2 reüllns Beheizung 
und Belüſtulig geſorgt werben. Das iſt reſtlos dadurch ge⸗ 
lückt, daß der Raüm durch von oben her eingeblaſene 

8 ClAntualt unter Ueberbruck aulee und damit an Stelle 
des Eindringens von kalter Luft an den Fenſtern und Ein⸗ 
ängen ein Austreten verbrauchter 0 tritt. Einer be⸗ 

ſonde Sliebevollen und repräſentativen Ausgeſtaltung wurde 
die Eingangshalle unterzogen, der die beſondere Aufgabe 

— 
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der Iteberlettung von der ſchiefen Front der Silberhütte zu dem rechtwinkligen ſich an den Dominikswall ankehnenden. 
Grundriß zufällt. 

Eines weiteren boſonderen Entſchluſſes beburfte es bei 
der Anlage und Anordnung der Säle. Für den großen 
Saal vor allem war eine Erhöhung gegenüber den gewöhu⸗ lichen, Geſchoßhöhen unerlaßlich, für den kleinen Saal war 
ſie dringend erwünſcht. Dies führte zu ührer Unterbringung 

  

im oberſten Geſchoß, ſo daß ſie in den Bodenraum unter 
dem flachen Dach hineinragen konnten. Die Benutzung 
dicſer Räume erfolgt ohnebies nur zu beſchränkten Zeiten 
und neben einem ſehr bequemen Treppenhaus, erleichtert ein 
Fahrſtuhl die Verbindung mit dem Erdgeſchoß. 

Für die Geſtaltung des Aeußeren wurde im Einverueh⸗ 
men mit dem Senat unter Rlickſichtnahme auf die gegenüber⸗ 

liegenden Eckhäuſer am Eliſabethwall und Dominikswall 
und auf das ehemalige Generalkommando, Ziegelrohban ge⸗ 
wählt. Da das heimiſche Material Kuteru. Fabrikate nicht 
zu bieten hatte, wurde der Buca⸗Klinker verwendet, deſſen 

  

Donnerstug, den 18, Mürz 1950 
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lederfarbener Ton mit dem ſamtenen Glanz' der Sinterung 
in deu vielen Spielarten, vom hellſten bis zum dunkel ange⸗ 
ſchlackten Stücke, die beſte Gewähr für die erwünſchte Be⸗ 
lebung der klaren, glatten Außenflächen bot. 

Die weithin ſchon vom Hauptbahnhof herizu überſehende 
Anſicht an der Silberhütte mußte den Haupteingang er⸗ 
halten. Die ſpitze Ecke, die au die Stelle des früheren 
Erkers getreten iſt, mußte, der Baupolizeiforderung ent⸗ 

ſprechend, gebrochen werden, vhne damit die klare 
Linienführung der beiden Fronten zu ſtüren oder 
zu vorwiſchen? die Schornſteine, Entlüftungen und 
der Glasbachaufban konnten nur durch eine Mürnn 
ober gitterartige Bekrönung, unter Hochführung 
der Außenwand, acgan Sicht abgedeckt werden. Zur 
Unterteilung der Baumaſſe wurde bis zur Decke 
über dem Erdgeſchoß eine horizontale, gelagerte 
Lintenfüthrung, und für das oberſte Geſchoß, unter 
Abſetzung deſſen Flucht von den Hauptflächen, eine 
verttkale Faltung gewählt. öů 

Der fehlende Bedarf an nutzbarem Bodenraum 
und die innere Struktur des Gebändes mit dem 
Glasdach über dem Lichthof ließen eine andere als 
dte flache Bedeckung des Haufes als unnatürlich er⸗ 
ſcheinen, zudem iſt ein großer Teik ber Nachbar⸗ 
häuſer mit Steildachattrappen verſehen, hinter denen 
Pirmungh liegen. Es kam durchaus bei der 
hlanung barauf an, wahrhaftig zu geſtalten im 

Sinne der Auffaſſung der mittelalterlichen Kunſt, 
der Danzlig ſeine größten und ſtärkſten Bauwerke 
verdankt. Bei dem ganzen Bauprofekt wurde be⸗ 
ſonderer Wert auf Sachlichkeit ſowohl im Neußeren 
wie im Inneren gelegt. Es iſt darum auch im 
Inneren auf jeden Schmuck und jebe unnütze Zutat 
verzichtet worden. Alle Formengebung iſt aus den 
Bedürfniſſen und dem Zweck heraus entſtanden und 
mit tunlichſt einſachen Mitteln erſolgt. Ganz be⸗ 
ſondere iſt jeder Luxus ausgefchaltet worben. 

Das Material iſt ſo gewählt worden, daß in 
erſter Linte heimiſche Juduſtrien bevorzugt be⸗ 
Malei⸗ worden ſind. Auf jeden Fall ſind, ſoweit 

aterlalten von auswärts bezogen werden mußten, 
dieſe durch dte Danziger Wirtſchaft befchafft woxden 
und die Verarbeitung wurde in Danzig vorge⸗ 
nymmen. Das Danziger Haudwerk iſt mit ſhäſltat 

hundert Perſonen eiwa ein Jahr lang beſchäfliagt 
worden, ja, es konnte in künſtleriſcher Beziehung 

eine Fortbildung in neuzeitlichem Sinue verſucht und damit 
das Handwerk befruchtet werden. Auch dem Haudel und der 
Inbuſtrie, Danzigs wurde eine erhebliche Hilfe und Berdieuſt⸗ 
möglichteit durch Baumaterialienumfätze geboten, und es 
wurde damit dazu beigetragen, ihre Lebensfſählgkeit im 
Konkurrenzkampf des Oſteus zu erhalten. 

Im Erdgeſchoß liegen: die Inkaſſpabteilung mit Karto⸗ 
thek und Zimmer für den Abteilungsvorſteher. Von dem 
Hauptkaſſenraum aus iſt ein birekter Zugang zu der Stahl⸗ 
kammer, zum Aufenthaltsraum der Kaſſenboten, zu den Garde⸗ 
robenräuinen und zu den Aborten im Kellergeſchoß geſchaffen. 
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Vertragsanstalt des Landbundes, Beamtenbundes, Haus- und Grundbesitzerverbandes, Post- 

bundes. Zollbundes, Beruis vereinigung der Zahnärzte, sowie mehrerer anderer Organisationen ů 

Danzig / Siiberhutte 

Töchter Versorgungsversicherungen 

Sterbegeldversicherungen 

Rentenversicherungen 

Untall · und Haftpflichtversicherungen 
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Im, 1. Obergeſchoß beſinden ſich: die Direttion, die Haupt⸗ 
buchaltuüng ſöwie die mathematiſche Abteilung. 

Im 2. Obergeſchoß ſind die Organiſationsabteilung und 
die Vertragsabtellung untergebracht. 

Daß 3, Oberngeſchoß enthält, die, Säle für Verwaltungs⸗ 
und Anſſichtgrat, die Prämiendrucke rei, die Mahnabteiliing 
und die Abteilung für Unjall⸗ und Haftpflichtverſicherung—. 

Der Abbruch des allen Baues wurde im Februar 1929 
begonnen. Mit dem Wiederaufbau wurde am W. April 1920 
angefangen, das Nichtfeſt wurde am 1. Augnſt 10929 gefeiert, 
der Innenpntz war Mitte Mppember 1929 fertig, der Einban 
der Tiſchlerinnenarbeiten begann am 2, Januar 1530, die 
Malerarbeiten ſinnen am 10. Januar 1930 an. Mit dem 
Elnzug wurde früher als vorausgeſehen, Mitte Februar 1930, 
begonnen. ů‚ 

Der Entwurf und die Bauleitung lag in den Händen des 
Urchitekten Ab. Bielefeldt, Danzig, der von ſeinen 
Herren Dipl.⸗Ing. R. Knerlich und Architekt G. Albetz ke 
burch treue Mitarbeit unterſtützt wurde. 

Der Entwurf, die Berechnung und Beauſſichtigung der 

Etlſenbetonkonſtruktionen ſtammen von Herrn Profeſſor 
Nohnke, Danzin. 
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Mit der 

Ausfiührung der Acbeiten 
waren folgende Firmen betraut: 

Erd⸗, Maurer⸗, Eiſenbeton⸗, Zimmerarbeiten, Tiſchler⸗ 
arbeiten: ermann Prochnow, Hoch⸗ und Tleſbaugeſchäft. 

Stabfußboben: Franz Zielinſki, Parkettfabrik. 
Malerarbeiten: Hermann Scholz, Dekoratlonsmalerel. 
Tiſchlerarbelten, Innenausbau: Ernſt Behrenbt, Groß⸗ 

tiſchlerei und Parkettfabrik. 
Heizungs⸗ und Lüſtungsanlagen: David Grove A.⸗G. 
Tiſchlerarbeiten, Innenausbau, Möbel: 5. Scheſſler, 

Möbelfabrik und Bautiſchlerei. 
Iſolterarbeiten: Danziger Treibriemen⸗Fabrik A.⸗G. 

Schloſſerarbeiten und Gitter: Richard Siebers, Fabrik 
für Eiſenkonſtruktionen. 

Tiir⸗ und Fenſterbeſchläge: Emil U. Baus. 
Klempnerarbeiten: Panl Fiſcher, Klempuermeiſter, 

Zoppot.   
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Glaſerarbeiten: F. A. Schnibbe, Bau⸗Großglaſerei. 
Steinſußboden, ſchalldichte Iſolierungen: Cortex A.⸗., 

Nenfahrwaſſer. 

Be⸗ und Entwäſſerungsanlage: A. W. Müller G. m. b. H., 
Ingenieurbüro— ů‚ 

⏓ ʒ;:—— 

Die Entwicklung — 
der Lebensverſicherungsanſtalt Weſtpreußen 
Die Lebensverſicherungsanſtalt Weſtpreußen gehört zu den 

Körperſchaften des öffentlichen Rechts. Dieſe Oraaniſalions⸗ 
ſorm beſteht im Rahmen des allgemeinen deutſchen Lebens⸗ 
verſicherungsweſens ſeit 1910. Sie umfaßt heute alle von 
öffentlichen Körperſchaften nach dem Terrikorlalprinzip, d. h. 
unter gebictlicher Beſchränkung auf Tellgebiete begründeten 
öſſentlich⸗rechtlichen Lebensverſicherungsinſtitute, die zum 
Verband öſſentlicher Lebensverſicherungsanſtalten in. Deutſch⸗ 
lanb, Si3z Berlin, in Verwaltungs⸗ und Rückverſiche⸗ 
rungsgemeinſchaft zuſammengeſchloſſen ſind. Die bffentliche 
Lebensverſicherung betätigt ſich im Gegenſatz zu den Einrich⸗ 
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Das neue Verwaltunsssebäude 
HiMheil    

   
DANZ216 

führte aus die 

tungen der SMmStinirclen Waht dem allgemeinen Lebeus⸗ 
verſicherungsmarkt im freien Wettbewerb neben den privaten 
Geſellſchaften. 

Die Wiege der öffentlichen Lebensverſicherung ſtand in 
Oſtpreußen. Am 15. November 1910 eröffnete die erſte 
öfſentliche Lebeusverſichernngsanſtalt, die „Vebensverſiche⸗ rungsanſtalt der Oſtpreußiſchen Vandſchaſt in Königsberg“, 
ihren Geſchäftsbetrieb, Ein Jahr ſpäter ſetzten die Pro⸗ 
vinzialverbände in Weſtpreußen, Pommern, Poſen und 
Schleſien mit der ſinanziellen Unterſtützung der Landſthaften 
den Gedanken der öffentlichen Lebensverſichernug in die 
Tat um. Der Verband öffentlicher Lebensverſicherungs⸗ 
anſtalten iſt die verſicherungstechniſche Zentrale der öfſent⸗ 
lichen Lebensverſicherung. Gleichzeitig hat er den, Zweck, 
einen angemeſſenen Kiſikenausgleich durch Mit⸗ und Rückver⸗ 
ſicherung herbeizuführen. In, den Weltkrieg traten die öffent⸗ 
lichen Anſtalten mit einem Beſtande von rund 700 Millionen 
Mark Vorſicherungsfumme ein. 
ich der Verſicherungsbeſtand auf das Dreiſache; Eude 1918 
hatten die Anſtalten einen Beſtand von 368,6 Milllonen Mark 
erreicht. Die ſchon gegen Kriegsende einſetzende, dann nach 
Kriegsſchluß bie Eude 1923 in ſteigendem Maße ſich aus⸗ 
wirkende und endlich zum Währungszuſammenbruch führende 
Markentwertung zog auch die Entwicklung der Verſicherungs⸗ 
und ei Wüilet der IMilde Lebensverſicherungs⸗ 
anſtalten in Mitleidenſchaft. Mit der Marlſtablliſterung, 
Ende 1923, begann ſofort der Neuaufbau des Verſicherungs⸗ 
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beſtandes, zunächſt auf der Baſis der Renteumarl, daun der 
Rechuungsgoldmark und der Reichsmark, in Danzig auf der 
Baſis der Gulden⸗ und Dollarwährung. 

Die „Weſtpreußen“ hat am 1. Dezember ibtt ihren Ge⸗ 
ſchäftsbetrieb aufgenommen. Bis Ende 1018 hatte ſie elnen 
Verſicherungsbeſtaud von 45 340 005 Mark (Goldwährung) 
erreicht, der in den nachſolgenden Jahren durch den Wäh⸗ 
rungszerfall zum großen Teit entwertet wurde. In der 
Zeit nach der Währungsſtabiliſierung iſt es der Auſtalt über⸗ 
raſchend ſchnell gelungen, durch eine eugmaſchige Werbe⸗ und 
Beitragscinziebhungsorgauiſakion einen angemeſſenen Ver⸗ 
ſicherungsbeſtaud wieder auſzubanen, der ſich eluſchließlich 
Rückverſicherung zur Zeit auf rund 110 000 Verſicherungen 
mit einer Summe von 150 Millionen Gulden, beläuſt. Die 
finauzielle Entwicklung der Anſtalt iſt alluſtin. Obwohl die 
Anſtalt nur ſo viel an Beiträgen erhebt, als zur Dedlung 
des Niſikos und Sicherſtellung der verſicherungskechuiſchen 
Reſerven erforberlich iſt, hat ſie doch außer den Reſerven 
eine erhebliche Ueberſchußrücklage von rund 174 Millionen 
Gulden auſammeln können, die zu dem ausſchließlichen 
Zweck der Dividendenzahlung an die Verſicherten verwandt 
wird. Die geſamten Aktiven der Anſtalt belaufen ſich auf 
13 Millionen Gulden. Die Deckungshypotheken für die 
Prämtenreſerven werden in engliſcher Währung in das 
Grundbuch eingetragen.   
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In dem neuen Verwaltungsgebäude der Anſtalt ſindet 

eth durch das ſchuelle Auwachſen des Verſicherungsbeſtandes 
uUnd den ſich dauternd erweiternden Geſchäftsbetriebß erforder⸗ 
liches Perſonal pon xur Zeit 125 im Innendienſt und 350 im⸗ 
Außtendienſt beſchäftigten Rerſonen angemeſſene Unterkunſt— 
Die Anſtalt beſitzt eigene Verwallungsgebäude in Marjen⸗ 
burg und Schneidemühl als Stiitzpunkte für die Orgauiſation 
in den deutſchen Gebieten Regierungsbezirk Weſtpreußen und 
Prouluz Grenzmark Poſen⸗Weſtpreußen, die ihrem Geſchäfts⸗ 
gebiet zugeteilt worden find. 
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Ausführung der Kupferarbeiten 

Paul Fischer 
Klempnermelster 
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G— LDaDα e AMADetGπ,οr Mfe Ue Roman von Frank Arnau 

15, Fortſetzung. 
„Sehen Sie! Es iſt ein Wunder ohnegleichen, datz die 

Itallener die Dame herausgelaſſen haben — wenn fle nicht 
noch ſo neu in der Kriegsſübrung wären, hätten ſie Mer⸗ 
cebes Farêre auf gar keinen Fall entiwiſchen laſſen. Und 
was glauben Ste, das mit Ihnen geſchehen wäre, wenn 
man Eie in Geiellſchaft Wgt Dame mit dem inter⸗ 
nattonalen Namen gefunden hätte? Das iſt es — darxin 
liegt fllr Ste die große Gefahr. Ich glaube gerne, datz Sie 
mit ber Dame zulammen Wunder wirken würden — wenn 
Ste eben beiſaminen bleiben könnten. Aber gerade das 
halte ich einfach für unmöglich. Geſetzt den Full, Sſe haben 
in Nußlaud zu kun, oder — Rußlaub mag noch gehen! — 
in Frankreich oder England. Glauben Sie mir: an allen 
franzöſlſchen und Dorset Grenäſtellen iſt man im Beſitz 
ausgezeichneter Pholographien von Mademviſelle Farère 
oder Uta Bari: ſie würde augenblicklich und wahrſcheinlich 
in jeder Abasleinp- verſchwinden, und Sie — mit ihr! 
Sehſen Ste das ein? ů 

Eberhbard ſtand mit geſenktem Kopf da und ſchwieg. 
„So ſchwer es Jbnen jällt: Sie müſſen vernünftig fein! 

Es ſind große Aufäaben, bie auf Sie warten! Laffen Sie 
die Frau allein ibren Weg gehen!“ ů 

„ch kann es nicht,“ ſagte Satzberg tonlos. Ihn fror, 
Die Bäbne ſchlugen ihm aufeinander. 

Der Oberſt ſchüttelte mißmutig den Kopf. „Immer die 
gleiche Geſchichte. Und grad die beſten werden gepacki. 
Aber — ebe ein, daß dieſe Leidenſchaft ſich oblaufen 
muß. Mabame ſitzt alſo in Vern. Sie werden zunächſt 
dorkbln zurlickkehren, und von da geben Stie über Schweden 
oder Aber Finnland nach Petersburg, wenn es möglich iſt, 
nach Moskau. Wir müſſen wiſſen, was dort nach der Nieder⸗ 
lage in Galtiölen vorgebt. Sie erinnern ſich, wie die Nieder⸗ 
lagen gegen die Japaner auf das ruſſiſche Volk gewirkt 
haben. Der Krieg gegen Deutſchland iſt vielleicht augen⸗ 
blicklich den Ruſſen, den Maſſen meine ich, noch populärer 
als der gegen Japan, aber der Ruſſe ilt unberechenbar, und 
es iſt gar nicht undenkbar, daß den Krieg zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Rußland eine Revolution beendet. Kommen wird 
ſie, nach ſopfel Mißerfolgen. Darüber nun, wie die Er⸗ 
eigniſſe auf dem Kriegsſchauplatz auf daß ruſſiſche Volk 
ztrückwirken, darüber möchten wir gern auf das genaueſte 
unterrichtet ſein. Daß uns auch alle militäriſchen Nach⸗ 
richten' wertpollſt ſind, branche ich nicht erſt zu betonen. 
Witrde Ste dieſe Aufgabe locken?“ 

„Jawohl! Sehr! Ich habe übrigens auf der Fahrt aus 
Otaljen, eine Begegnung gehabt, die mir ein wenig zu denken 
gab.“ Eberhard erzäblte das Geſpräch mit dem „Mann in 
der Gcke“. 

„Das iſt ein Auslandsruſſe“, ſagte der Oberſt. „Aber 
immerbin! Wer in Rußland die Revolution macht, ob die 
Kadetten oder die Soziakiſten oder die Kommuniſten — das 
iſt für uns nicht von Bedeutung — wenn ſie nur gemach! 
wird! Man ſollte alle ruſſiſchen Revolntionäre, die gezwun⸗ 
gen ſind, in der Schweiz zu leben, nach Rußland bringen 
können! Alſv: Sie ſind bereit, nach Rußland zu gehen. Gut. 
Ihr Aufenthalt würde ſich aber auf mehrere Monate er⸗ 
ſtrecken müſſen, denn es haudelt ſich nicht darum. daß Sie 
cinen oberflächlichen Ueberblick über die Stimmung bekom⸗ 
men, ſondern um einen wirklichen Einblick. Und was nun 
die Dame in Bern anlangt — fragen Sie ſie, vb ſie mit 
⁵hnen reiſen will! Rußland — das iſt vielleicht noch eine 
Möglichkeit für ſie. Aber ſie müßte ſich außerordͤentlich ver⸗ 
ändern, und ſie müßte als Ahre Frau reiſen. Vieber freilich 
bätte ich es geſehen, wenn Sie allein gegangen wären, aber 
vielleicht kann ſic Ibnen und uns doch anch von Nutzen ſein. 
Viclleicht gehen Sie dann von Rußland aus gleich nach Ru⸗ 
mänien, das wir vorausſichtlich in abſehbarer Zeit auch zu unſeren Feinden zählen müſſen. Aber das hängt natürlich 
von den Umſtänden ab. Wann können Sie ſahren?“ 

„Jederzeit natürlich. Ich bätte allerdings gerne erfah⸗ 
reu, wie es meinem Bruber geht!“ 

Die Stirne des Oberſten umwölkte ſich. „Das kann ich Ibnen ſagen: Leider nicht gut! Er hofft auerdings immer noch, daß er „demnächſt“ auf den Kriegsſchauplaß abgehen 
kann, aber es iſt gar kein Gedanke baran. Außerdem — 
iſt ſein Aelteſter in Flandern gefallen, was ihm natürlich 
ſehr nahe geht. Seine Frau iſt darüber ſchwer krank ge⸗ 
worden, hat ſich aber wieder zujammengerafft. Lieber Graf 
— der Krieg ſiebt in der Nähe geſehen nichts weniger als 
ideal aus, und es ſind piele Mütter, die ihre Söhne zu bezweinen haben. Dazu die Rot und das Elend in den Maſſen — die Folgen der Hungerblockade — es iſt nicht er⸗ freulich! Wenn einen nicht die unbeſtreitbaren militäriſchen 
Erfolge tröſten würden — ich kann Ibnen ſagen: es möchte 
einem manchmal angſt und bange werden vor der Zukunft!“ 

Eberbard fuhr, wieder als Kurier, nach Bern zurück. Während ſeiner Apweſenheit hatte ſich uichts ereignet; nur Mescebes mußte die Zudrinalichkeit des Zimmerkellners zurückweiſen, and dieſer meinte, ſich badurch rächen zu kön⸗ nen, daß er jeden Tag die Rechnung für die beiden Jimmer präſentierte. Es war eine beſcheidene Rache. 
„Ich bin ſo froh“, ſagte Mercedes. »„daß du wieder bei mir biſt. Es war ſehr ara ohne dich!“ 

öů‚ Eberhard nickte ihr lächelnd än. Die Liebe macht ſogar dieſe Frau, die doch ſtark war, wie ſelten einc. ichwach! „Berden wir beiſammenbleiben können?“ 
„Ja — wenn — du mit mir nach Rußland kommit —“ 
Mercedes Augen leuchteten auj. „Rußland! Das iſt 

wunderbol. Rußland iſt für mich ganz gefahrlos. Wir werden berrlich arbeiten können!“ 
⸗Wird) · ů 
Das Licht in Mercedes Blick erloſch; ſie ſenkte den Kopf. Danr ſagte ſie, ſich vlöttlich zuſammenraffend: „Ja. Bir! Ich kann mich nicht von dir mitſchleppen laſſen— ich muß nebeiten. Das iſt mir Lebensbedürfnis. Ich will cs tun. ohne dich zu beuurnbigen und ohne dich zu kränken. Aber du mußt Vertrauen zu mir haben. Wir lieben uns. Aber wir müſſen auch Kameraden ſein, die ihren Weg zuſammen⸗ 

geheu, ſolange es möglich iſt. Es wird, es muß der Tag kommen, der nuts auseimanderreißt. der Tag an dem eins von uns beiden fällt. Wir wollen uns ichwören: wenn das geſchieht — der andere geht weiter. Wir baben unſere Ar⸗ beit zu tun und dürſen nicht nur au uns allein denken. An uns allein zuletzt! Wir müſſen dem Geſchick dankbar ſein jür jede Stunde, die wir zuſammen verleven dürfen, aber dieſes Zufammenleben darf nicht der Inhalt unſeres Da⸗ ſeins ſein. Ich liebe dich ſehr. Aber — wenn du Unalück haben ſollteſt ich alaube ich würde weinen Weg weiter⸗ Lehen, obne mich umzublicken. Ich glaube es wenigſtens. 
Siehſt du — das gleiche verlange ich auch von dir! Unglück haben — das bedeutet für jedes von uns den Tod. Darüber ſimd wir uns doch lange klar. Der Verdacht eines fronzöß⸗ ichen, eines entliſchen, eines ruffiſchen Offiziers genügt, uns 

  

  
  

vor dle Gewehrläuſe zu, ſtellen. Müſſen wir zuſammen ſter⸗ 
ben — ich würde es als ein letztes Glück anſehen. Aber 
wenn uns das nicht vergönnt tit ... Wir baben darüber 
noch nicht gelprochen. Nimm an, ich werde verhaftet — was 
wilrheſt du tun?“ „ 

„Ich würde verſuchen, dich zu beſreian, 
„Dann kann ich nicht mit dir gehen“, ſagte ſie tonlos. 
„Aber was ſollte ich denn tun?“ 
„Fliehen! Dich ſelbſt ſo raſch als irgend möglich in 

Sicherhelt zu bringen!“ 
„Du verlangſt Unmögliches, Mercedes!“ 
55% dn dein Leben mir ſchuldig oder deinem Vater— 

an ů 
Eberhard ſchwieg. 

  

Der Wiborger Bahnhof in St. Petersburg war von 
Militär volltommen abgeſperrt. 

„Sielſt du! Und daxum hälteſt du die Wälicht, dich nicht 
jür mich zu vyfern, ſondern dich für dein Vaſerland zu er⸗ 
halten, Heute liebe ich Deutſchland nur in dir und durch 
dich. Aber wenn du fällſt — ich werde weiterkämpfen!“ 
Mereedes war aufgeſtanden. „Veriprich mir, dich nicht um⸗ 
zlſehen, wenn mich mein Schiclfal ereilt:“ 

„Ich — verſpreche es!“ 
„Schwöre mir!“ 
„Itb ſchwöre es dir!“ 
„Bet deiner Liebe zu mir!“ 
„Bet meiner Liebe zu dir!“ ‚ ů 
Mereedes ergriff ſeine, Hand. „So lönnen wir zuſam⸗ 

mengehen: erſt nuſere Aujgabe, daunn wir — —“ 
Eberhard zog ſie in die Arme und tüßte ſie auf die weiße 

Stirn. Es war wie ein Gelöbnis. öů 
„. Seltjames (elöbnis zweier Viebenden, einander in der 
Gefahr zu verleaſſen! 

  

  

„Und du wirſt Vertrauen zu mir haben?“ 
Eberbard ſenkte den Blick. „Ich — will Bertrauen zu 

dir haben!“ 
Vor dem Ton dieſer Antwort erloich das Leuchten in 

ihrem Blick. 
Seltſame Menſchen! 
Kämpfer im Dunkel. 
Kämpfer gegen eine ganze Welt und — gegen ſich ſelbit. 
Am anderen Morgen trug ſie der Zug nach Norden. 

11. 
Der Wiborger Bahuhof in St. Peteraburg, oder, wie es 

jetzt hieß: in Vetrograd, war von Militär vollkommen ab⸗ 
leſperrt. Die Reiſenden, die ankamen, mußten ſich, obwohl 

doch an der Grenze bereits genan konkrolliert worden 
waren, eine Durchſuchung gefallen laſſen, im Vergleich zu 
der die Grenzfontrolle in den weſtlichen Ländern ein Scherz 
war. Tie ruffiſche Heeresleitung war nämlich überzeugt, 
daß die Mieberlagen in Galtzien ausſchließlich dem Verrat 
zuzuſchreiben waren, dem Verrat durch Spione, die an⸗ 
ſcheinend über ganz Rußland verbreitet wäaren. Die Peters⸗ 
burger Voltzei geuſigte den Militärs nicht mehr; ſie nahmen 
die Unterſuchung in eigene Hände. 
„Der Induſtrielle André Pigeot aus Toulouſe wartete 
bereits ſeit zwei Stunden, mit etwa vierzig Menſchen in 
einem kleinen Zimmer zuſammengepſercht, aul den Augen⸗ 
blick, da er gerufen werden ſollte. Seinen Paß und ſein 
Gepäct hatte man ihm abgenommen; ſeine Frau aber drängte 
man, zuſammen mit anberen Frauen, in einen Raum, der 
wohl ebenſo ausſehen mochte, wie dieſer bier: vier nackte 
Bände, ein vaar Bänke, auf die man ſich nicht fetzen mochte, 
weil ſie entſetzlich nerſchmiert ausſahen, und einige Dutend 
Woshßen. dine, die darauf braunten, endlich freigelaffen zu 
werden. 

„Monfieur Pigeot!“ K 
„Hier!“, 
2Folgen. Sie mir!“ ů‚ 
Der Induſtrielle wurde über einen langen Kbrridor in 

einen großen Raum gefüührt, wo außer einer Auzahl von 
bübceren und Subalternoffizieren ſick auch noch ein paar Men⸗ 
ſchen befanden, die vifenbar eben auf Herz und Nieren durch⸗ 
ſorſcht wurden, idre Pigeot ſah ſeine Frau in einer Eüke 
ſitzen; ſie nickte ihm lächelnd zu. 

Ein Malor ſaß an dem Tiſch, ver den André Pigeot ge⸗ 
führt wurde, und blätterte in ſeinem Paß. ů 

„Sie heitzen?“ 
„andré Pigeot.“ 
„Aus?“ 

„Aus Konlorſe.“ 
„Sie ſint wie alt?“ ů 
„Iith bin geboren am 9. März 1884.“ 
„Was ſind Sie?“ 
„Ach bin Ingenieur und Induſtrieller.“ 
„EVic ſind verhelratet?“ 
„Januhl.“ 
„Und franzöſiſcher Staatsangehöriger?“ 
„Jawohl.“ ů 
Den Mator verglich das Paßbild mit dem vor ihm Stehen⸗ 

den. „Haare dunfel. Augen grau⸗blau, Mund gewöhnlich, 
Naſe (viewöhnlich beſondere gennzeichen keine! Als Zweck 
Zrer Meiſe iit in Ihrem Paß angegeben: Anbabhnung ge⸗ 
ſchäſtlicher Beziehungen. Wollen Sie mir darüber genauere 
Auskunft geben?“ 

„Herr Mafor — ich bilte nin en Cerren — ich kunn 
das hier nichl. Es ſind außer den Herren Offizieren auch 
noch Zivilperlonen anweſend, und — Sie verſtehen!“ ů 
Der Maior lächelte. „Allerdings. Bitte, kommen Sie!“ 

Er trat mit Pigeot in ein kleines, anſtoßendes Zimmer. 
„Wyllen Sie jetzt ſprechen!“ 

„verr Maſor, ich bin, was aus meinem Paß natürlich 
nicht hernorgeht, in der Munitionserzeugung tätig. Ich bin vun meiner Reglerung — aber ich bitte das als eine ſtreng 
vertrauliche Mitteilung zu betrachten! — beauftxagt, mich 
der Ihren zur Verfügung zu ſtellen, die um Entfendung diner Anzahl von fachlundinen Ingenieuren gebeten hat. Meinc Frder lautet an Seine Exzellenz den Herren General Vobrilofß, den Leiter der Pukilowwerke. Sie lönnen im 
übrigen mit mir Muſſiſch ſprechen; ich verſtehe und ſpreche Ihre Sprache leidlich. Hier, bitie, noch eine Spe zial⸗ 
Legitimaſion.“ 

(Fortietzung folgt) 

  

Wer iſt die Tote? ö 
Die Ermochete lebt — Ein Gluck far den „Mörder⸗ 

Dieſe Geſchichte einer Leiche, die ſich kürzlich in Ternap. 
einer kleinen frauzöſiſchen Provinzſtadt zutrug. gehört zu den 
rälſelhafteſten Kriminalaffären dieſer Zeit. Ein Mann aing 
an der Rhone ſparzieren und ſah im Waffer eine Leiche ſchwim⸗ men. Bis heute weiß man nicht. um wen es ſich bandelk und babei Uappie es mit der Aufllärungsarbeit erſt ſo ſchön. Der Spaziergänger alarmierte die Polizei, der ganze Ori 
geriet in Aufregung, ſchließlich rückte die Gemeindefeuerwehr 
an. Der ſchwimmende Körper war die Leiche eines iungen 
Mävchens, das offenbar einem Verbrechen zum Opfer gefallen war. Die Tote trug keine Papiere bei ſich. 

Nach ihrer Kleivdung zu ſchliehen, ſchien ſie der arbrilenden 
Bevölkerung anzughehören. 

Der Gerichtszarzt ſtellte feſt, dak das Mädchen erwürgt und 
ſpäter ins Waſſer geworfen worden war. Nach drei Tagen 
wurde die Ermordete, ohne daß ſich irgendwelche Angehörigen gemeldet hätten, auf dem Friedhof von Ternav begraben. Die 
Photographie der Toten wurde an alle Polizeiſtationen der 
Gegend verſchickt, das Bild des Mäbchens in sämntlichen Orti⸗ 
ſchaften angeſchlagen. Nach einer Woche melbete lich ein Ehe⸗ panr aus einer benachbarten Szodt und ertlärte. daß die Er⸗ mordete mit dem Hausmädchen Caroline Drecik, das ſeit einiger Zeit von ſeiner Vienftſtelle üvurlos verſchwunden ſei, ibentiſch 
wäre. Die polizeilichen Ermittlungen ergaben. daß die Trecit Ende vorigen Jahres mit einem gewiffen Labislous Ladſecki. ihrem Verlobten, aus Polen nach Frantreich eingewandert ſei. 

Dieſer Lodiecki mußte eiwas über das Schickjal des Dienſt⸗ mädchens wiſſen. Vielleicht, daß er ſogar der Mörder war, ver⸗ 
mutete die Polizei. 

Man machte ſich nuf vie Suche nach dem Polen. 
Von ſeiner letzten Arbeitsſtelle war er verſchwunden, und 
baer um die gleiche Zeit, ais die Tote geſunden wurde. War 

nicht ein Zeichen ſeiner Schuüld? Wenige Tage ſpäter 
wurde Ladjecki auf der Landſtraße erkaunt, verhaftet und unter 
dem Verdacht des Mordes in Unterſuchungshaft eingeliefert. 
Er leugnete energiſch. Caroline Drecik, ſeine einſtige Braut. habe ihn vor drei Wochen verlaſſen und ſei mit einem anderen 
Polen auf und davon gegangez, um ihn zu heiraten. Unter⸗ 
ſuchungsrichter, Staatsanwalt und Polizeikommiffar lächelten froniſch, als der junge Mann dieſe Austage machre. Es 
bätte ohne Zweiſel zu einem ſchlimmen Juſtizirrtum kommen 
können, wenn nicht im letzten Augenblick eine unerhörte Sen⸗ 
hatu⸗ das Gebäude der Anklage über den Haujen geworfen e. 

Der Unterſuchungsrichter ſuchte gerade den Angetlagten von neuem mit den nae Sre Mitteln zum Geſtändnis zu bringen, 
als ſich eine junge Frau in einer dtingenden Angelegenheit 

—
 

— 

  

bei dem Beamten meldete. Die Beſucherin wurde bereinge⸗ 
führt, der Angeklagte almete erleichtert auf, 

der Richter ſanl ſprachlos vor Schreck in ſeinen Seſſel, 
ver Gerichtsſchreiber ließ den Federhalter fallen und alle 
ſtarrten enigeiſtert auj die Frau, die vor ihnen ſtand. Es war 
—. Carpline Drecit., die ſchne Polin, die energiſch gegen ihre 
„Ermorpvung“ proteſtierte und die Freilaſſung ihres früheren 
Verlobten verlangte. Sie erzählte, vaß ſie ſeit einigen Wochen 
in einer nahen Stadt in glücklicher Ehe lebe und nur durch 
Zujall von der Afſäre in der Zeitung geleſen habe. Es dauerte 
geraume Zeit, bis die Beſtürzung der Beamten agewichen war. 
Der be ber . mußte entlaſſen werden, denn 10ſ,r dieſer 
Sprache der Tatſachen lonnte auch der harinächßäfte Staatsan⸗ 
walt eine Anklage nicht mehr aufrecht erhalten. 

Alles wäre nun gut, wenn eben nicht immer noch die 
unbekannte Tote, die wuißfert Rhone gezogen wurde, 

exiſtierte. p 

  

Wer hat das Verbrechen begangen? Der Pole Ladjecki kommt 
als Täter nictt in Frage. Es muß ein anderer der Mörder 
ſein. Wer iſt die Ermordete überhaupt? Man hat ſie wieder 
ausgegraben, ihr Bild noch einmal an allen Plakatſäulen an⸗ 
geſchlagen. Vergebens! 

Die franzöſiſchen Behörden beginnen den rätſelhaften Fall, 
der ihnen ſo viel Kopfzerbrechen bereitet, zu verwünſchen. Sel! 
die erfahrenſten Fachleute, die aus Paris Le Hilfe gehol: 
Loſenr. vermochten bisher das Rätſel von Ternay nicht zu 
öſen. 

Chauviniſten und „Inwus Selöms“ 
Ein renoviertes Kriegsichiff 

Der zu Beginn des Weltkrieges den Türken verkauſte 

  

dbeutſche Schlachttreuzer „Göden“, der ſeither den Namen 
„Jawus Sclim träni und der viele Jahre hindurch im Golf 
von Ismed balb unter Waffer gelegen hatke, iſt jetzt ſo 
weit wieder bergeſtellt worden, daß er wieder verwendungs⸗ 
fabig iſt. Das Schiff erſchien dieſer Tage auf einer Probe⸗ 
fahrt vor Stambul und erzielte die gewohnte Wirkung: einen 
Leftigen Ausbruch aller chauviniſtiſchen Gefüble. Da der 
„Juwus Selim“ weit ſtärker und ſchueller iſt als jedes 
griechiſche Kriegsſchiff, glauben die fürkiſchen Ultra⸗ nationaliſten, von jetzt ab Griechenland in der Hand zu 
haben. Tatſächlich bildet der „Jawus Selim“ erſt dann 
eine ſee kriegsfähige Einheit, wenn er von den nötigen kleinen 
Hilfsſchiffen umgeben ſein wird. Von zwei zin Hollanb ge⸗ 
bauten neuen U-Booten abgeſehen ſind jedoch ſämtliche Schiſß⸗ 
der türkiichen Flotte total veraltet.  



  

SIhe Schrederemüiht unn Müſſat 
Als der Regen einſetzte — 36 Stunden Sintſlut 

Molſſae (Söüdfrankreich), im März 1980. 
Der nach dem franzöſiſchen Ueberſchwemmungs⸗ 

gebiet entſandte Lonbeberichterstale des Soz. 
Preſſedienſtes ſchildert hler die tragiſche Nacht. in 
bder ſich plötzlich die Waffermaſſen der Garonne und 
ves Tarn und ſhrer Nebenflüßſe in die Täler, Dörfer 
und Städte ergoſſen. 

Seit Tagen hat es E es gießt, der Schnee auf den 
Höhen iſt geſchmolzen, die äche ſchiwellen. der Kanal ranſcht, 
der Tarn rauſcht, es jagt die Garonne, es fließt unp gießt. 
Er wird Abend, es wird Nacht. Frühzeitin iſt vie Stadt ſchlaßen 
gegangen und alles Leben auf den Straßen und in den olalen 
arloſchen. Keine Katze wagt ſich bei dieſem Regen hinaus. 
Elf Uhr. Mitternacht! ů‚ 

   
Beſichtigung des nataſtrophengebietes 

durch den Präſidenten Doumergue (i) und den Winiſter⸗ 
vprüſidenten Tardien (2). 

Zwei junge Burſchen kommen aasog⸗ von der Eiſenbahn, 
biegen in eine 28 eiht und ſehen plötzlich Waſſer vor ſich 
Tappen hinein, es reicht bis an pie Knöchel, üpfen erſchrocken 
zurüc, machen einen lmeg, ſtehen wieder vor Waſſer, dies⸗ 
mal noch mehr, ſuchen wieber die vſcboiſtVußet Straßen⸗ kreuzung, das Waſſer iſt geſtiegen, es ſchwi 
Minͤute zu Minute, das iſt ſchon ein Bach, der ſich hereinwälzt, aus der unteren Stadt brüllen bereits Kühe, es regnet, 

es gieſtt und das Waſſer ſtrömt durch die Straſjien, es 
ſchwillt und ſchwillt. Kein Wenbel: ver Konal hat nach⸗ äBW„„* ügegeben, — 

das Waſſer iſt durchgebrochen. „Heraus aus den Häuſern“, hie 
und da öffnet ſich ein jenſtetladen, Köpfe lehen herans, ſchimpfen 
über die Ruheſtörung, die Läden ſchließen ſich wieder, die Burſchen ſchreien wilder, lauter, Nachtwwächter und Eiſenbahn⸗ beantte kommen hinzu, ſchlagen mit Stöcken an die Läden und 
Tore, Vieh brüllt an allen Enden, es regnet, es gießt und die 
Waſſer ſtrömen, Licht wird in den unteren Stockwerken der 
Häuſer, lauter ſchreit das Vieh in ſeiner Angſt, Kinder plärren. in den Hemden ſtehen die Bewohner an den Fenſtern, junge 
Burſchen mit aufgeſpanntem Regenſchirm kommen in Vütten die Siraße heruntergerudert, ein Heidenſpaß, ſie rudern weiter, 
jetzt wird ihnen Angſt, ſie halten ſich ſeſt an einem Hauztor, 
laſſen ſich Waßfer und ſind froh, in einer Stube zu ſein. Im⸗ 
mer mehr Waſſer, es gurgelt, die Glocken ves St. Peter läuten 
Sturm.- ů ů‚ 

Wobin? Die haben da oben gut läuten! Wir können ja nicht mehr auf die Straße, das Waſſer ſteht weden , es ruft 
aus allen Ecken unv Enden, in den Kaſernen wecken die hellen 
Trompeten, das Waſſer E und ſteigt, Nachen rudern und 
Wichn bu Mitfahrt ein. Ach was, wozu, in die Stube wird es 
wit ommen. 

Sollen wir die Kinder dieſem Regen nusſetzen? Das iſt 
ein Spaß für die Muſtßt Burſchen und Mädchen, aber 

nicht für uns! 
Es gießt und ſtrömt und ſchwillt und gurgelt. 
tü Ein Uhr nachts! Das Waſſer läuft bereiis in vie Haus⸗ 
üren. „ ů 

„Vater unſer“ . leiern alte Frauen .. „und behüte uns vor allem Uebel“. da... es geht. wie ein Schlag durch alle 
Körper, die Glühbirnen exlöſchen, dunkle jchwarze Nacht in den Häuſern und auf den Straßen. Totenſtille, nur die Waſſer 
gurgeln! Ein Angſtgeſchrei folgt aus tauſend Kehlen, das 
Bieh reitzt an den Ketten, es brüllt und jchlägt wider die 
Wände, Kinder weinen, Mütter ſchreien, die Glocken läuten 
und das Waſſer ſteigt. Es dringt durch die Ritzen der Haus⸗ 
lüren es kommt vom Hof durch die Stubentüren, es ſteht in 
den Hausgäng ten, es quirlt und rieſelt und fließt in die Zim⸗ mer. Der Ochs im Stall hat ſich freigemacht, hat dle Stall⸗ küre Kingedrückt und flötzt mit den Hörnern wider das Hoftvr. die Jiegen ſchreien in Todesaugſt, die Hüyner flatkern 1 die, Menſchen heulen. Stoßen im Dunkel blutig, haſchen in Schubläden, Kommoden und ränken herum, reihen die 
Zäuglinge aus den Wiegen und bringen ſie in den erſten Stock. 
Bringen, Habſeligkeiten Waſſer⸗ Feberbetten, den Sonniags⸗ ſtaat, Schüſſeln und das Waſſer ſteigt. Bis zun Hals ſtehen ſchon Kühe und Pferde im Waſſer, die Kaninchen ſind erßtickt und tot, daun und wann ſpringt noch einmal eine Ziege hoch und 
verſinlt wieder, ein toter Hund wird dur⸗ „)ffene Fenſter 
in die Stube geſpült. Aus dem erſten St ſteigen noch ein⸗ mal die Männer die Treppe herab, waten bis zur Bruſt dur⸗ den See, um die bergeſſene Taſchenuhr zu holen, zu ſpät, da Waſſer wächſt Lohnmiteg zurück nach oben, der Schmerzensſchrei einer Müttter lommt aus der Rachbarſchaft und überlönt alles Heulen und Brüllen und Toben: ihr Kind iſt ins Waſſer ge⸗ jallen, in der Dunkelheit war es nicht halet zu haſchen, es iſt unter die Treppe getrleben, es war nicht zu finden und 
jettt, va es wieber angeſchwommen kommt, iſt es tot! 

„Heilige Maria“. b 
Tauſende von gehlen ſchrelen und rüllen. Das Vieh 
iſt bereits ſtumm vewort i aſ- Kühe treiben auf der xů raßt. 

Und immer noch gießt es und immer höher ſchwillt pie Flut,. Draußen ſchwinimt dal Hausgerät. Sel s erliſcht, Nuoch dunkler wirb bie Racht. Längſt iſt ſeder Tetephonverkehr unter⸗ brochen und wild ſchreit es von ver Ei ſenbahnſtrecke har, wo 
auf dem Damm ein Perſonenzug im Waffer ſtecken geblieben iſt. 

  

t zuſehends, von 

  

Soldaten kommen mit Nachen, ſtellen Leitern an, lfen einſtelgen, rudern mit Leibeskröften, daß vie Kähne nicht an den Hauswänden zerſchellen, laden die Geborgenen aus, rudern 
wieder zurück, unaufhörlich, hin und her, her und hin. Und 
das Waſſer ſtelgt. Höher und höher. Am Rande der Stadt 
reicht es bereits bis zu den Dächern. Dort ſitzen die Menſchen 
auf den Dächern, dort iſt Hilfe an nolwendigſten. Dort, wo 
es ins freie Feld geht, dämmnert ſchonr leiſe der neue Tag und 
dort erwartet ihn die Familie Beffet, Dach un Menſchen, die frierend uud angſtſchlotternd auf dem Dach im Regen kauern. 
Soit zwei Stunden, zweihundert Jahren! Die Ziegel bröckeln. 
ein Mann klatſcht ins Waſſer: der Schwiegerſohn. Die Familice 
ſieht ihn ſchwimmen und lämpfen, ein Krach, ein Drittel des Daches bricht ab, die Tochter und zwei Enkel ſind ius Waſſer 
gefallen, eine zweite Tochter klammert an einer Latte, krach, 
das Holz hat Huofoccesegn Plätſchern, Rufen, Schreien, Heulen, 
Plätſchern, Schwlegerſohn, zwei Töchter und zwei Enkel ver⸗ 
finken und ertrinken, „vor unſren Augen, und wir dürſen uns 
nicht rühren.“ — 

Ein Kanonenſchußl Kommtt Helje? Ach nein! In der Stadt 
ilt das erſte Haus eingeſtürzt. Für eine Minute iſt wieder Totenſtille. Unter den Trümmern rührt ſich keine Seele. 

Dann ſchreit und weint und heutt und bittet und fleht 
und bettelt es wieder aus allen Fieſlon und von allen 
Dächern. Dorthin find ſie bereits gef luchtet, venn immer 

noch ſteint vas Waffer, 

tommt höber und böben Orückt bie Decken, zu ven oberen 

Dächer bröckeln, immer mehr Waſſer, von unten, von oben, von 
den Seiten, Mauern ſchwanten, wieder ein Donner, wieder ver⸗ 
ſinkt ein Haus in den Fluten. Es iſtTag geworden, es reßnet, 
es ſtrömt, -es gurgelt und fließt; das Waſſer ſind die Meuſchen 
gewöhnt, auch den Froſt und die Kälte, und durchnäßt ſind ſie ſeit Stünden, Ein größerer Schrecken, iſt gelommen: die 
Mauern wanken,, die Häuſer berſten, ſtürzen zufammen und 
werden zum Grab. Schneller und ſchneller rudern die Retter. 
Da ſind zivei junge Burſchen, einhun ertundſechzehn Menſchen, 

rauen, Kinber, Männer haben'f ſLe ſchon aus den Häuſern ge⸗ 
volt und in Sicherheit gebracht, wieder jahren ſie ab, rudern 
urch die Gaſſen, hören auf leinen Ruf, weit ſie wiſſen, wo die 

Kaiet am dringendſten ſſt, rudern, ein Haus ſtürzt ein und dem 
älteſten der beiden' ſügte ein Balten die Wirbelſäule ein. 
Der Uleberlebende bringt den koten Kameraden zurütk. 

Stockwerten eln, die Wände ae Balken kniſtern, die 
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Zwei ondere Burſchen haben ſchwimmend zwei Müätchen 8u Vel des Waſler ſchwemint die Reiter ab, hinaus aufs ld, die Mutigen halten ſich an einem Vaum ſeſt, Elleitern in die Krone und ſitzen bort, breißig Siunden, bis das Waſfer aügezvgen iß, 
denn niemand in der Stadt wußte ühren Außenthalt. Da drinnen haben ſie andere Sorgen und Qualen. Sißen auf ben Dächert, auf ſlehengebllebenen Mauern, (tundenlang, einen Tag, eine Nacht, bis ſief in den, neuen Tag, bis ſie geholt werden können. Da iſt (vieder ein is eingeſtürzt, Vater, Mutter und zwei Töchter treiben auf den Fluſen. „Alle vier retten ſich auf eine andere Mauer, vic Mutler hat eins der Kinder im Arm, die Mauer bröckelt ab, Mutter und Kind fallen ins Waſfer, treiben ab, ertrinten und die Uebriggebliebenen ſttzen, ſaſen den eüſ eben eſ, ſchreien und toben und können nicht helfen. Dort iſt eben eine andere Mutter ins Waſſer ge⸗ fallen. Stie hat ihr Lind im Arm, rettet ſich auf eine Mauer, die bricht wieber zufammen, ſie rudert weiter und kann die dritte Mauer nicht erreichen, ſie verſinkt und die ſpäter ge⸗ fundene Tate bat ihr Kind ſo feſt in den Arm gepreßt, daß es ihr die Totenwärter nicht abnehmen können und die Mutter mit dem Kind im Arm in den Sarg legen müſſen. 

rl dierichtd Stunden hat die Nacht von Moiſſac ge⸗ dauert, die gleich der Racht war von Aßen, von Moniauban und, von den Tauſenden aller Dörfer, Stüdte und Gehöfte 
zwiſchen Beziers und Bordeaux. 

Sechsundreißig Stunven dauerte dieſe Nacht, in der ſie 
mit dem Waffer und dem Tod ſchreiend und zitternd 

gerungen haben. 

Zetzt, da die Waſſer fort ſind und die Nacht vorüber iſt, ſind 
ſie ſtumm und ſtarr geworden. Keine Träne in keinem Aut je, nur der Widerſchein des Schreckens und des Grauens. Sy 
irren ſic herum, zwiſchen ihren Toten, zwiſchen den Trümmern 
ihrer Häuſer, das zum Grab ihrer Väter, und Mütter, ihrer 
Gatten und Kinder geworden iſt. Stehen davor und lauſchen, ob nicht doch noch ein Lebenszeichen der Müclenitene hervor⸗ 
dringe, ob es wahr iſt, ob es zuſammengefunten iſt, vernichten. 
was ſie orerbt, erſchafft, errunger haben, in Jahrzehnten, mi: 
Fleiß und Schweiß, mit Mühe und Roi, und was verſunken 
ift, vernichtet in dieſer bangen Nacht, die länger währie als 
alle Fahre und Monate und Wochen und Tage ihres Lebens. 
Irreu, fuchen, ſtehen und lauſchen unb ſind immer noch nicht 
erwacht von dleſer Racht, uſid dort, wo es hell wird in den 
Gedanken und die Wahrheeit dämmert, bei jenen verlaſſenen 
Müttern und bei jenen von Frau und Kindern allein zurück⸗ 
gelaſſenen Vätern, dort kommi PiettiHreſte⸗ einmal ein Schrei, 
ein, Lachen, kalt und ſcharf wie ein Meſſer: ber Irrſinn, der 
in das ewige Vergeſſen treibt. 

Am Rande der Straße aber ſitzt ein alter neunziger Greis, 
im Stuhl, in der Sonne, klappert mit ven Ku,t en, trom⸗ 
melt mit vden Füßen und lächelt vor ſich en Nlan und ver⸗ 
gnügt, und neben ihm ſeine Tolcher, die den Mann und die 
beiven einzigen Söhne verloren hat und ſtarr geworden iſt. 

  

Die Trümmmer von Grieshein 
Das ſchwere Autvungtück bei Griesheim in der 

Nähe von Frankfurt a. M., bei dem die beiden 

zuſammengeſtoßenen Wagen in Flammen auf⸗ 
gingen und vollſtändig verbrannten. Zwei Per⸗ 

ſonen lamen in den Flammen um. ů 

Eine 59⸗jährige Bandenführerin 
160 Banditenſtreiche — Eine „FJeme“ 

Bor kurzem gelaua es der Kamener Volizei, eine vierzia⸗ 
köpfige Einbrecher⸗ und Hehlerbande ſeitzunehmen, die ſeit 
dem Jahre 192b planmähßia ben Lanbkreis Hamm heimſuchte 
unb ihren Sitz in Kamen hatte. Nunmehr ſind die Akten 
enbgültia abgeſchloſſen. Sic ergeben, daß nach ben Geſtänd⸗ 
niſſen und Ueberführungen rund 160 Banbeneinbruchsdieb⸗ 
ſtähle in Hotels, Konſnumanſtalten, Konſektionshänſern uſw. 
anf das Konto dieſer Einbrecher kommen. Tätigreitsſeld 
waren ſümtliche Orte des Lanbkreiſes Hamm, zeitweiſe anch 
Aachen unb Umgegend. 

An der Spitze der Bande ſtaub eine do Fahre alte Frau, 
durch deren Berhalten es möglich geweſen iſt, daß ſich ein 
bis ins letzte organiſiertes Einbrechernetz bilben konnte. 
Eie richtete logar Verkaufsſtellen für bie geſtobleuen Gegen⸗ 
ltände ein. Für die nächtlichen Raubztige drückte ſie ben 
Tätern die Waffen in die Hand, die ſie dann nach voll⸗ 
zogenem Ranbzug wieder an ſich nahm. Die an den Dieb⸗ 
ſtählen Beleilisten erhielten von ihr ben Anieil, wenn ge⸗ 
wünſcht, lolort in bar ausgezahlt. Ihre Söhne, die fümtlich 
in ber Diebesbanbe tätig waren und verhaftet ſind — ein 
Sohn machte burch Erbäugen im Gefänanis ſeinem Leben 
ein Ende — bedrobten jeden ber Miitäter und Hebler mit 
lofortigem Tode, falls man etwas verraten werbe. Geſtohlen 
wurde alles, waß ben Leuten in die Hände fiel. 

Kaumpf gegen Matler 
Behördliches Einſchreiten genen kanabiſche Maklerfirmen 
Gegen die beiden Leiter einer fübrenden Maklerfirma 

in Ottawa in Kanada iſt Haftbefehl wegen Betruges erlaffen 
worben. Die KFirma unterhäli 20 a 
Kanada. Die Provinzialregierung führt zur Zeit eine ſehr 

  

charfe rülſung der Geichäſtsmethoden ſolcher Maklerfirmen⸗ 
urch, die ſich mit der Vermittlung von Bergwerksrechten 

befaffen. Der vorliegende Fall iſt der ſechſte, bei dem die 
Leiter derartiger Firmen verbaftet worden ſind. 

Cchnlfunk in Amerika. Viel mehr ale in Europa hat man 
in Amerika ertaunt, daß dem Schulfunk im weſteſten Aus⸗ 
maßße die Zukunft gehört. Außerordentlich bemerkenswert 

   
ilialen im öitlichen   

iit, daß ſämtliche 5000 Schulen, des norbanterikaniſchen 
Staates South⸗Dakota in der nächſten Zeit mit Empfangs⸗ 
und Lautſprecher⸗Anlagen ausgerüſtet werden ſollen. 

1000 Worte in der Minute 
Ein engliſcher Erfinder hat lange die Häufigkeit der 

einzelnen Worle in der engliſchen ndelkkorreſpondenz 
ſtudtert und gefunden, daß etwa 100 rte die üſte des 
ganzen Briefwechſels ausmachen, weniger als 400 Worte für 
90 Arozent der Sätze genügen, vährend man mit etwa 1000 
Worten auskommt, Er hat nun eine Schreibmaſchine kon⸗ 
ſtrulert, die zwar für, Sonderfälle in der Mitte auch nych 
die Taſten mit Einzelbuchſtaben trägt, im übrigen aber weit 
über 100 Taſten aufweiſt, aus benen die K Bein Miicher. 
Worte zuſammengeſetzt werden können, ſo daß beim Rieber⸗ 
drücken einer Taſte gleich ein ganzes Wort geichrieben wird. 
So kann man eine Geſchwindigkeit von 1000 Worten in der 
Minute erreichen. u 

ermann Blohm geſtorhen. Dr. Hermann Blohm, Mit⸗ 
begkänber und jetziger Mitinhaber der Werft Blohm K Voß. 
Kommanbitßteſellſchaft auf Aktten, in Hamburg⸗Steinwärder, 
iſt geſtern nachmittag im Alter von 82 Jahren geſtorben. 

  

    

Die Grönlanb⸗Erpedition 
Der bekannte Flieger Nehriug 
(Bild) gebt mit einer Expeditton 
0, Unterſuchung der meteoro⸗ 
ogiſchen Verhäliniſſe nach Grön⸗ 
land. Er wird hierpoi für den 
Trausozeanflug vyrbereltendeur⸗ 
beiten lieſern. Die Expeditions⸗ 
daner iit auf ein Jahr vorveſeben.



     
Der Welltamyl in ber Sozialiſtiſchen Arbeiteriuternatlonale 

„Weltkat und Wetlſpiel blürſen im ſoslaliſtiſchen Sport 

nicht die eamiinſchte Gelegenheit zur Niederzwingung elnes 
Gegnertz mit allen Mittein bedeuten. Der Arbelterturner 
Und ssporkler achtet in jedem Augenblick im ſeeſuüie den 

Menſchen und Kampfhenoſſen, Alle Wettkämpfe follen in 

lameradſchaftlichem Weiſte und mehr als ſein entwickeltes, 
jrohes Spiel, arden als ernſtes, ſchweres Rinnen um Sieg 
ausgetragen werben.“ ů 

x aie ey Beſchluß des Techniſchen Ausſchuſſes der Sozlaliſti⸗ 

ſchen Axbeiter⸗Sportinternationale (SASS.) iſt eine erneute 
Vektiftthung des Solibaritätsgebankens der der SaSB. an⸗ 
geſchloſfenen Länder, Rieles wird in den bütrgerlichen Sport⸗ 
uerbänden über Unſitten bei ihren ſportlichen Veranſtaltun⸗ 
nen heſchrieben. Kräftige Worte ſind geſprochen worden, 
aber zu Tuken'iit es noch ſelten gekommen. Sportliche Wett⸗ 
dhe ſollen ben Menſchen bilden, er ſoll Freude an ſeinen 
und'den Leiſtungen ſeiner Gegner haben. 

Die' ſuternationalen Weitkämpfe der Arbeiterſportler 
waren in den letzten Fahren ſehr zablreich. Aus folgender 
Tabelle iſt zu erſeben, welche Länder der SüesOQ, in ben 
Jahreu 1028/0 an internatlonalen Wettkämpfen in den ver⸗ 
ſchledenſten Sportarten beteiliat waren: Z0bt her 

Sportart Teilnehmende Länder Länder 
Sußball: Deutſchland, Frankreich, Oeſterreich, Finn⸗ 
uh Lunb,s enzland, Schweiz, Dänemark, 

Tſchechoſlowakei, Holland „ „ „ 
Leilchtathletik: Deutſchland, Lettland, Finnland, 

Eitland, Belgien, Holland, Frankreich, 
Heſterxeich, Tſchechoſlowaketi, Ungarn . 19 
Deutſchlaud, Schweiz, Tſchechoſlowakei 23 

10 

rnen; Tu 
Schwerathletik: Finnland, Deutſchland, Schweiz, 

reichn Polen, Letiland, Oeſterreich, Frank⸗ 5 
reicht — 

Wafferſport: Deutſchland, Belgien, Frankreich, 
ů Tſchechoſlowakerrnrn 1 

Wehrſport: Lettland, Belgien, Oeſterreich 3. 
Handballſieittle: Deutſchland, Dänemark, Heſter⸗ 3 

reitcchhhhhrrrrr.. 
Winkerſport Finnland, Lettland, Deutſchland, 

Tſchechoflowakei, Oeſterreich, Ungarn, Eſt-— 
JLan ·.. 

Geſamtzahl: 48 

Die Leichtathletik ſteht hier an der Spitze, es folgen 
Fußball, dann Schwerathletik. Der Winterſport wird eben⸗ 
jalls in den meiſten Verbänden der SelSJ. gepflegt. Bei 
den Handballſpielen bandelt es ſich um Tennis und Hand⸗ 
ball. Dieſe Spiele werben nur in einigen Verbänden ge⸗ 
pflegt. Die nächſten Jahre werden aber auch hier einen 
Kufſchwung bringen. Die Gerätewettkämpfe beſchränken 
lich auf Deutſchland, Schweiz und die Tſchechoflowakei. Dieſe 
Wettkimpfe haben nicht die Auziehungskraft wie Spiele und 
Veichtathletjt, die Finanzierung iſt deshalß ſchwieriger, 
Turnen werd in allen Berbänden der SAls2J. gepflegt und 
hat die meiſten Mitglieder. Die Turnarbeit erſtreckt ſich in 
der⸗Hauptſache auf die ſyſtematiſche Körverſchulung deß ein⸗ 
zeluen, wenigex in der Abhaltung von Wettkämpfen. 

Die Entwicklung des Waſſerſvorts leidet in vielen Län⸗ 
dern an dem Mangel an Hallenbädern, Im Radfahren wur⸗ 
den noch keine internationalen Wettkämpſe durchgeführt. 

Varta Poſen, polniſcher Mannſchaftsmeiſter 
Warta ſchlägt den B.K. E. Kattowitz vernichtend 11:5 

Der am letzten Sonntag in Polen ausgetragene Ent⸗ 
ſcheidungskampf zwiſchen obigen Vereinen üm die Mann⸗ 
ſchaftsmeiſterſchaft im Borxen brachte der Warta einen bohen 
Sieg. Die Kämpfe ſelbſt nahmen folgenden Verlauf: 

Fliegengewicht: Forlanſki ſchläat Moczko hoch nach 
Punkten. Bantamgewicht: Stepniak (W.) und Pyka 
(K.) Remis. Federgewicht: Warecki (W.)] ſchlägt Rad⸗ 
wanfki nach Punkten. Leichtgewicht: Wochnik (B.K. S.) 
lann den erſten Steg gegen Goſtynſki für Kattowitz erzielen. 
Weltergewicht: Arſki (W.) gowiunt gegen Gawlik nach 
Punkten. Mittelgewicht: Maſchräypcti (W.] ſchlägt 
Wrazidlo nach Punkten. Halbſchwergewicht: Wis⸗ 
niewſki (W.) ſchlägt Wieczorek nach Punkten. Schwer⸗ 
aewicht: Wyſtrach (BK.S.) kann Baczkowſti ſchlagen, 
und ſo einen zweiten Sieg herausholen. 

Petkiewirg duurf wieder laufen 
Staatsgerichtshof hebt Startverbot auf 

Das von der. Amateur⸗Athletic⸗Union erlaſſene Start⸗ 
nverbot über den Nurmibegzwinger Petkiewicz hat, wie 
erwariet, -ein politiſches Nachſpiel gehabt. Der Oberfte 
Staatsgerichts hof-der Vereinigken Staaten bat, nach einer 
Meldung aus Neuyork. Einhaltsbeſehl gegen das Stari⸗ 
reröbot ber amerikaniſchen Leichtathletikbebörde erlaſſen, und 
ſomit kaun Petkiewicz, der im polniſchen Staatsdienſt ſteht, 
im Meilenxeunen der Hallenveranſtaltung der „Knights of 
Colnmöns“ in Reuvork teilnehmen. 

Sharkey, ein QAituner * 
Er:rfoll nach Kowus kommen 

Jack Sharkey, der, wie wir bereits anläßlich des Scott⸗ 
Kampfes mitteilen konnten, gebürtiger Ailanerbin und mit 
jeinem richtigen Namen Joſef Cuſſokowſky heißt, hat 
ſetzt von ſeiner Vaterſtadt Komwno eine Einladung erhalten, 
im Sommer aus Anlaßs der Feſtlichkeiten zur Erinnerung 
un den litauiſchen Nationalhelden Vylautas nach der Heimat 
zu kummen, wo man ihm einen ſeitlichen Empfang zuteil 
werden laßſen will. Sharkey hat jedoch um dieſe Zeit gerade 
ſeinen ſchwerſten Kampf gegen Schmeling zu beſtreiten, ſo 
daß er ſeinen' Beſuch wohl auf ſpätere Seit verſchieben muß. 

  

  

— Nener Damenſchwimmrekord 
In Rußrort unternahm am Dienstagabend die Rheydier 

Schwimmerin Elfriede Saſferaih einen Angriff auf den 
100⸗Meter⸗Rekord im Rückenſchwimmen. Der Verſuch glückte, 
denn in 656,2 Minuten gelang es ihr, eine nene dentſche 
Beſtleiſtung zu erzielen. 

  

aronfelbs Segeliluarekorde anerkaunt 
Unter den offtziel cnerkannten Segelxlugleiftungen d 

den Juternativnalen Luitfahrk Verbaud befinden ſich auch 

  

Däniſcher Dampfer „Niels Ebbeſen“, 13. 3. ab Kopenhagen,   

die 
ſib Sles her Sirectenſl 0 in gercber ⸗Wettbewerbes. 

ind dies der Streckenflug in geraber 
meher und der Göhenrekord mit 2589 Meter. 

ö G 

Kreisneiſterſchaſt ber Arveiterathleten 
Am Sonntag, dem 16. März, werden im großen Saal des 

Königsberger Gewerkſchaſtähauſes die Kreismeiſter im Ge⸗ 
wichtheben und N lin Kreiſe g u des Arbeiter⸗Athleten⸗ 
bundes ermittelt. An dem Treffen nehmen teil die Bezirks⸗ 
meiſter bes 1., 2. und 3. Bezirks. Der 4. Bezirk (Danzig ) 
hat ſeine Zufage unter Vorbehalt abgegeben. Unter den 
Konkurxenten ſind alle Vereinsmannſchaften vertreten, die 
ſchon oft um die Kreismeiſterſchaft gerungen baben. Der 
1., Bezirk wird Im Ringen vom Ring⸗ und Stemmklub Alt⸗ 
Königsberg vertreten. Die Mannſchaft tritt in alter Auf⸗ 
ſtellung an und errang 1025 und 1927 die Kreismeiſterſchaft. 
ſchaßt en 2. Ven Heros⸗Iuſterburg, der mit ſeiner Mann⸗ 

Es 

  

ſchaft den 2. Bezlirk vertiriit, iſt als gute Mannſchaft bekannt. 
Straftſportverein Elbing hat im 3. Bezirk ſeit 1025 bie Be⸗ 

wel von Robert Kronſeld aufgeſtellten neuen Rekorde 

Linte mit 149,0 Kilo⸗ 

  rtonteih iMſ Und iſt techniſch ſowie körperlich gut. Sollte 
Giganten⸗Danz a mitſtarten, könnte man mit Ueberraſchun⸗ 

Selnllermützen 
Die Crundschu:Wölze in neuer Form und Farbe 

beim Pabrikanten kaulev 

Telephon Nr. 269 30 büetsch-BAULer 

neitige-OSeist-ensse 4.—— 

        

        
     

  

gen rechnen, deun 1928 gins dieſe Mannſchaft aus dem Wett⸗ 
ſtreit als Sieger hervor. 

Das Gewichtheben 955 ebenfalls elne ſtarke Beſetzung. 
Kraft⸗ und Spörtklub Ponarth, Bezirksmeiſter im J. Bezirk, 
hat mit ſeiner Mannſchaft bereits 1920 den Kampf gewonnen. 
Die Hebermannſchaſt des 2. Bezirks, die ebenfalls Heros⸗ 
Urßtetsran ſtellt, hat ebenſalls achtbare Ergebniſſe beim 

eßirkskampf erzielt. Ausſichten auf den Stieg hat auch die 
Mannſchaft des 3. Bezirks, die Wacker⸗Allenſtein entſendet. 
Gut iſt auch Gigantea⸗Dazig, ſo daß es ungewiß iſt, wer als 
Kreismeiſter hervorgeht. 

  

Einen Damenſchwimmrekord über 200 Meter Rücken 
ſtellte die Bexlinerin Inge Wiedemann (Nixe Charlotten⸗ 
burg) mit 3:15 Minuten auf und konnte damit ihre eigene 
deutſche Beſtleiſtung um 26 Sekunden verbeſſern. 

Die bayriſchen Amateurboxer haben jetzt eine Einlgdung 
zu dem im Wyril in Budapeſt unter Beteiligung von Polen, 
Ungarn und der Tſchechoſlowakei ſtattfindenden Länder⸗ 
Turnier erhalten. Die Einladung wurde angenommen. 

  

  

Man verdient jeht viel Geld bamit 
Die Vorkriegapfonbbrieſe des Danziger Hypothelen⸗Vereins 

Während infolge derx, anhaltenden Baiſſe und der unbedeuten⸗ 
den Kursſchwankungen auf den Efſeltenmärkten die „Henne Börſe“ 
für die berufsmäßige Spekulation keine goldenen Eier mehr legt, 
wird von Zeit zu Zeit doch noch eine Stange Gold verdient. 

Ey findet ſeit einigen Wochen eine 

lebhafte Auſwärtsbewegung 

in den Vorlriegspfandbrieſen des Danziger Hypotheten⸗Vereins 
ſtalt, wobei für 1000 auf Papiermark kautende Pfandbrieſe ein 
Preis von 150 Gulden bezahlt wird. Im. Lauſe von zirla zwei 
Jahren hat ſich der Kurs für die Pfandöriefe von 70 auf 150 
Gulden erhöht, alſo mehr als verdoppelt. — 

Einer Ende Auguſt vorigen Jahres ſtattgefundenen Verſamm⸗ 
lung der Gläubiger des Dih Hhpolheken⸗Vereins war zu ent⸗ 
nehmen, daß noch zirlan 8½2 Millionen Pfandbrieſe im Emlauf 
ſind, von denen die Gläubiger zirka 4 Millionen vertraten. 

Damals wurde ſeitens der Verfammlung die Feſtſetzung des 
Ablöſungswortes auf 13 Goldprozeut -= 130 Goldmark = 167,50. 
Gulden für 10000 Papiermark gefordert, wobei eine Abichlags⸗ 
zahlung von 50 Gulden verlangt und uom Vorſtande des Dan⸗ 
ziger Oypotheken⸗Vereins auch in Ausſicht geſtellt wurde. 

So erſreulich es immer iſt, wenn die große Zahl der inflations⸗ 
Küthndſchn Kleinrenkner durch eins beſſere Aufwertuna, die die 
ülgungsmaſſe des Danziger Hypatheken⸗Vereins unnmehr zu er⸗ 

lauben erſcheiut, etwas Geid zur Friſtung ihres Leöenz in die 
Hände belümen, ſo iſt doch zu gut bekannt, daß die Pfandbrieſe 
zum weilaus größten Teil in den Händen 

weniger paienter Auſtäufer 

i befinden, die das von bedürftigen Pfandbriefbeſitzern zum Ver⸗ 
üuf, geſtellte Material jeit langem zu billigen Kurien an ſich ge⸗ 

bracht haben. 

  

Danzjiger Schiffsliſte 
Im Danziger Hafen werden erwartet: 

Di. D. „Melilla“, 13. 3., morgens. ab Rensburg, leer Ber⸗ 
gensle. ů 

Dt. D. „Alwin Ruß“. 12. 3. nachm., leer, ab Helſingjors. 
Bergenske. 

Dt. D. „Elbing 3, 12. 3., mittags, leer, von Frederitshavn. 
Bergenske. 

von Wisby (Gotland). Ber⸗ Dt. M. „Mathilve“, 12. 3. 
genske. 

Dt. D. „Stadt Stolp“, 13. 3 von Stoctbolm, Bergenske. 
Däniſcher Dampfer „Birgit“, 13. 3. 13 Uhr ab Karhus, leer, 

Behnke K& Sieg. 
Deutijcher Dampfer „Borglild“, 11. 3. abends ab Esbferg, 

leer, Behnke & Sieg. 
Eſitländiſcher Dampfer „Borghild“, ca. 15. 3. fällig, leer, 

Voln. Skand. ‚ „ 
Däniſcher Dampfer „Dania“, ca. 15. 3. fällig, léeer, Poln. 

Skand. 
Deutſcher Dampſer „Elſe“, 14. 3. von Hamburg fällig, leer, 

Neinhold. 
Deutſcher Dampfer Kurt Hartwig Siemers“, 12. 3. fällig. 
ab⸗Kopenhagen, leer, Pam. 
Eſtländiſcher Dampfer „Mirvaldis“, 18. 3. ab Gdingen, leer, 

VBehnke & Sieg. éf 

  

Paſfagiere, Reinhold. 
Däniſcher ſer „Sigrund“, 12. 3. 

Reinhold. 

Stillcaung ciner großen ſächfiſchen Maſchinenjabrik. Der 
Auffichtsrat der Maſchinenſabrik Hartmann in Chbemnitz hat 
die Liauidation des Unternehmens beſchloſſen. Die Be⸗ 
ſchäftigtenzahl beträgt 2500. Das unternehmen, das ſeit 
100 Jahren exiſtiert, wurde von der Lokomvptipkriſe be⸗ 
troffen. Nach Aufgabe des Induſtriezweiges konzentrierte 
ſich die Hartmann anf Arbeitsmaſchinen, beſonders auf 
Spezialtextilmaſchinen. Es wurde auch eine Rativnaliferung 
des Unternebmens und eine kapitalsmäßige Sanieruna 
durchgefübr. Der letzte Abſchluß wies einen Gewinn von 
ſaſt 500 000 Mark aus, der zur Abſchreibung benutzt wurde. 
Die Liquidation wird mit dem niedrigen Auftragsbeſtand 
begründet. 

Gründung einer Automobilbank in Warjchau. Wie ver⸗ 
lautet, wird von der General Motors Co. in nächſter Zeit 
eine eigene Bank in Warſchau mit 250 000 Dollar Kapital 
gegründet werden. Die Bank ſoll als ihre ausſchlienliche 
Aufgabe die Finangierung des Automobilverkaufs gegen 
Natenzahlung betreiben. Sie wird als ſelbſtändiges Inſtitut 
ins Leben gerufen, wenngleich fie naturgemäß mit der 
General Motors Acceptance Corporation in Neunork in 
engſter Fühlung ſtehen wird. 
Ford bant in Gbingen? Das polniſche halbamtliche 
Organ „Gaßzeta Polſla“ weiß zu berichten, daß zwiſchen dem 

ab Kopenhbagen, 

  

Wirtschaft- Handel-Schiffahrt 

  Vertreter der Foröſchen Automobilwerte und der Stadk⸗ 
verwaltung in Gdingen in der Frage der Einrichtung vun 

  

Werkſtätten für Zuſammenſetzung von. Gordbwagen im Groß⸗ 
betrieb in Gbingen berelts eine vollſtänbige Einigung er⸗ 
melt beai Der Bau der Montagewerkſtätten ſoll in kürzeſter 
Zeit beginnen. 

„Micht mehr gutzurnachende Fäulnis“ 
Der Bericht der dieviſtionskommiſfion der Favaa 

Die von der außerordentlichen Generalverſammlung der 
Frankfurter Allg. Berſicherungs⸗A.⸗G. gewählte Reviſions⸗ 
kommiſüon hat nunmehr ihren Bericht berausgegeben, in 
dem über die Ergebniſſe der Reviſion zuſammenfaſſend u. a. 
geſagt wird: 

Der Zuſammenbruch der Favag war die Folge einer 
durch Jahre verfolgten Politik des Vertuſchens. Die Gold⸗ 
umſtellung gab Gelegenheit, reinen Tiſch zu machen. Als 
dann die nicht mehr gutzumachende Fäulnis mehr und Dneht 
um ſich griſſ, fand niemand mehr den Mut zur Wahrhelt, 
und der Vorſtand täuſchte in nicht alltäglichem Zuſammen⸗ 
wirken einen bis zur Grenze des verſtändlichen Vertrauens 
ehenden Aufſichtsrat ſo, daß dieſer erſt eine Ahnung dro⸗ 
ender Geſahr verſpürte, als der Generaldirektor Duncke 

geſtorben war und dem Nachfolger das Format fehlte, das 
rätlelhafte Spiel ſortzuſetzen. ‚ 

Die Reviſipuskommiſſion hat, mie es in dem Bericht 
weiter heißt, feſtgeſtellt, daß der Vorſtand verantwortlich iſt 
wegen ſchmerer Verſtöne gegen das Geſetz und die Satzungen 
und der Anſſichtsrat, weil er die ihm obliegende Ueber⸗ 
wachungsypflicht nicht mit der erſorderlichen Sorgfalt aus⸗ 
geübt hat. In welchem Umfange die Verfehlung die einge⸗ 
tretenen Schäden verurſacht hat, darüber hat die Repiſions⸗ 
kommiſſion ein Urteil nicht abgegeben. ů 

  

Wieler & Hartmann. In der geſtrigen Luhliſteserieis Ge⸗ 
nralverſammlung wurde die Erhöhung des Aktienkapitals um 
300 000 auf 400 000 Gulden einſtimmig genehmigt. 

Zablungseinſtellungen in der Berliner Großzkonfektion. 
Die üher 30 Jahre beſtehende Damenmäntelfabrik Iſenburg 
u. Levin, Berlin, Kronenſtraße 558, hat mit ca. 300 000 Mark 
Paſſiven die Zahlungen eingeſtellt. Die Kleider⸗ und 
Bluſenfabrik Frank u. Bernſtein, Berlin⸗Charlottenburg. 
leichzeitig auch für ihre Detailabteilung Drews u. Co., hat 
ie Gläubiger zwecks außergerichtlicher Einigung zuſammen⸗ 

berufen. Die Paſſiven betragen ca. 100 000 Mark; es ſollen 
40 Prozent geboten werden. — Die Knaben⸗ und Burſchen⸗ 
konfektionsfavprik Karl Wiesner u. Co., Berlin, ſtrebt mit 
eleich n Marl Paſſiven einen außergerichtlichen Ver⸗ 
gleich an. ů 

Aln den Börſen wurden notiert: 
Für Deviſen ů 

In Danzig am 12. März. 100 Zloty 57,61—57,79, Schedt 
London 25,—25,01, Auszahlungen: Borlin 100 Reichsmark 
122 5B?7—122,883, Warſchau 100 Zloty 57.61—57,76, London 
1 Pfund Sterling 25,015—25,015. — 

In Warſchan am 12. März: Amer. Dollarnoten 880 — 
S.92 .— 8,88, Belgien 124,37 — 124,68 —. 124,06, Holland · 
357,78 — 3.8,68 — 356,88, Kopenhagen 238,90. — 2839,50 —— 
298,30, Londvn 43,37 — 43,48 — 43,26, Neuyork 8,906 — 8,926 
— 8,886, Paris 34,91 — 35,00 — 34.82, Prag 25,43 — 26,50.— 
26,36, Schweiz 172.50 — 173,02 — 172,16, Stockholm 239,50 — 
2ʃ0,10 — 238,50, Wien 125,50 — 125,)0 — 125,28. Im Frei⸗ 
verkehr: Berlin 212,75. ů‚ 

An den Prodbukten-⸗Bösrßt 
In Danzig am 12. Mörz. Weizen (190 Pfund) 20,75.—-21, 

Raggen (Inl.) 11, Gerſte (Inl.) 12—13,25, Futiergerſte (Inl.) 
ni 11 Hafer (Inl.) 10—10,50, Roggenkleie ), Weizen⸗ 

leie 11. 

In Berlin am 12. März: Weizen 232—235. Roooen 1239 
bis 144, Braugerſte 160—170, Futter⸗ und Induſtriegerſte 140 
bis 150, Hafer 119—128, loko Mais Berlin 155—158, Weizen⸗ 
mehl 26,50—34,00, Roggenmehl 20,00—23.50, Weizenkleie 800 bis 
850, Roggeutleie 725—7,75. — Handelsrechtliche Lisferungs⸗ 
22537 izen März — (Vortag 213), Mai 25252—251½ Brief 
1253%), Juli 260—259 (232). Roggen März (157), Mai 
161—160—161 (162), Juli 164—163—164 (165). Hafer März — 
(123750, Mai 132—130 (13275), Juli 138—13632 (138). 

In Poſen am 12. März: Roggen 16,25—16,75, Tendenz 
ichwach, Weizen 31,50—32,50, ſchwach. Marktgerſte 18, ‚ 
ſchwach, Braugerſte 21,00—23,00, ſchwach, Hafer 15,25—16,25, 
ichwach, Roggenmehl 20,00, Weizenmehl 50,00—5400, ſchwach, 
Roggenkleie 11,00—12,06, Weizenkleie 14,00—15,00, Sommer⸗ 
wicken 25,0—27,00, Peluſchken 23,00.—25,00, Serradelle 17,00 
bis 21,00, Felderbſen 25,00—29,00, Biktorigerbſen 28,00 bis 
83,00, Folgererbſen 28,00—29,00, Lupinen blaue 20,00—22,00. 
gelbe 23,00—25,00, Klee rpt 120,00—140,00, weiß 150,00—210,00, 
ichwediſcher 170,C0..-200,00, Buchweizen 25,00-27,00, Klee gelb 
120/00.—13500 geſchält, derſelbe ungeſchält 55)00—60,00, In 
karnatklee 20000—220,00, Timothygras 42,00—-50,00, Rangro 
2500—7,00, Preßſtroh 330—3,50, Heu loſe 7.40—8,40, gepre“ 
9,—10,00. Allgemeintendenz ſchwach. 

  

  

  

     
  

  

 



  

Vandalen in Meiſterswalbe 
Die Banbalen, die damals, als Germanien noch jung⸗ 

fräulich und wild unter dem Rordlandhimmel 2 das! 
u ſchüne Italien demolierten, die Vandalen, die unſern tſch⸗ 

nattonalen in Art und Sitte ſo ſehr nahe ſtahben (nennt 
ſich doch ein bochfeudales Corps geradezu Vandalla) — dieſe 
Bandalen, ſage ich, müſſen genau ſo wie Otto und Fritz in 
Meiſterswalde, thre Hochtaten unter dem Druck von Lopyv⸗ 
zentigem Machandel getan haben. Nur mit dent Unterſchted 
wahrſcheinlich, daß Otto und Fritz nur an einem Tage, 
nämlich am 7. Januar, des Schnapfes voll waren, während 
die Bandalen, wenn nicht alle Geſchichtsforſchung trüügt, un⸗ 
unterbrochen wie beſoffene Tollhäusler herummeiſterten und. 
demnach wobl immer duhn waren. K 

Was Otto und Fritz in Meiſterswalde beriſſfen haben, 
geht, wie man ſo faßt, über die Hutſchnur. Als ſie genus 
getrunken batten, verliezen fic — es war mitten in der 
Racht — das Wirtshaus. Zunächſt ſchlugen ſie einmal ein 
paar Fenſterſcheiben ein, Das war dad Prälubium. Es 
jollte aber noch viel viel ſchoner kommen. Otto und Fritz 
torkelten durch das Dorf und jeber Zaun, der ihnen auf 
ihrem Wege begegnete, ward erbarmungslos geknickt, um⸗ 
Gin abgebogen, zerſtampft. Bäume wurden aßgebrochen. 
in Drahtzann, dor in einer Zementfundamentierung ſtand, 

machte beſondere ierigkeiten. Aber Alkophol — nach 
Profeſſor N. N. in P. — maocht ſtark, Alkohol galbt Büären⸗ 
kräfte, alſbo wurden Otio und Fritz auch mit ſo'n lumpigen 
Drahizaun in der Zementfundamenklerung fertig. Sle 
legten ihn glatt um. Am Eingang des Dorfes brachen ſie 
das Berkehrsſchild ab, Tote ſind nicht zu beklagen .. Kein 
Menſch — auger Fritz und Otto — rübrte ſich in dieſer Nacht, 
leiner wagte ſich auf die Straße hinaus; da lagen ſic, zogen 
die Betten über die 
wilde Jasd gebt vorüber und morgen wird ſchon der 
Schanbarm —! 
Fritz und Otto kreuzten vor dem Einzelrichter auf, es 
ſtanden diesmal nur die umgebrochenen Zäune zur Ver⸗ 
hondlung, Der Scßaden beträgt, ſchlecht geſchätzt, zwei⸗ 
hundert Gulden. Otto und Fritz hlellen es nicht für nötig, 
ſich ſhterts zu, verteidigen. „Für bie vämolſchten Zäune, 
zweihundert Gulden? Nehm Ich nich an!“ ſaat der eine 
gegen den Straſantrag des Umtsanwalts. Nach ſeiner 
Meinung ſind „vermolichte Zäune“ Aamee noch gut genug, 
um von gebaftt Knwe jungen Müännern“ ein „bißchen“ 
zuſammengedrückt zu werden. 

Das Gericht verurteilte die beiden Vaudalen (nicht Ange⸗ 
hörige der ſtudentiſchen Verbinoung Vandalia, was zur 
Vermeidung von ſehr leicht möglichen Verwechſlungen hier 
ausdrücklich betont werben muß) zu 100 Gulden Geldſtrafe 
oder 20 Tagen Gefängnis. L. P. M. 

Differengen im polniſchen Lager 
Mibßſtimmung gegen Dr. Auhacz 

Dr. Kubaecß iſt vor einiger Zelt zum Vorſitzenden der. 

  

0ileligen polniſchen Gemeinde gewählt worden, was in den. 
Kreiſen der werktätigen Polen in Danzig lebbafte Miß⸗ 
ſtimmung hervorgeruſen hat. Die Gegenſäpe im polniſchen 
Lager ſind ſo ſtark, daß bereits oſſen von einer Spaltung 
geredct murb, wenn der Kurs St. Kußaczs beihehalten werde. 

Beſonders wenig Sympathie genleßt Dr. Kübacz bei den 
polniſchen Eiſenbaßhnern in Danzig. In der letzten Ver⸗ 
ſammlung der polniſchen Berufsvereinigung rückte man recht 
energiſch von Dr. Kubacz ab und erklärte in einer Ent⸗ 
ſchließung, daß er die Wähl nicht hätte annehmen dürfen, 
da faſt die Hälfte der Delegierten gegen ihn geweſen feien. 
Datz er die Wahl dennoch angenommen habe, zeigt, daß 
Dr. Kubacz nicht die Meinung der polniſchen Bevö kerung 
achte, ſondern nur ſeinen Ehrgeiz befriedige. 
„Als ildſe Suite) im Volkstan babe Dr. Kubacz ſich 

viſen auf die Seite der Arbeltgeber geſtellt, obwohl er mit 
den Stimmen der Arbeiter gewählt wurde. In der Woh⸗ 
nun . cſie ſei er für die Hausbeſitzer zum Schaden der 
Mieter eingetreten. ů 

Es wirb beshalb Dr. Kubacz von den 
bahnermſchärfſter Kampf angeſaäg 

Saltifche Peefferonfeoeng in Hign 
Die Danziger Preſſe beteiligt Ä 

In der Zeit vom 30. Mai bis 1. Juni findet in Riga auf An⸗ 
regung des lettländiſchen Schriftſtoller⸗ und Journaliſtenverbandes 
ein internationaler Journaliſtenkongreß ſtatt. An dieſer Tagung 
iollen ſich Vertreter der Journaliſten und Schriftſtellerorganiſa⸗ 
tionen Lettlands, Eſtlands, Litauens, Finnlands, Deutſchlands, 
Pulens, Norwegens, Schwedens und Danzigs beteiligen. Der 
ongreß jſoll mithin den Charakter eines Kongreſſes der Journa⸗ 
liſtenverbände der Anliegerſtaaten der Oſtiee tragen, ů 

Der Kongreß wird von Seiten des Verbandes der Danzliger 
Preſſe beſchickt werden. ů 

Täglich Wochenmarkt in Olivn 
Durch Beſchluß des Vezirisausſchuſſes pom 18. Aah 1907. ſind 

für Olina zwei W.é mörkte, und zwar am Montag Donners⸗ 
tag genehmigt worben. Als Oliva noch ſelbſtändige Gemeinde 
war, hat ſich dann der Zuſtand herausgebildet, daß der Wochen⸗ 
martt tägli, Mcwegent wurde. Bisher wurde dieſer Zuſtand von 
der Polzei ſtillſchweigend geduldet. 

Da es dringend noiwendig iſt, daß in einem aufblühenden Vor⸗ 
vorie Danzins, der außerdem noch Kur⸗ und Seebad iſt, ein taͤg⸗ 
licher Wochenmarkt abgehalten werden kann, beantragt der Senat 
bei der Stadtbürgerſchaft, daß der Wochenmarkt in Oliva an allen 
Wochentagen abgehalten werden kann, und zwar in den Sommer⸗ 
monaten von 5 bis 14 Uhr und in den Wintermonaten von 
6 bis 14 Uhr. ů 

Ausdehninn der ſtäbtiſchen Strahenrtinizung 
Sämtliche Straßen ber inneren Stabt werden von ber 

Stabt geſänbert 

Der Stadtbürgerſchaft iſt ein Antrag des Senats zuge⸗ 
gangen, wonach ſortab fämtliche Straßen der inneren 
Stadt durch den ſtädtiſchen Fuhrpark gereinigt werden. 
Bisher waren in einzelnen Straßen die Hausbeſitzer ver⸗ 
pflichtet, die Straßen ſauber zu halten. nt 

In den Vororten tritt ebenfalls eine Erweiterung der 
ſtädtiſchen Straßenreinigung ein, wobet in erſter Linie die 
Nerkehbrsſtraßen berückſichtigt werden. 

poiniſchen Eiſen⸗ 

eillun ber Schllehmil. 
Die üiberans knappen Mittel für Lehrmittelzwecke wöb⸗ 

rend der letzten Jahre haben zur Kolge gehabt, daß der Ahr⸗ 
mittelfonds unferer Schulen modernen Auſorbernngen nicht 

Ohren, und wer da hörte, glaubte: die 

  

enügt. Der. Senat beantragt deshalb vei der Stabtbürger⸗ 
ſbaf taß der im Etat vorgeſehepe Betras von 1700 Gulben 
zur Anſchaffung von Lehrmitteln fur die Schulen verwandt 
wird, und zwar in von 2500 Gulden, für die Volks⸗ 
ſchulen, von 1000 Gulben für die Miltelſchulen und von 
1200 Gulden für die höberen. Schulen. Durch die Verieitun 
der Rae Verfügung der Stadtbilxtzerſchaft ſtehenden, im Eta 
bereltgeſtellten Mittel könnte, für eine Reihe von Schulen 
das dringenöſte Bedürfnis für Lehrmittelzwecke befriediat 
werden. 

Dre. Poeuſs beanadipt 
ar ſol in elnem Oheſcheidungaprokeh einen Weineid geleiſtet haben 

In der letzten Schwurhegüchtcderer des, vergangenen Jahres 
wurde belanntlich nach mehrbägiger Verhandlung der hieſtye pral⸗ 
tiſche Arzt Dr. Preuß wegen Melneiden, den er in einem Cheſchel⸗ 
dungsprozeß geleiſtet haben ſollte, zu neun Monaten Gefängnis 
verurteilt. Die von, dem Angeklagten m dai Urteil angeſtrebte 
Reviſion wurde, wie wir ſeinekzeit mittellten, verworſen. Dr. Preuß 
iſt darauf vor mehreren Wochen zum Strafanlritt aufgefordert 
worden. Inzwiſchen hatte ſein Vater für ähn-ein bodingtes Be⸗ 
Son Le Sauuns bel dom Eenat eingereicht. Die Rechtskommiſ⸗ 
ſton des Senats hat dem Geſuch des Vaters ſtattgegeben und die 
puodte Behnadigung des Dr. Preuß vor einigen Tagen ausgr⸗ 
jprochen. öů ů‚ 

Wieder Schunufenſtereinbrüche 
ö In Schidliß und auſ Vlefferkodt 

In der verpangeuen Nacht ſind. an verſchisdenen Stellen der 
Sladt Nahrungamiktelgeſchäfte und ein, Waßartilelgeſchäft von Ein⸗ 
brechern heimgeſucht worden. Da S Karthäuier Stvaße , 

ben ſich die Diebe in das dort befindliche Fleiſchwarengeſchäft 
urch Aubrechen der Zugaugstüre Eingang verſchafft und für 
ürla 150 Gulden Warée eutwendet. In das Maßartikelgeſchäft 

Pfefferſtadt 11, haben die Einbrecher verfucht, durch Auſbrochen 
der Tür gewaltſam einzudringen, Als ihnen das nicht gelang, 
E ſie die Schauſenſterſchelbe und entwendelen daraus zwei 
Stücke Stoff. IIi 

M, o nach Syrien, Vom 16, März an ſoll 
die von der franzöſiſchen Luftverkehrsgeſellſchaft Alr Union⸗ 
Lignes D Orient betriebene Luftpoſtlinie Marſeille-Neapel— 

    

  

Korfu—Athen—Beirut zur Beſfürderung. Danziger Poſt be⸗ 
E nutzt werden. Die Luftpoſt verkehrt wöchentlich elnmal. 

—''''ꝛ —¼:m—..8'————2.:—„4—:i 
Gewinnauszug ů 
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25000, 4 2 0 20 
1000, 112 0 200 Mart. 

Im Gemijnntabe verblisben 2 s, 
Dn u. je 5000, ßu je. 
zu ſe 1000, 112 zu ſe 500, 368 zu e 
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Leisie Macchrichten 

Vetyngsverſuch an einen Spielbant 
Küunberg, 10. 8. Ein hier wohnbafter Kauſmann 

wollie kürzlich in einer Zirndorfer aunſtanftalt 900 Spiel⸗ 
bips nach dem Muſter der Spielmarken des naſinos von 
Sen Menmie, und zwar 4000 Drucke mit ber Nuſichrift 
Tanſend' und 5000 Orucke mit der Auſſchriſt „ünſbundert“ herhelen lafßen, Nach ben Erhepnungen der ſttliſchen Voligei 

wülrben, biefe Nachahmungen die genannte Spielßank um 
5½ Milllonen Lire geſchädlat baben. Der Kuſtraggeber aab 
lich bel der Geftellung als Fuhaber einer Nürnberger Firma 
aus, die jedouch mit der Ungelegenbeit nichis au tun Mlan 
auch unterſchrieb er mit einem ſalſchen Namen. Der Wlan 
iſt burch bie Berhaftung des Nuftraggebers vereitell worden. 

Leilverſtändigung Hapag-Lioyd 
Berx Lin, 1b. 3. Die „D. u. g.“ teilt mit; In der heu⸗ 

tigen Bilangſitzunga der Hapag wird wieder eine Divibende 
von 7 Prozent (wie im Vorſahre] vorgeſchlagen werden. Im 
Anſchlutz daran wird bie Verwaltung voransſichtlich eine 
nobereh machen, die b3z dab in abſehbarer Zeit ein 
näheres Iuſammengehen mit dem Norbbeutſchen Lond ins 
Unge gefaßt ſei, Es verlantet zuverläfſta, daß bie Berhand⸗ 
lungen auf Abſchluß eines übkommens auf vetſchiedenen 
Gebieten aözielen in erſter Anijc auf eine Vereinzeitlichung 
des Oſtaſien, und Südamerikadienſtes ſowie auf Ralionali⸗ 
ierüung des Agenturweſens und der Provanandg. Man 
vricht ferner davon —, hiervon allerdings nur gexüchtweife 

mie es zn einer völligen Intereſſengemeinſchaft kommen 
unte. 

Eiſenbahnüberfall iu Polen 
Auf einen Zug nach VBeuthen, der aus Rolca eine 

größere Anzahl polniſcher Arbeiter fübrte, wurbe geſtern 
nacht ein Atientat verübt. Die Aitentäter hatten einen 
VBremöklotz auf das Gleiſe geleat, was unfehlbar zu einer 
Entgleiſung des Zuges geführt hätte, wäre er nicht 
rechtzeitig von einem Eiſenbahnwärter entdeckt worden. Die 
Behörden haben ſofort eine Unterfuching eingeleitet, 

In beßn Nacht wurden auf den Zua Warſchan— 
Kaitowiß in der Nähe von Caeuſtochan von unbekannten 
Tätern einige Nevolverſchüſſe abgegeben. Eine der 
Kugeln durchſchlug die Fenſtericheibe deß Salonwagens. Pie 
Schlilſe riefen nnier den Reilenden eine Manik hervor. Bei 
der genauen Beſichtiaung des Zuges wurden Sputen von 
Kugelſchüſſen an den Anhenwänden der Wangons gefunden. 

Tödlicher Flugzeugunfall eines Kanadiſchen Kampffliegers 
Ottawa, 19. g. Der kanadiſche Oberſt W. G. Barker 

janb geſtern bei einem U zeugunglück den Tobd. Barker, 
ber ben Weltkrien von nſang bis Ende mitgemacht hat, 
hat nach amtlicher Darſtellung ß2 feinbliche Flunzeuge ab⸗ 
geſchoſſen. Er war 36 Jahre alt. 

55, Ixlll Hanan ins Gefüngnislazarett gebracht 
Paril's, 18. 3. Frau Hanau iſt in der Nacht in das Ge⸗ 

fängnislazarett übergeführt worden. 

ů 
Der Londoner verlorene Sohn 

In der „Freien Volksbühne“, Zoppot 

Die „Freie Vollsbühne“ Zoppot vermittelte geſtern abend ihren 
Mitgliedern die Aufführung des köſtlichen Schaltipiels: „Der Lon⸗ 
doner verlorene Sohn“. Beſeßung und Inizenierung war dieieſbe 
wie bei der Danziger Erſtaufführung, die von nus ansführlich ge⸗ 
würdigt worden U Das Zoppoter Publikum bereitete dem „per⸗ 
lorenei Sohn“ eine herzliche Aufnahme und ſpendete insbeſondere 
den Hauptdarſtellern Engen Buddi, Ferd. Neuerl, Lnile 
Seſſing reichlichen Beiſall. 
————— 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom 18. März 1930 

Kralau am 10. 3. — 1.8) am 11. 3. — 1.85 
Zowichoſt “. am 11. 5. ＋ 160 om 12. 3. ＋ 1.60 
Warſchau am II. 3. ＋ 1.88 am 12. 3. ＋ 1.,16 
Flock ... am 12. 3. ＋E 1.50 am 13. 3. ＋ 1,26 

heute geſtern 900 geſtern 

Thorrn. ....4Z 108 138 Dirſchon . .—0,03 —0,20 
Lorban . .0/94 41.27 Einlage . . 2,20 42,6 
Culm......0.84 ＋ 11 Schiewenhorſt .. 2.42 42.60 
Graudenz .... 4 0.98 ＋ 1,26 Schönan...4 6,74 6.68 

Kurzebrack... 2 1.07 = 1,51 Golß ifterß . .4 450 44.56 
Montauerſpitze 0,36 —0.58 Neuhorſterbuſch 1.84 41,82 
Viecel —0.30 0,53 
  

Medaktion: Fris Weverz, lür Inſerale 
„und Verlag;, Buch⸗ 

ů. Wunee üm Spehibens 8. 

Verantwortlich für die 
n F.ooken., belde in Danzlö. 

dtüderel und Nerlaasdaeſellichait m. 5.5 
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Abdeckerel Jeſuitenſchanze ſe⸗ Arker 
ů Abholun Lr im Stabtbezirk Dan⸗ ü 

is eit, ete. -äg-Müeu EAnt 
3 S egeee ie ier ſseg⸗ Mileeſe vinneim lees 
S5c Sös2s aveafas f Geſdeinhn. aller Mitalieder unbedingi olfen, 
Danzia. den 1. Märs 1080. 

Der Politel⸗Vrüftbent 

Leffentliche Verſteigerung 

erforderlich. 

  

ſteigert die 
öffentlich mei Aetenb oecen f ů —5 

i, ueleen, iin Zobeſtlh, vem, 8 45 W„5 Lopi Siapitriſtes- nach ene e Milhelm Loeu, Miaben.Monnrtßay 
ſowſt im Sl10 verfe bren einssze ene unß mülings au, dem ⸗. Anichlie⸗ Bautlersaesse 2 
gevfändete Sachen: darunter beifndet ſich, ßend in Obra gemütliches Beiſammen⸗ 
eine Schreibmaſchine. jein. 

talleder Delneiß ersolder⸗ 

Zeptralperbanr per Mmelghuſtehnn- Halgzt 
„ dem 15. ö. M., 

WMe iexi,.., Da . 
Am Donnerslaa. dem 27., und, Hreitag i EüAS ökreien 
dem 28. . Hö. üee 9370 D Peß⸗ Sohlen-e. in erſchelnin. 

JUngeren Läufhurschen 

       

   
     
       

Beutlörgasse 4 
Knaben-Konfektion 
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Die Vesirksleitung 

       
  Der Sportausſchuß. 

  Vollꝛiebu nasfielle der Sollverwaltuns. 
* 

Versammlungsanzeiger 

Sos. Arbeiteriugend Neufabrwaſſer, Don⸗ 
. Hen, 15. Märs Oberds, ktböß, Amn 

Giſte⸗ GalgSlanſgbtzpe, Veite Krno 
uſtke und *     

  

      
Alle Lederwaren, 

SUieEer    
Lehrjräulein 

arlucht Deutſch⸗Rolnrichen 
Konfektionsbaus Rechtsbüro 
Gärtuner 

Heil⸗Geiſt⸗Galſe 30 [L. Strasburner 

Stellengesuche MEAA uut und 

  

Düie Vowumü. — ö „ trüherer Auwalts. „ ii, 5 * sehrpreiswert 
Soi. Arbeitsrinsend Ohra,, Donnerskaa. * bürovorfteher 

Len ai är, o, ahends 7 Ubr, m ff U0 i h U 2 Weinküfer nautertiaune g. Ein⸗ 
Heim: Wichtiae Unnttivnärverigmmlans. He IIE Uge ů. u uch Stelung alsäben 9. „Gerichtr 
SH D. 3. Bezirk. Longfuhr. Krxeilaa, den. rapezierer und Satulerbedart iucht Süiente⸗ a Zuverföfht. ehh 
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Aenn es giot lom Loiden meine ſlebe Frau, meine gute 
ꝛo Manche CGæericiue. Mutter, unsete liebe Todner: Sch/legertociter, 

  

   

  

   
   

    
   

     
   

          

   

  

Schwägerin. »Kusine und Tante 115 Me7m. Rale unblüng Ale mit gerngen Krten una 2 

b ů in — e be, ö * 

ö‚ IEDEEL. Es, . ö ete Hlausſpauen noelt neht be.- 101 

Eina Hesmer 
22 — La, 54 —— 00 Unien 

ů SchuHIhoc E, ‚ ir expedieren folgende 

Ceb. Mι ee, 7 een velr. Alt Dampfer von Danzig nach: 

im 37. Lebonsjahre 
ů I ange, 

—— e 2u. W, Korh., Sast, , , üunne Uenn Imninien 
Dnag, den 12. Mürz 1930 Eleg Hane amenhüte — S Vgr 6i Aen vermef, , D. „Auns'e lsdebereit., 

ů In ister Trauer u 2f, vause Lonehangee- Abatste 1⸗ E Wu 22/. Mir 

Müswa di? neuen Forschungse EH, ů ů‚ b. „aras“ „ ca. 8, 10. April 

Noeinhold Elesmer . Unicften, vaß, — senScHaſt. 20 Siien ſte 

as Buc . 205 nicht vonaüig. O- gecen 1 uſet ‚ Ut0-GGeS-DTrUnn6en 

19 n . ＋ —2 Aast- roſtet, öů D. „Aershus“ — 
— Dr. 2 ca. ärz, 

—— er, Vasiilin.Zacl, p. „Akerrhus“ ladeberpit 
aa, uur, 0 4„ allen elaschl- ů ca. 8./10. April 

1— —— glett Trisch æu 435 5 
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i. ů bSurte eingetrollen: n Sf ebz D. „Runa“ ladebexeit 
Danmsamuhhe Ler- Rosc 5 

güie vislen Bewoise erz- QualltiktséWare α 2 02 fnnte , · öů D. „arn“ ladebereit Mer⸗ 
vohen ehueneee, üun irsꝛche Lanuttor pid. 1. 60 ů — e, ae öů cs. 8.10. Ayrii 
unge ungeres ieben 2 

n voß. 

Genlukenen, sowie kür dis vie- — Molkerelbutter 2.00 rut „Küch²nιπτunde“,“, . LILUDLE ů 

lon Kranz und Blumonspen- „ Trink-Eler, p Mdl. 40 D. ve10,/20. Riar, maßt Rovel 

— es. 2E naol 05 
dden sugen wir nllen Ver- herner emplehle als bosond. preiswert 

wunilton, rountlen, und Be- „ Pökel-Eisbeln Pid. 70 P sowie 
Kunnten, insbesondero dlem illeropsile FAUi-u Misiuann, Wlllge: 0. „nemenia- ladebereit 

Vorbond, dem Gohon, Mungeiein Endo März 

„Preier, Sßinger, dom Farm“ U5 Dhnon 
2* * 

m. i 
„, 

Ilerrn Rodner lür gie trost- 2 
reichen Worto am Surge un- ütegengasse 7 — Lel. 26075 — „ D. „Martha Halm“ L.2h MKte 

— c. 
seres: lieben Entschlaſenen 
herzlichen-PDunk, Güter werden auf Durchgangs- 

Dunzig, 12. März 1930. 
konnossement nach sämtfichon 

Groß⸗Tonfilm der Joe May-Produktion der Uia Hheinhäfen belördert 

AAErü 

   

  

     
   

        

         
    

  

      
     

   

   

  

   

     

        
       

   
      
     

    

   
    
   

Im- tielen Schmer: 2 

e,Licht- „Her unsterbiiehe Lumnp“ ge 
Nulda Seeligmann als Tante. 

  

     loclebereit ca. 2. Hälfte März 

AutOrDnen 
D. „H. O. Monberx“ 

ladet jetꝛt 
D. „orvus“ od. Subst. 

2. Hlito März 

Ein musikälisches Volksstück aus den Alpen 
Regie: Gustay Ucicky — Musik: Ralph Benatzky 

Hauptdarsteller: Liane Hald — Gustav Fröhllch — H. A. Schisttow 

Ferner der Ufa-Ton-Kurzfilm:        
    
   

  

Daiz iger Siabilheater 
    
         

    
      
     

  

    
     

      
   

  

Wauziger S Rudolt Scharer ID TV 20 

Donnefelah, Pi., Viüß. abehde 25 Mte 290 E/ Ern ——— 
2 Taierkariiſe ertßz A Saulpielh⸗ Male. Gerungen von Trude — ———— — Kolo. Regie: Coh. auter. D. „Konsul Hintr“ 15. 5 

U — 2—250 Cca. ärz 

„. Valkt ſein dagenen ‚ehr 4 Ftei- und Dauerkarten haben keme (iditigkoit Pügahes-öllbas-Opotl-Iistabon- 

Ahſe benhfahn üDucbiher Pf E E ů Im Interesse unserer Besucher nür geschlossene Vorstelluntzen. 
üb Vara. In e gefebt Hegzinn der Vorstellungen: Wochentags: 4, 6.15 und 8.50 Uhr. Sonntags: 3, 5, 7 u. 9 Uhr. Uran- Löbabhanca 

     D. „Melinns“ ladebereit 
0n. 14./1ü. März 

HAMEURGE-AMERIKA LiNIEH H Uetshunlen— Mlerzellle 

  e Ufpettion il Werner. 
Endr 9.46 Ubr 

Freitan 14., März,, ahends Ubr: 

  

                     

        
   
       
        

  

      

    
         

  

   
    

   

   

  

     

   

  

     

    

    

   

      

        

  

    

   

   

  

   

iuheſhle Gylhehe, Craspien,: Murrs! 
len böon Gerbart Hannt⸗ das biPlise Kalbneisoh ist Weder au?VON HMME. Dikert MACn öů Wesiililen U.-Siilllen 

—8 39 Stand 389 u öů v. Dalermo“ Isäebereit 
— ů öů é 8 . 1 

amneisch Pid. ven 50, 680, 86 P x‚ ö‚ , Fi⸗ ca. Ende März 

Raudleen, Sülten von 70—76 P ů DigC ans Mueme A— 
** n- 

lleisch ‚ x — 8 Mlerbut lenstunse 

Schmorinaten PIOl. 0, 25, 270 5 NXCHSTHE PASSAGIER- b Kunbermagen „smaatand, Jadet istzt 

Woleee v m MO Hummeilleisch Lid. v. 15.—-50 PABEAHRTEN:· é JFahrräber Wö. ——— 
Iammelkeule Pid. von 835—90 7' 
Sehweinelleiserh 

Piund von 1.— 1,10, 1,15 G 

artthalte 
SHππα 39 

Gleichzeitig empfehle in meinem 

  

   

  

   
   
   

Appenwagen v. „Rolsnd“ od. Sapun. ) 
M. S. „ST. I.ODIS'. 28. Mörz i E kaden ai ca. Mitte April 

AS. MMWAUMEE- A. anrl öů Ea ui Saner Märcah vnd Alemndrette 
* 

D. „CLEVELaHO- v „ Güter werden auf Durchganga- 
1 abn Konnossement nuch sämt! ichen 

eul und bullg vel bedvemaler 

rellz ahlung 
lertid vnd nach Vell? 
Nein Preinvisehirz 

— 

Nur , Nur 
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Hauptgeschäft. Molzergasase 16, M. S. „ST. LOUIS“ 20. April ů ö Milnnten 5. X.Wuu.L. WeD2et Hälen der Levante und d 

E saämtliche Fleisoh. u. Aufschnitt⸗ 0 — en der Terunte u. es 

2 Mas-Schneiclerel Waren xu billigsten Preiren! b. „CLEVELAND“ . 21. Mai ür 1 Für 1 Uulden Vchwren Mes beisrünt 

———— K.8., Sr. 10is“. l. Junt MWen hmmsMres n 
S 00 0n 2 

ů erron-, mn-, ů * 2 

2 Ernst Röhl C. Lum Schulnnianv! ‚ ů ö — ne., Le . „ere in ca. Ende März 

usanbesse 188as seibstgeferligte rorniater eee. Rerreng, Iun Aultdes Uis Mach Lapih 

„ Frockr. Smokinpg, Gebhrbeke v. G 2.95 Kinder- D. „Eduator“ 

  

  
* verlichen    ladebereit ca. Mitte März       

  

   

   
  

Schulmappen, Muslk--- ü ‚. „Sore Vilt“ ladebereit 
Aktentaschen v. S. ů Eed vinliche Lenüſeates ere Wee Anlang April 
prima Lederwaren, Damen- Lisr, eranen ves (Aitet. Orstran 8. Von Nio In laseita nach, Danaig 

     
     

tuschen, Reisetaschen lureingan v 

„ S ů AUSWAN PERER 8 ‚ ieie .urei „Müi- Wu Luer ö EEEüAüüD54 Sauster ladet Ende Msr2 
Walter Schmidt SiietE SICR Wie E Kenderungen vorbehalten! 

u. Damm 18, Telephon 28812 eih AUfAE üEEMAIAN zMu WIUDEM an, Sohnuness erechlaie 

Waelbeler, Auhberesahen MAMDUnG-AMEAIKA UN- MADDUEO AlSMDAMN22 Aüche, Jubed. 2peug. Wänps tilen An. U20 
oder dit Verretmt ten 

Spiralbodeniabrikaflon. Sattler ler die in DaHZIO, U AX WEIeCHNHAMURK.„Nöde rnahme uUskünfte erteilen die Ageon 

und Tapezjererwaren — EE 2 ö 38 E E E D 8 K E 

    

    

  

   

  

     

    

   

            
    
    

    

  

      

     
     

  

  Ea hrräder Verkaute é Deitie Transports, Lid. A-G 
— — rren⸗ Hundegasse 89 Tel. 225 41 

in gröhler Auswabl, zu billissten Preisen eeactger Aägcbe —. i Süſht mitndes 

Gebrauchte undzurüchgesetzte Handarbelten e WE Wn ů 
Räder spottbillig D———— x ů Aattangügen 108 Su 50 386 

Er I neve Mimti-‚ — . X. 

— —⏑ — , Wü-,, 
Beinstein b Parsüehennch- Besse. 6ne Baaes, eüüiltst 4 Giün v. ir MM Awagt Baoiahrer 

Ine in Dimt. 8. H. b. f.M DDMDMſwſwĩwſwieeieeeeereer AAeſhi Sauge cceene, CitesegheniWiceun. Perkes. 
Danxig, Langgasse . Seleiler Meuganiten 3.2 Li. in die Gr, Sieaſtüsige Wesreabl Fehrräsern, Decken 

  

———————— erone scharmachergasse ,, SA 8 —2 8 — —— — Seüde. Sillch. Ut, Av. 

eeaesgen,Kaurl Naldau. 
ü‚ veilaufen Lücengn 35 

EED L. t. 22.len 5 

Suachelsfen 

Fischraucherel Herrmann Kunde, banzig — 
G Sänmtliche 

Telephon 26366, Fischmarkt — Telephon 21265, Sondwes n üii 

Neu eröffnete Verkautssielie ab 12. März“ 152 2 Hite biliger: 

Elisabethkirehengasse 11 — — iee Das grobe Pabet G 2. 20 

    
           

zu haben —— öů — 4U 

Mer Derber, Peuss Eeties Hag ic ſeisser PabosLallee. nüberrtilieb a. Ce- Leßg. 3 
Närervene Kr.13 bmsel vod Arem. J.-bei eehl.ietres vod Sllit wechralien 

*
*
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Wabeüacherweren, Merinaden, Fiuchhonserwen ateis in eraiklsssiger Eeschallenheit ED 22 2 — Das kleine Paket G6 1. 40 
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